
enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse Anlage 1-VP1 

Bestlmmöng ~es A~sgangsniveaus Cfer 

kalenderjährllchen t:rJösobergrenzen nach § 6 Abs. 1 ARegV . " 


Aufwendungen für die von VP1 überlassene Netzinfrastruktur sind in Höhe von 

anerkennungsfähig. 

Die Beschlusskammer hat der Prüfung, neben dem nach § 6 Abs. 1 ARegV i.V.m. § 28 

GasNEV vorzulegenden Ber_icht, den Erhebungsbogen zu Grunde gelegt, der vom 

Netzbetreiber über das Energiedatenportal übermittelt wurde. Bei der Übermittlung wurde die 

Bezeichnung der XLS-Da~ei mit einem Datum und einem sog. Hashwert versehen, um eine 

eindeutige Kennzei<?hnung der Datei zu ermöglichen. 

1. Aufwandsgleiche Kosten 

Aufwandsgleiche Kosten sind zu berücksichtigen, wenn sie einen Bezug zum Netzbetrieb 

autweis~n (§ 3 Abs. 1 S. 1 GasNEV), den Kosten eines effizienten und strukturell 

vergleichbaren Netzbetreibers entsprechen (§ 4 Abs. 1, Abs. 2 S. 1 GasNEV, § 21 Abs. 2 S. 

1 EnWG) und sich bei einem im Wettbewerb stehenden Unternehmen ihrem Umfang nach 

einstellen würden (vgl. § 21 Abs. 2 S. 2 EnWG). 

Autwandsgleiche Kosten sind nur anzuerkennen, wenn sie einen eindeutigen Bezug zum 

Netzbetrieb aufweisen. Kosten, die nicht ursächlich aus dem Betrieb des Netzes entstehen 

oder dem Betrieb des Netzes zu dienen bestimmt sind, sind folglich nicht zu berücksichtigen. 

Demgemäß sind Kosten, die ihrem Entstehensgrunde oder ihrem Verwendungszweck nach 

dem Vertrieb .oder anderen Unternehmensaktivitäten zuzuordnen sind, grundsätzlich nicht 

auf den Netzbetrieb bezogen und somit nicht berücksichtigungsfähig. 

Der Netzbetreiber ist darlegungs- und beweisverpflichtet für die Tatsache, dass die geltend 

gemachten Aufwendungen tatsächlich entstanden sind. Dies ergibt sich bereits aus der 

Natur der zu prüfenden Informationen, die allesamt dem Rechnungswesen des 

Netzbetreibers entstammen. Diese internen Vorgänge sind der Beschlusskammer nicht 

bekannt, solange der Netzbetreiber nicht selber die beurteilungsrelevanten Kosten darlegt 

und diese dezidiert nachweist. Dem steht auch nicht der Amtsermittlungsgrundsatz 

entgegen. Der Pflicht der- Behörde, den Sachverhalt in eigener Verantwortung aufzuklären 

(§ 68 EnWG und 24 VwVfG) stehen insoweit Obliegenheiten des Netzbetreibers gegenüber; 

die Mitwirkungslast begrenzt die Amtsaufklärungspflicht der Verwaltungsbehörde. Diese 

braucht entscheidungserhebliche _Tatsachen nicht zu ermitteln, die der Betroffene ihr zu 

„ 
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unterbreiten hat (vgl. BGH, EnVR 79/07, Rn. 21 ; BVerwG, 5 C 27/85, NVwZ 1987, 405). 

Nicht nachgewiesene Kosten sind nicht anerkennungsfähig (so auch: OLG Düsseldorf, Vl-3 

Kart. 472/06 (V) und BGH, EnVR 6/08). 

Die Berücksichtigung von Plankosten und -erlösen ist gern. § 6 Abs. 3 S. 2 ARegV 

ausgeschlossen. § 6 Abs. 3 S. 2 ARegV regelt, dass § 3 Abs. 1 S. 4, 2. HS GasNEV bei der 

Durchführung der Kostenprüfung zur Bestimmung des Ausgangsniveaus na'ch § 6 Abs. 1 

ARegV keine Anwendung findet. Kosten und Erlöse bzw. Erträge, die auf einer Besonderheit 

des Geschäftsjahres beruhen, sind gern. § 6 Abs. 3 S. 1 ARegV ebenfalls nicht zu 

berücksichtigen. 

2. 	 Kalkulatorische Bewertung des Sachanlagevermögens sowie Ermittlung 

der kalkulatorischen Abschreibungen 


Zur Gewährleistung eines langfristig angelegten, leistungsfähigen und zuverlässigen 

Netzbetriebs ist die Wertminderung der betriebsnotwendigen Anlagegüter als Kostenposition 

bei der Ermittlung der Netzkosten in Ansatz zu bringen (§ 6 Abs. 1 S. 1 GasNEV). Für die 

Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen und der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung ist die Bestimmung der kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens erforderlich. Bei der Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen 

ist gemäß § 6 Abs. 1 S. 3 GasNEV zu unterscheiden nach Anlagegütern, die vor dem 

01 .01 .2006 aktiviert wurden (Altanlage), und Anlagegütern, die ab dem 01 .01.2006 aktiviert 

wurden (Neuanlage). 

Bei Altanlagen werden für den eigenfinanzierten Anteil des Anlagevermögens (maximal 

40 %) Tagesneuwerte als Basis für die weiteren Berechnungen herangezogen (§ 6 Abs. 2 

S. 2 Nr. 1 GasNEV). Die Tagesneuwerte werden mittels lndexie(ung der historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten ermittelt. Für den fremdfinanzierten Anteil des 

Anlagevermögens bilden die jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

den Ausgangspunkt für die weitere Wertermittlung (§ 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 GasNEV). 

Die kalkulatorischen Abschreibungen der Neuanlagen sind gern. § 6 Abs. 4 GasNEV 

ausgehend von den jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten nach der 

linearen Abschreibungsmethode jahresbezogen (§ 6 Abs. 5 S. 3 und 4 GasNEV) zu 

ermitteln. 

Zur Illustration der folgenden Darlegungen wird ergänzend ein fiktives Berechnungsbeispiel 

in Anlage II beigefügt. 
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2.1. Historische Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Die historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten sind in § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 GasNEV 

legal definiert als die im Zeitpunkt ihrer Errichtung erstmalig aktivierten Anschaffungs- und 

Herstellungskosten. 

Entscheidend bei der für die kalkulatorische Berechnung des Sachanlagevermögens 

relevanten Anschaffungs- und Herstellungskosten eines Anlagengutes ist, dass sie den 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten entsprechen (Vgl. § 6 Abs. 3, 4 

GasNEV). Diese Vorgabe verbietet es bspw., Anschaffungs- und Herstellungskosten durch 

eine Rückrechnung anhand zeitnaher üblicher Anschaffungs- und Herstellungskosten unter 

Einbeziehung qualitativer Veränderungen des zu betrachtenden Gutes zu ermitteln. Die 

Beschlusskammer geht davon aus, dass die angegebenen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten der Höhe nach den historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

entsprechen. Die Beschlusskammer behält sich vor, die Ermittlung der angegebenen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten einer weiteren Überprüfung zu unterziehen. Sollte sie 

hierbei zu der Erkenntnis gelangen, dass die vom Netzbetreiber für die Ermittlung der 

kalkulatorischen Kosten zugrunde gelegten errechneten ·Anschaffungs- und 

Herstellungskosten nicht den historischen Anschaffungs- - und Herstellungskosten 

entsprechen, wird sie von der in § 48 VwVfG normierten Möglichkeit der Rücknahme 

Gebrauch machen. 

Nach § 6 GasNEV bilden die jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

den Ausgangspunkt für die Wertbestimmung des Sachanlagevermögens, insofern die in 

Rede stehenden Vermögensteile betriebsnotwendig sind. _Nicht betriebsnotwendige 

Vermögensteile sind nicht anzusetzen. Zum notwendigen Betriebsvermögen gehören nach 

allgemeiner Auffassung nicht nur Vermögensgegenstände, die unmittelbar dem 

B~triebszweck dienen. Vielmehr genügt es, wenn der Vermögensgegenstand mittelbar dem 

Betrieb dient. 

Nicht aktivierten sondern z.B. über lnstandhaltungsaufwand finanzierten 

Vermögensgegenständen fehlt die Ansatzfähigkeit schon dem Grunde nach. Da unterstellt 

werden muss, dass diese Beträge in der Vergangenheit schon wieder verdient wurden, ist 

der Netznutzer nicht durch erneuten Ansatz als Anschaffungs- und Herstellungskosten zu 

belasten. 

2.2. Tagesneuwerte 

Gemäß § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 GasNEV ist für die Ermittlung der kalkulatorischen 

Abschreibungen des eigenfinanzierten Anteils der Altanlagen - ausgehend von dem 

jeweiligen Tagesneuwert nach § 6 Abs. 3 S. 1 und 2 GasNEV - die Summe aller 
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anlagenspezifisch ermittelten Abschreibungsbeträge zu Grunde zu legen. Nach § 6 Abs. 3 

S. 1 GasNEV ist der Tagesneuwert der unter Berücksichtigung der technischen Entwicklung 

maßgebliche Anschaffungswert zum jeweiligen Bewertungszeitpunkt. Die Umrechnung der 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten der betriebsnotwendigen ·Anlagegüter 

auf Tagesneuwerte hat unter Verwendung von Indexreihen des Statistischen Bundesamtes 

nach §§ 6 Abs. 3 S. 2, 6a GasNEV zu erfolgen). 

Aufgrund der Änderung der Rechtslage zum 1.1.2013 (§ 32 Abs. 7 GasNEV) waren die von 

der Beschlusskammer nach § 30 Abs. 2 Nr. 2 GasNEV i.V.m. § 29 Abs. 2 EnWG am 

26.10.2011 bundeseinheitlich festgelegten Preisindizes (BK9-11 /602) nicht mehr 

heranzuziehen. Stattdessen sind die Indexreihen nunmehr nach § 6a GasNEV zu 

bestimmen: 

Gemäß § 6 Abs. 3 S. 2 i.V.m. § 6a Abs. 1 GasNEV sind folgende Indexreihen des 

Statistischen Bundesamtes heranzuziehen: 

1. 	 für die Anlagengruppen 1.2 Grundstücksanlagen, 1.3 Betriebsgebäude, 1.4 

Verwaltungsgebäude,111.8 Gebäude, Verkehrswege und V.9 Gebäude (Mess-, Regel­

und Zähleranlagen) der Anlage 1 die Indexreihe Gewerbliche Betriebsgebäude, 

Bauleistungen am Bauwerk ohne Umsatzsteuer(Statistisches Bundesamt, Fachserie 

17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 

2. 	 für die Anlagengruppen Rohrleitungen und Hausanschlussleitungen IV. 1.1 

Stahlleitungen PE ummantelt, IV.1 .2 Stahlleitungen kathodisch geschützt, IV.1 .3 

Stahlleitungen· bitumiert, IV.2 Grauguss (> ON 150), IV.3 Duktiler Guss, IV.4 

Polyethylen (PE-HD) und IV.5 Polyvenylchlorid (PVC) der Anlage 1 die Indexreihe 

Ortskanäle, Bauleistungen am-Bauwerk (Tiefbau), ohne Umsatzsteuer (Statistisches 

Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 

3. 	 für die Anlagengruppen IV.1.1 Stahlleitungen PE ummantelt, IV.1 .2 Stahlleitungen 

kathodisch geschützt und IV.1.3 Stahlleitungen bitumiert, der Anlage 1, die für den 

Gastransport mit einem Druck größer als 16 bar ausgelegt sind, a) die Indexreihe 

Stahlrohre, Rohrform-. Rohrverschluss- und -Rohrverbindungsstücke aus Eisen und 

Stahl (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Index der Erzeugerpreise 

gewerblicher Produkte) mit einem Anteil von 40 Prozent und b) die lnd~xreihe 

Ortskanäle, Bauleistungen am !3auwerk (Tiefbau), ohne Umsatzsteuer (Statistisches 

Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) mit einem Anteil von 60 

Prozent; 
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4. 	 für alle übrigen Anlagengruppen, mit Ausnahme der Anlagengruppe 1.1 Grundstücke 

der Anlage 1, der Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte gesamt (ohne 

Mineralölerzeugnisse) (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Index der 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte). 

§ 6a Abs. 2 GasNEV bestimmt, dass, sofern die in Absatz 1 genannten Indexreihen des 

Statistischen Bundesamtes nicht für den notwendigen Zeitraum der Vergangenheit verfügbar 

sind, der Ermittlung der Tagesneuwerte Ersatzindexreihen zu Grunde zu legen sind, die mit 

den in Absatz 1 genannten Indexreihen zu verketten sind. Absatz 2 regelt neben den zu 

verwendenden Ersatzreihen die Verkettungsmethodik. Hierbei werden Verkettungsfaktoren 

bestimmt, die sich jeweils aus der Division des am weitesten in der Vergangenheit liegenden 

Indexwertes der Indexreihe gemäß Absatz 1 durch den Indexwert der Ersatzindexreihe für 

dasselbe Beobachtungsjahr.ergeben. Die Ersatzindexreihe wird jeweils mit dem 

Verkettungsfaktor multipliziert und dadurch umbasiert. Dies führt dazu, dass die 

Preisänderung unverändert bleibt. Die Verkettungsmethodik entspricht der 

Verkettungsmethodik in den Erläuterungen des Statistischen Bundesamtes zur Fachserie 16 

und 17. 

Es sind folgende Ersatzindexreihen heranzuziehen: 

1. 	 für die Indexreihe Gewerbliche Betriebsgebäude, Bauleistungen am Bauwerk, ohne 

Umsatzsteuer a) für den Zeitraum von 1958 bis 1968 die Indexreihe Gewerbliche 

Betriebsgebäude, Bauleistungen am Bauwerk, mit Umsatzsteuer (statistisches 

Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) und b) für den Zeitraum 

vor 1958 die Indexreihe Wiederherstellungswerte für 1913/1914 erstellte 

Wohngebäude (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die 

Bauwirtschaft); 

2. 	 für die Indexreihe Ortskanäle, Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau), ohne 

Umsatzsteuer a) für den Zeitraum von 1958 bis 1968 die Indexreihe Ortskanäle, 

Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau), mit Umsatzsteuer (Statistisches Bundesamt, 

Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) und b) für den Zeitraum vor 1958 

die Indexreihe Wiederherstellungswerte für 1913/1914 erstellte Wohngebäude 

(Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 

3. 	 für die Indexreihe Stahlrohre, Rohrform-, Rohrverschluss- und 

Rohverbindungsstücke aus Eisen und Stahl a) für den Zeitraum von 2000 bis 2004 

die Indexreihe Rohre aus Eisen oder Stahl (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, 
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Index Erzeugerpreise gewerblicher Produkte), b) für den Zeitraum von 1968 bis 1999 

die Indexreihe Präzisionsstahlrohre, nahtlos und geschweißt (Statistisches 

Bundesamt, Fachserie 17, Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte) und c) 

für den Zeitraum vor 1968 die Indexreihe Eisen und Stahl (Statistisches Bundesamt, 

Fachserie 17, Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte); 

4. 	 für die Indexreihe der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte gesamt (ohne 

Mineralölerzeugnisse) für den Zeitraum VQr 1976 die Indexreihe der Erzeugerpreise 

gewerblicher Produkte gesamt (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Index der 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte)". 

Aus den in Absatz 1 und 2 genannten lndexre!hen werden gemäß § 6a Abs. 3 GasNEV 

Indexfaktoren bestimmt. Der Tagesneuwert im Basisjahr eines im Jahr t angeschafften 

Anlagegutes ergibt sich durch die Multiplikation des Indexfaktors des Jahres t mit den 

historischen Anschaffungs- oder Herstellungskosten. Der Indexfaktor des Jahres t ergibt sich 

aus dem Quotienten des Indexwertes des Basisjahres und dem Indexwert des Jahres t und 

ist auf vier Nachkommastellen zu runden. 

Gilt das Basisjahr 2010, ergibt sich der Indexfaktor des Jahres t aus dem Quotienten des 

Indexwertes des Jahres 201 O und dem Indexwert des Jahres t. Multipliziert man somit den 

Indexfaktor des Jahres t mit dem Indexwert des Jahres t, ergibt sich ·der Indexwert des 

Jahres 2010. Der Indexfaktor für das Basisjahr (hier: 2010) beträgt somit 1. Bei 

Anlagegütern, welche im Jahr 2006 bis 2010 angeschafft wurden, handelt es sich um 

Neuanlagen, so dass hierbei gemäß § 6 Absatz 4 der GasNEV keine Berücksichtigung zu 

Tagesneuwerten erfolgt und ein Faktorwert für diese Jahre nicht benötigt wird. 

Die neue Fassung des § 6 GasNEV sieht vor, dass für die Rohrleitungen aus Stahl 

(Anlagengruppe IV.1.1 ·IV.1.3 der Anlage 1 der GasNEV) Indexreihen zu verwenden sind, die 

vom jeweiligen Druck der Leitung abhängen. Für Rohrleitungen aus Stahl von höchstens 16 

bar, ist hiernach am aktuellen Rand die Indexreihe „Ortskanäle, Bauleistungen am Bauwerk 

(Tiefbau), ohne Umsatzsteuer" (vgl. Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für 

die Bauwirtschaft) anzuwenden. Für die Stahlrohrleitungen, die für den Gastransport mit 

einem Druck größer als 16 bar ausgelegt sind, ist ein Mischindex anzuwenden, der sich zu 

40% aus der Indexreihe „Stahlrohre, Rohrform-, Rohrverschluss- und 

Rohrverbindungsstücke aus Eisen und Stahl" (vgl. Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, 

Index .der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte) und zu 60% aus der Indexreihe 

„Ortskanäleu zusammensetzt. 

Die so bestimmten Index- und Faktorwerte für die einzelnen Anlagengruppen ergeben sich 

aus Anlage PI. 
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2.3. Ermittlung der kalkulatorischen Jahresabschreibung 

Die jährlichen kalkulatorischen Abschreibungen ergeben sich aus der Summe der 

Einzelabschreibungen aller Sachanlagen. Hierbei ist zwischen Altanlagen (vor dem 

01 .01 .2006 aktiviert) und Neuanlagen (ab dem 01 .01 .2006 aktiviert) zu unterscheiden. Alt­

und Neuanlagen unterscheiden sich dadurch, dass für Altanlagen - im Gegensatz zu den 

Neuanlagen - eine Bewertung auf Basis der Tagesneuwerte gemäß § 6 Abs. 2, 3 und 4 

GasNEV vorzunehmen ist. Die kalkulatorischen Abschreibungen sind gern. § 6 Abs. 5 S. 3 

GasNEV jahresbezogen zu ermitteln. Dafür ist nach § 6 Abs. 5 S. 4 GasNEV jeweils ein 

Zugang des Anlagegutes zum 1. Januar des Anschaffungsjahres zugrunde zu legen. 

Grundstücke dürfen nicht abgeschrieben werden. Aus § 7 Abs. 1 S. 3 GasNEV folgt, dass 

Grundstücke im Rahmen der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung zu historischen 

Anschaffungskosten anzusetzen sind. Planmäßige Abschreibungen sind nach § 253 Abs. 3 

S. 1 HGB nur für solche Vermögensgegenstände zulässig, deren Nutzung zeitlich begrenzt 

ist, wobei sich die zeitliche Begrenzung der Nutzung aus der Eigenart des 

Vermögensgegenstandes ergeben muss, was bei Grundstücken gerade nicht der Fall ist. In 

der Konsequenz sieht auch Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV für Grundstücke keine 

begrenzte Nutzungsdauer vor. Soweit daher in abschreibungsfähigen Positionen, wie z. B. 

Sauten, Grundstücksanteile enthalten sind, müssen diese Positionen um die 

Grundstücksanteile gekürzt werden. 

2.3.1. Kalkulatorische Jahresabschreibung für Altanlagen 

Die kalkulatorischen Abschreibungen der Altanlagen sind unter Berücksichtung der 

Eigenkapitalquote nach der linearen Abschreibungsmethode zu ermitteln (§ 6 Abs. 2 S. 1 

GasNEV). Der eigenfinanzierte Abschreibungsanteil der Altanlagen ist der zu Grunde zu 

legende Restwert zu Tagesneuwerten multipliziert mit der Eigenkapitalquote und geteilt 

durch die anwendbare Restnutzungsdauer; der fremdfinanzierte Abschreibungsanteil der 

Altanlagen ergibt sich aus den relevanten Restwerten zu historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten multipliziert mit der Fremdkapitalquote und geteilt durch die anwendbare 

Restnutzungsdauer(§ 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 i.V.m. § 6 Abs. 3 S. 1 und 2 GasNEV; § 6 Abs. 2 S. 

2 Nr. 2 GasNEV). 

Die rechnerische Ermittlung der Jahresabschreibungen ist für die Kalkulation nach GasNEV 

durch § 6 Abs. 2, 5 i.V.m. § 32 Abs. 3 und § 6 Abs. 6 S. 5 GasNEV geregelt. Der 

kalkulatorische Abschreibungsbetrag einer Altanlage ist nach folgender Formel zu ermitteln: 
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Hierbei ist die Restnutzungsdauer des Anlagegute~ i (Restnutzungsdaueri) gleich der 

Differenz aus der Nutzungsdauer nach Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV und der Anzahl 

der vergangenen Jahre seit Errichtung des Anlagegutes. In der Formel beschreiben der 

Restwert TNW,i den kalkulatorischen Restwert der Anlage i zu Tagesneuwerten und der 

Restwert AKIHK,i den kalkulatorischen Restwert der Anlage i zu Anschaffungs- und Her­

stellungskosten. 

2.3.2. Kalkulatorische Jahresabschreibung für Neuanlagen 

Die kalkulatorischen Abschreibungen der Neuanlagen sind ausgehend von den jeweiligen 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten nach der linearen 

Abschreibungsmethode zu ermitteln. Die kalkulatorische Jahresabschreibung ergibt sich 

demnach aus dem Quotienten der historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten und 

der nach Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV gewählten Nutzungsdauer. Eine Bewertung 

auf Basis der Tagesneuwerte entfällt für Neuanlagen gemäß§ 6 Abs. 4 GasNEV. 

Die rechnerische Ermittlung der Jahresabschreibungen ist für die Kalkulation nach GasNEV 

durch § 6 Abs. 4, 5 und 6 S. 5 GasNEV geregelt. Der kalkulatorische Abschreibungsbetrag 

einer Neuanlage ist demnach entsprechend folgender Formel zu ermitteln: 

AK/HK.
1Kalk.Jahresabschreibungi =. 

ND, 

2.4. Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens 

Die kalkulatorischen Restwerte zum 31 .12.201 O ermitteln sich auf Basis der historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten unter Abzug der vom Anschaffungsjahr bis zum Jahr 

2010 entstandenen kalkulatorischen Abschreibungen. 

Grundlage für die Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen ist§ 6 i.V.m. § 32 Abs. 3 

GasNEV. Grundsätzlich gilt, dass jährlich auf Grundlage der jeweiligen betriebsgewöhnlichen 

Nutzungsdauern nach Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV linear abzuschreiben ist und die 

jeweils für eine Anlage in Anwendung gebrachte betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer für die 

Restdauer ihrer kalkulatorischen Abschreibung unverändert zu lassen ist (§ 6 Abs. 2 und 5 

C?asNEV). 

Es werden die vom Netzbetreiber angegebenen Nutzungsdauern zu Grunde gelegt, sofern 

sich diese innerhalb der Spanne der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV befinden. Liegt die 

gewählte Nutzungsdauer unterhalb des unteren Wertes der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 

GasNEV, wird der untere Wert der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV zu Grunde gelegt. 
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Liegt die gewählte Nutzungsdauer oberhalb des oberen Wertes der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 

S . . 1 GasNEV, wird der obere Wert der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV zu Grunde 

gelegt. 

2.5. 	 8erücksichtigungsfähige kalkulatorische Restwerte und kalkulatorische 

Abschreibungen des Sachanlagevermögens 


Die kalkulatorischen Abschreibungen des Sachanlagevermögens zu Anschaffungs- und 

Herstellungskosten (für Neuanlagen) wurden nach den vorstehend dargestellten 

Grundsätzen ermittelt und ergeben sich - gegliedert nach Anlagengruppen - aus Anlage 6­

VP1 bzw. Anlage 2.1-VP1 (Zellen 012 - 055) und bezogen auf die kalkulatorischen 

Restwerte Sachanlagevermögens zu Tagesneuwerten (für Altanlagen) - jeweils gesondert 

für den Anteil der auf die FK- und EK-Quote entfällt und ebenfalls gegliedert nach 

Anlagengruppen - aus Anlage 6-VP1 bzw. Anlage 2.1-VP1 (Zellen 812 - C 55). Die 

S.umme der kalkulatorischen Abschreibungen des Sachanlagevermögens ergibt sich aus 

Anlage 6-VP1 bzw. Anlage 2.1-VP1 (Zelle E 55). 

Die Anfangs- und Endbestände der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens 

zu Anschaffungs- und Herstellungskosten (für Neuanlagen) wurden nach den vorstehend 

dargestellten Grundsätzen ermittelt und ergeben sich - gegliedert nach Anlagengruppen ­

aus Anlage 6-VP1 bzw. Anlage 2.2-VP1 (Zellen 012 - 055 und G12 - G 55) und bezogen 

auf die kalkulatorischen Restwerte Sachanlagevermögens zu Tagesneuwerten (für 

Altanlagen) ~ gegliedert nach Anlagengruppen - aus Anlage 6-VP1 bzw. Anlage 2.2NP1 

. (Zellen. 812 - C55 und E12 - F55). 

Die den Berechnungen zu Grunde liegenden Werte (originäre Anschaffungs- und 

Herstellungskosten nach Jahresscheiben und Nutzungsdauern) und die durchgeführten 

Berechnungen zur Ermittlung der berücksichtigungsfähigen kalkulatorischen Restwerte und 

kalkulatorische Abschreibungen des Sachanlagevermögens ergeben sich aus Anlage 6­

VP1 . Die Berechnungsmethodik wird in Anlage II nochmals umfassend erläutert. 

3. Kalkulatorische Eigenkapitalverzinsung 

Die Verzinsung des vom Netzbetreiber eingese~en Eigenkapitals erfolgt gern. § 7 Abs. 1 

GasNEV im Wege einer kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung auf Grundlage des 

betriebsnotwendigen Eigenkapitals. Das betriebsnotwendige .Eigenkapital ergibt sich gern. 

§ 7 Abs. 1 GasNEV unter Berücksichtigung der Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 GasNEV 

aus der Summe der 
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1. 	 kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen 

Altanlagen bewertet zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten und 

multipliziert mit der Fremdkapitalquote nach § 6 Abs. 2 GasNEV 

2. 	 kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen 

Altanlagen bewertet zu Tagesneuwerten und multipliziert mit der Eigenkapitalquote 

nach § 6 Abs. 2 GasNEV 

3. 	 kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen 

Neuanlagen bewertet zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten und 

4. Bilanzwerte der betriebsnotwendigen Finanzanlagen und Bilanzwerte des 

betriebsnotwendigen Umlaufvermögens unter Abzug des Steueranteils der 

Sonderposten mit Rücklagenanteil 

und unter Abzug des Abzugskapitals und des verzinslichen Fremdkapitals. 

Zur Berechnung der Eigenkapitalverzinsung hat somit eine Ermittlung der kalkulatorischen 

Restwerte des Sachanlagevermögens gemäß§ 7 GasNEV zu erfolgen. Bei Altanlagen sind 

die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens gemäß § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 und 

2 GasNEV sowohl auf Tagesneuwertbasis, als auch auf Basis der Anschaffungs- und 

Herstellungskosten zu bestimmen. Für Neuanlagen erfolgt die Restwertbestimmung gemäß 

§ 7 Abs.1 S. 2 Nr. 3 GasNEV ausschließlich auf Basis der Anschaffungs- und 

Herstellungskosten. Grundstücke sind hierbei gemäß § 7 Abs.1 S. 3 GasNEV immer zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten anzusetzen. 

Gemäß § 7 Abs. 1 S. 4 GasNEV ist sowohl bei den kalkulatorischen Restwerten des 

Sachanlagevermögens als auch bei den Bilanzwerten des betriebsnotwendigen 

Finanzanlage- und Umlaufvermögens jeweils der Mittelwert aus Jahresanfangs- und 

Jahresendbestand anzusetzen. Der Jahresanfangsbestand der kalkulatorischen Restwerte 

des Sachanlagevermögens bei Altanlagen wird hierbei durch Addition der Restwerte des 

Sachanlagevermögens zum Jahresende 201 Ound der Jahresabschreibung 2010 errechnet. 

Bei Neuanlagen die im Basisjahr i.S.d. § 6 Abs. 1 ARegV aktiviert wurden, erfolgt keine 

Berechnung des Jahresanfangsbestands der kalkulatorischen Restwerte des 

·Sachanlagevermögens, · da dieser grundsätzlich Null beträgt. Gemäß § 7 Abs. 

1 S. 3 GasNEV ist bei der Mittelwertbildung der jeweilige Jahresanfangsbestand und der 

Jahresendbestand zugrunde zulegen. Nach dem Grundsatz der Bilanzidentität gemäß § 252 

Abs. 1 Nr. 1 HGB müssen die Wertansätze der Eröffnungsbilanz des Geschäftsjahres im 

Basisjahr i.S.d. § 6 Abs. 1 ARegV mit denen der Schlussbilanz des vorhergehenden 

Geschäftsjahres übereinstimmen. Da in der Schlussbilanz des vorhergehenden 

Geschäftsjahres die erst im Basisjahr i.S.d. § 6 Abs. 1 ARegV aktivierten Neuanlagen 
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denklogisch noch nicht vorhanden sein können, beträgt der anzusetzende 

Jahresanfangsbestand für im Basisjahr aktivierte Neuanlagen Null. Gegen diese Bewertung 

spricht auch nicht die Regelung des § 6 Abs. 5 S. 4 GasNEV, da ansonsten für die im 

Basisjahr angeschafften Werte des Sachanlagevermögens, anders als für alle anderen 

Bilanzpositionen, die Mittelwertbildung aufgehoben wäre. Ersichtlich wollte der 

Verordnungsgeber durch§ 6 Abs. 5 S. 4 GasNEV lediglich eine Klarstellung des§ 6 Abs. 5 

S. 3 GasNEV erreichen und damit deutlich machen, dass die kalkulatorischen 

Abschreibungen jahresgenau zu erfolgen haben. Auch systematisch steht § 6 Abs. 5 S. 4 

GasNEV in einem eindeutigen Zusammenhang zu § 6 Abs. 5 S. 4 GasNEV. Demgegenüber 

besteht jedoch kein systematischer Bezug zu der in § 7 Abs. 1 S. 4 GasNEV geregelten 

Mittelwertbildung. Dies wäre nur dann der Fall, wenn der Verordnungsgeber, abweichend 

von § 7 Abs. 1 S. 4 GasNEV, den Abschreibungsbeginn auf den 31 .12. eines Kalenderjahres 

fingiert hätte. 

Nach Sinn und Zweck des § 6 Abs. 4 S. 3 GasNEV gilt das Vorstehende auch für 

Netzbetreiber die ein abweichendes Geschäftsjahr aufweisen, mit der Maßgabe, dass ein 

Zugang zum ersten Tag des Geschäftsjahres zu unterstellen ist (z.B. 01 .1 O. des 

Kalenderjahres). 

Zur Festlegung der Basis für die Eigenkapitalverzinsung ist das betriebsnotwendlge 

Eigenkapital auf Neu- und Altanlagen aufzuteilen (§ 7 Abs. 3 S. 1 GasNEV). Die Berechnung 

der Eigenkapitalverzinsung hat entsprechend der Systematik der GasNEV in fünf Schritten 

zu erfolgen: 

(1 .) 	 Ermittlung der kalkulatorischen Eigenkapitalquote (§ 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV), 

(2.) 	 Ermittlung des betriebsnotwendigen Eigenkapitals(§ 7 Abs. 1 S. 2 GasNEV), 

(3.) 	 Ermittlung des die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigenden 

Eigenkapitalanteils (§ 7 Abs. 1 S. 5 GasNEV), 

(4.) 	 ErmittlunQ des auf die Neu- und Altanlagen entfallenden Anteils am 

Eigenkapital (§ 7 Abs. 3 GasNEV) und 

(5.) 	 Ermittlung der Zinsen die auf die beiden Eigenkapitalanteile entfallen 

(§ 7 Abs. 6 und Abs. 1 S. 3 GasNEV). 

Bei der Ermittlung der Eigenkapitalverzinsung wurden die In Anlage 3-VP1 aufgeführten 

Vermögenswerte und Kapitalpositionen zu Grunde gelegt. Eine Übersicht über die 

Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung findet sich in Anlage 4-VP1 . 
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3.1. 	 Kalkulatorischen Eigenkapitalquote gemäß § 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV 

3.1.1. 	 Grundsätze 

Gemäß § 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV ergibt sich di~ kalkulatorische Eigenkapitalquote 

rechnerisch als Quotient aus dem betriebsnotwendigen Eigenkapital (BNEK 1) und den 

kalkulatorisch ermittelten Restwerten des betriebsnotwendigen Vermögens zu historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten (BEV f). Dabei wird auch das betriebsnotwendige 

Eigenkapital auf der Grundlage des betriebsnotwendigen Vermögens zu historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten errechnet. 

Die kalkulatorische Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV berechnet sich 

demnach aus den folgenden Positionen: 

Kalk. Restwerte des betriebsnotwendigen Sachanlagevermögens 
zu historischen AK/HK 

+ Betriebsnotwendige Finanzanlagen 

+ Betriebsnotwendiges Umlaufvermögen 

+ Grundstücke zu historischen AK/HK 

= Betriebsnotwendiges Vermögen 1 CBNV 1) 

Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 

Abzugskapital 

Verzinsliches Fremdkapital 

= Betrlebsnotwendiges Eigenkapital 1 (BNEK 1) 

Gemäß § 7 Abs. 1 S. 4 GasNEV ist für jede einzelne Position, die in die Berechnung des 

betriebsnotwendigen Eigenkapitals einfließt, der Mittelwert aus dem Jahresanfangs- und 

Jahresendbestand zu Grunde zu legen. Die kalkulatorische Eigenkapitalquote ist dann der 

Quotient aus dem so definierten BNEK / und dem BNV f. 

3.1.2. 	 Kalkulatorische Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen 
Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Bei der Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten sind die Anlagegüter des 

Sachanlagevermögens mit denjenigen Restwerten zu berücksichtigen, die bei der 

Bestimmung der kalkulatorischen Abschreibungen anerkannt wurden. Darüber hinaus finden 

bei der Berechnung der Eigenkapitalquote ggf. weitere Anlagegüter des 

Sachanlagevermögens, soweit deren Betriebsnotwendigkeit nachgewiesen wurde, 

Berücksichtigung, z. B. immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sowie 

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im .Bau. 
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Die berücksichtigungsfähigen Mittelwerte der kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten für Altanlagen 

und die Mittelwerte der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten für Neuanlagen ergeben sich aus 

Anlage 3-VP1 (Zellen H18 und H30). 

3.1 .3. Finanzanlagen, Umlaufvermögen 

Voraussetzung für die Anerkennung von Finanzanlagen und Umlaufvermögen ist gern. § 7 

Abs. 1 S. 2 Nr. 4 GasNEV, dass diese betriebsnotwendig, d. h. für die Durchführung des 

Netzbetriebes erforderlich, sind. Dass heißt, bei der i. S. d. §§ 4 ff. GasNEV zu erstellenden 

kalkulatorischen Rechnung ist das Kriterium der Betriebsnotwendigkeit maßgeblich. Die 

Betriebsnotwendigkeit des Umlaufvermögens kann nicht mit dessen bilanzieller 

Berücksichtigung i. R. d. nach § 10 EnWG aufzustellenden Jahresabschlusses begründet 

werden. Kürzungen bei Finanzanlagen und beim Umlaufvermögen haben keine Kürzung des 

abschließend in § 7 Abs. 2 GasNEV definierten Abzugskapitals zur Folge. Allerdings kann 

ein höheres Abzugskapitals ein höheres Umlaufvermögen rechtfertigen. Dies ist vom 

Netzbetreiber darzulegen (vgl. BGH, Beschl. v. 07.04.2009, Az. EnVR 6/08, juris: Rd.-Nr. 44, 

32f.). 

Bilanzrechtliche Ausgleichsbuchungen wie beispielsweise der Kapitalverrechnungsposten 

sind für die vorliegende Betrachtung ebenfalls nicht maßgebend (vgl. BGH, Beschl. v. 

07.04.2009, Az. EnVR 6/08, juris: Rd.-Nr. 45). 

Darüber hinaus ist das Heranziehen von Bilanzwerten im Bereich des Umlaufvermögens 

schon aus dem Grund nicht sachgerecht, da es sich bei den Bilanzwerten um 

Bestandsgrößen zum jeweiligen Bilanzstichtag handelt. Die Bilanzwerte stellen eine 

zeitpunktbezogene Momentaufnahme zum jeweiligen Bilanzstichtag dar. Die unveränderte 

Berücksichtigung dieser Stichtagswerte führt im Rahmen der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung zu kalkulatorischen Kosten - in Form der Eigenkapitalverzinsung -, 

die bezogen auf ein vollständiges Jahr ermittelt werden. Für den Geschäftsbetrieb des 

Netzbetreibers ist jedoch in der Regel davon auszugehen, dass der Bestand des 

Umlaufvermögens Schwankungen· ausgesetzt ist und dass sich der Bestand zum 

Bilanzstichtag - in der Regel zum 31 .12. des Kalenderjahres - auf einem hohen Niveau 

befindet. 

Darüber hinaus sind nach§ 4 Abs. 1 GasNEV i. V. m. § 21 Abs. 2 s. 1 EnWG bilanzielle und 

kalkulatorische Kosten des Netzbetriebs nur insoweit anzusetzen, als sie den Kosten eines 

effizienten und strukturell vergleichbaren Netzbetreibers entsprechen. Der Netzbetreiber 

muss sich daher bei seiner unternehmerischen Entscheidung, welches Finanzanlage- und 
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Umlaufvermögen er als effizient für seinen Betrieb ansieht, an einem effizienten und 

strukturell vergleichbaren Netzbetreiber orientieren. Des Weiteren sind gern. § 21 Ab$. 2 S. 2 

EnWG nur solche Kostenbestandteile betriebsnotwendig, die sich ihrem Umfang nach im 

Wettbewerb eingestellt hätten. 

Investitionen im Wesentlichen aus dem Eigenkapital zu finanzieren, entspricht nicht dem 

wirtschaftlichen Verhalten eines im Wettbewerb stehenden Unternehmens. Damit würde, wie 

der Bundesgerichtshof in seiner Entscheidung vom 03.03.2009 ausführt, „das mit der 

Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 Satz 4 GasNEV festgelegte Ziel verfehlt, das eingesetzte 

Eigenkapital auf höchstens 40% zu begrenzen, weil sich eine höhere Eigenkapitalquote 

unter Wettbewerbsbedingungen nicht einstellen würde. Die vom Netzbetreiber beabsichtigte 

Finanzierung seiner Investitionen würde vielmehr dazu führen, dass die Eigenkapitalquote 

noch weiter anstie~e, mithin also ein Ergebnis entstünde, das sich noch weiter von dem 

Leitbild des § 21 Abs. 2 EnWG entfernen würde. Hinzu kommt, dass langfristige und 

erhebliche Investitionen bei einem im Wettbewerb stehenden Unternehmen nicht aus dem 

Umlaufvermögen finanziert werden. Eigenkapital im Blick auf zukünftige Investitionen bildet 

[„.] ein im Wettbewerb stehendes Unterne_hmen über das Anlagevermögen" (vgl. BGH, 

Beschl. v. 03.03.2009, Az.. EnVR 79/07, juris: Rd.-Nr. 26f.). 

Sollte die Zahlungsfähigkeit des Netzbetreibers durch den Finanzmittelzufluss aus 

verdienten Abschreibungen nicht hinreichend gewährleistet sein, kann dieser sich auch 

kostengünstig Kreditlinien einräumen lassen, mit denen kurzfristigen 

Zahlungsverpflichtungen begegnet werden kann. Einer kostenintensiven und damit 

ineffizienten „Hortung" kurz- und mittelfristig liquidierbarer, geldnaher 

Vermögensgegenstände bedarf es hierfür nicht. Schließlich ist auch ein langfristiges und 

damit kostenintensives Ansparen geldnaher Vermögensgegenstände für Re-Investitionen 

unter Effizienzgesichtspunkten nicht akzeptabel. 

Das Vorhalten der verdienten Abschreibungen im Umlaufvermögen würde dazu führen, dass 

der ursprüngliche Investitionsbetrag 50 Jahre und läng.er in voller Höhe zu verzinsen wäre, 

während die tatsächliche effiziente Kapitalbindung nur rund halb so hoch ist. Die bei einem 

solchen Vorgehen resultierenden Mehrkosten sind gemäß § 4 Abs. 1 GasNEV nicht zu 

berücksichtigen; diese Mehrfachinanspruchnahme der Netznutzer widerspräche den 

Grundsätzen einer effizienten Betriebsführung. Gemäß dieses Grundsatzes erstattet der 

Netznutzer dem Netzbetreiber den Werteverzehr des Sachanlagevermögens 

(Abschreibungen) zuzüglich einer angemessenen Verzinsung des eingesetzten Kapitals. 

Stellt der Netzbetreiber diese Mittelzuflüsse dagegen anteilig oder sogar vollständig in die 

Verzinsungsbasis ein, so kommt es zu einer Doppelverzirisung und somit zu einer 

Mehrbelastung des Netznutzers. 
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Aus dem Umstand, dass Ersatzinvestitionen für die verdienten Abschreibungen in 

Einzelfällen nicht immer fristenkongruent verfügbar sind, kann nicht abgeleitet werden, dass 

der Netzbetreiber die Kapitalrückflüsse im Umlaufvermögen vorhalten muss. In solchen 

Fällen sind die Kapitalrückflüsse - weil sie nicht mehr betriebsnotwendig sind - an die Eigen­

bzw. Fremdkapitalgeber zurückzuführen, damit diese die Mittel für rentableres Drittgeschäft 

als die Anlage im nahezu ertraglosen Umlaufvermögen verwenden können. 

3.1.4. 	 Betriebsnotwendiges Vermögens gemäß § 6 GasNEV (BNV /) und 
betriebsnotwendiges Eigenkapital gemäß § 6 GasNEV (BNEK /) 

Unter Berücksichtigung der zuvor aufgeführten berücksichtigungsfähigen kalkulatorischen 

Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten, der berücksichtigungsfähigen Finanzanlagen und des 

berücksichtigungsfähigen Umlaufvermögens ergibt sich das betriebsnotwendige Vermögen 

nach § 6 GasNEV (BNV /) aus Anlage 3-VP1 (Zelle H53) bzw. Anlage 4-VP1 (Zelle C12). 

Abzüglich des Steueranteils der Sonderposten mit Rücklageanteil , des Abzugskapitals und 

des verzinslichen Fremdkapitals ergibt sich das betriebsnotwendige Eigenkapital nach 

§ 6 GasNEV (BNEK /) aus Anlage 3-VP1 (Zelle H65) bzw. Anlage 4-VP1 (Zelle C13). 

Die hieraus resultierende Eigenkapitalquote gemäß § 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV ergibt sich aus 

Anlage 4-VP1 (Zelle C14). 
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3.2. 	 Betriebsnotwendiges Vermögen gemäß § 7 GasNEV (BNV II) und . 
betriebsnotwendiges Eigenkapital gemäß§ 7 GasNEV (BNEK II) 

Verzinsungsbasis der Eigenkapitalzinsen ist das betriebsnotwendige Eigenkapital, wie es in 

§ 7 Abs. 1 S. 2 GasNEV vorgegeben ist. Im Überblick: 

Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen A ltanlagen

zu Tagesneüwerten •Eigenkapitalquote (max. 40 %) 

+ 	 Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen

zu historischen AK/HK.,, Fremdkapitalquote (min. 60 %) 

+ 	 Kalk. Restwerte des Sachanl~gevermögens der betriebsnotwendigen Neuanlagen

zu historischen AK/HK 

+ 	 Grundstocke zu historischen AK/HK 

+ 	 betriebsnotwendige Finanzanlagen 

+ 	 betrlebsnotwendiges Umlaufvermögen 

Betriebsnotwendlges Vermögen II (BNV II) 

Steueraf1teil der Sonderposten mit Rücklageanteil 

Abzugskapital 

Verzinsliches Fremdkapital 

Betriebsnotwendiges Eigenkapital II (BNEK II) 

 

 

 

Zur Ermittlung des betriebsnotwendigen Vermögens nach § 7 GasNEV (BNV //) sind somit 

die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Alt- und 

Neuanlagen zu ermitteln. Hierbei sind die Anlagegüter des Sachanlagevermögens mit 

denjenigen kalkulatorischen Restwerten zu berücksichtigen, die bei der Bestimmung der 

kalkulatorischen Abschreibungen gern. § 6 GasNEV anerkannt wurden. Darüber hinaus 

finden bei der Berechnung des betriebsnotwendigen Vermögens ggf. weitere Anlagegüter 

des Sachanlagevermögens, soweit deren Betriebsnotwendigkeit nachgewiesen wurde, 

Berücksichtigung, z. 8. immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sowie 

Geleistete Anzahlungen und Anlagen' im Bau. 

Grundstücke sind gern. § 7 Abs. 1 S. 3 GasNEV bei der Ermittlung der kalkulatorischen 

Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten anzusetzen. 

Gemäß§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr.1, 2 i.V.m. § 6 Abs. 2 S. 4 GasNEV wird auch im Rahmen der 

Berechnung des betriebsnotwendigen Eigenkapitals die Eigenkapitalq'uote der Altanlagen 

auf höchstens 40 % begrenzt. In der Konsequenz dürfen die kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu Tagesneuwerten maximal mit 

einem Anteil von 40 % in die Bestimmung der Basis der Eigenkapitalzinsen einfließen. Da 

die Fremdkapitalquote die Differenz zwischen 100 % und der Eigenkapitalquote ist (§ 6 
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Abs. 2 	S. 5 GasNEV), müssen die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens 

der betriebsnotwendigen Altanlagen' zu historischen Anschaffungs:- und Herstellungskosten 

entsprechend mit mindestens 60 % gewichtet werden. 

übersteigt die ermittelte Eigenkapitalquote, die sich aus Anlage 4-VP1 (Zelle C14) ergibt, 

einen Anteil von 40% so ist diese gemäß§ 6 Abs. 2 S. 4 GasNEV auf 40 % zu begrenzen. 

Unter Zugrundelegung dieser Eigenkapitalquote ergibt sich das betriebsnotwendige 

Vermögen gemäß § 7 GasNEV (BNV II) aus Anlage 4-VP1 (Zelle C20). Das 

betriebsnotwendige Eigenkapital gemäß § 7 GasNEV (BNEK II) ergibt sich aus Anlage 4­

VP1 (Zelle C24). 

3.3. 	 Ermittlung des die zugelassene Eigenkapitalquote von maximal 40 % 

übersteigenden Eigenkapitalanteils 


Nach § 7 Abs. 1 S. 5 GasNEV ist der die zugelassene Eigenkapitalquote von maximal 40 % 

übersteigende Anteil des Eigenkapitals nominal wie Fremdkapital zu verzinsen. Soweit das 

nach § 7 Abs. 1 GasNEV berechnete betriebsnotwendige Eigenkapital (BNEK //) mehr als 

40 % des nach dieser Vorschrift ermittelten betriebsnotwendigen Vermögens (BNV II) 

beträgt, ist folglich das betriebsnotwendige Eigenkapital (BNEK II) in zwei Anteile zu 

zerlegen. Zu bestimmen ist zunächst der Anteil des Eigenkapitals, der die zugelassene 

Eigenkapitalquote nicht überschreitet (BNEK II s 40 %), sodann der Eigenkapitalanteil, der 

die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigt (BNEK II > 40 %). 

Bei einer Eigenkapitalquote von mehr als 40 % ist der die zugelassene Eigenkapitalquote 

nicht übersteigende Eigenkapitalanteil (BNEK II s 40%) wie folgt zu ermitteln: 

BNEK II~ 40% = BNV II lt 0,4 

Der die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigende Eigenkapitalanteil im Sinne von § 7 

Abs. 1 S. 3 GasNEV (BNEK II > 40%) errechnet sich dann nach folgender Formel: 

BNEK II> 40% =BNEK II- BNEK II:; 40%;; BNEK II - (BNV II lt 0.4) 

Soweit das nach § 7 Abs. 1 S. 2 GasNEV berechnete betriebsnotwendige Eigenkapital 

(BNEK ff) nic_ht mehr als 40 % des nach dieser Vorschrift ermittelten betriebsnotwendigen 

Vermögens (BNV II) beträgt, hat demgegenüber keine Aufteilung des BNEK II zu erfolgen. 

Denn ein die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigender Anteil des Eigenkapitals ist in 

diesem Fall nicht gegeben. 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse Anlage 1-VP1 

3.4. 	 Ermittlung des auf die Neu- und Altanlagen entfallenden Anteils am 
Eigenkapital 

Zur Festlegung der Basis für die Eigenkapitalverzinsung ist das betriebsnotwendige 

Eigenkapital (BNEK II) auf Neu- und Altanlagen aufzuteilen (§ 7 Abs. 3 S. 1 GasNEV). Die 

Aufteilung erfolgt nach den Maßgaben, wie es in § 7 Abs. 3 S. 2 und 3 GasNEV vorgegeben 

ist. Der Anteil der kalkulatorischen Restwerte der Neuanlagen zu Anschaffungs- und 

Herstellungskosten (Anteil SAVneu) ergibt sich aus dem Quotienten aus den 

kalkulatorischen Restwerten der Neuanlagen zu Anschaffungs- und Herstellungskosten und 

den kalkulatorischen Restwerten des gesamten Sachanlagevermögens und somit der 

Summe aus den kalkulatorischen Restwerten (RW) der Alt- und Neuanlagen (SA Yalt und 

SAVneu). 

Kalk. RW des Sachanlagevermögens der Neuanlagen zu AK/HK 

I [ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu 

Tagesneuwerten* Eigenkapitalquote nach§ 6 Abs. 2 GasNEV (max. 40 %) 

+ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu 

historischen AK/HK * Fremdkapitalquote nach § 6 Abs. 2 GasNEV (min. 60 %) 

+ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der Neuanlagen zu histo~ischen AK/HK] 

= Anteil SAVneu 

Der Anteil der Altanlagen am Sach_anlagevermögen (Anteil SAValt) ergibt sich aus der 

Differenz zwischen 100 % und dem Anteil des Sachanlagevermögens der Neuanlagen 

(Anteil SAVneu). 

Der Anteil der Altanlagen am Eigenkapital ergibt sich aus Anlage 4-VP1 (~elle C26). 

Der Anteil der Neuanlagen am Eigenkapital ergibt sich aus Anlage 4-VP1 (Zelle C27). 

3.5. Ermittlung der Zinsen für die beiden Eigenkapitalanteile 

Die Beschlusskammer 4 der Bundesnetzagentur hat mit Beschluss vom 31.10.2011, unter 

dem Aktenzeichen BK4-11/304, den Eigenkapitalzinssatz für den Anteil des Eigenkapitals, 

der die zugelassene Eigenkapitalquote nicht übersteigt, für Neuanlagen auf 9,05 % und für 

Altanlagen auf 7, 14 % nach Gewerbesteuer und vor Körperschaftsteuer festgelegt. 

Die Verzinsung des Eigenkapitalanteils, der die zugelassene Eigenkapitalquote nicht 

übersteigt, errechnet sich demnach wie folgt: 

BNEK II s 40% * Anteil SA Vneu „ 9, 05 % + BNEK II c{ 40% „ Anteil SA Valt „ 7, 14 % 

Verfügt der Netzbetreiber hingegen nicht Ober Sachanlagevermögen sind die Bilanzwerte mit 

dem für Neuanlagen geltenden Eigenkapitalzins zu verzinsen. 
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Hypoth-eken- 'Anleih1fn'.von Änteihen ·der ~ 0 Reitteffl 
Pfandbriefe Unternehmen ·öffentlichen 

Jahr (Nicht:-MFls) · ·Hand .· · · 
insgesamt 

- ·­ -- ­---­ -
2001 

- . - J%1. .. ~- . -- . _[%] 
• 

.. --~. Jo/oL_,_" 
4,7 

... [%] 

2002 6,0 

2003 3,7 5,0 3,8 

2004 3,6 4 ,_0 3,7 

2005 3, 1 3,7 3,2 

2'006 3,8 4,2 3,7 

2007 4,4 5,0 4,3 

2008 41~ 6,3 

enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse Anlage l-VP1 

Der die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigende Anteil des Eigenkapitals wird gemäß § 

32 Abs. 8 GasNEV ab dem 01.01 .2013 nach § 7 Abs. 7 GasNEV verzinst (§ 7 Abs. 1 S. 5 

GasNEV). Der Zinssatz bestimmt sich gern. § 7 Abs. 7 S. 1 GasNEV als Mittelwert des auf 

die letzten zehn abgeschlqssenen Kalenderjahre bezogenen Durchschnitts von drei durch 

die Deutsche Bundesbank veröffentlichten Umlaufsrenditen. Im Einzelnen erg~ben sich 

diese Werte aus der „Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten ­

Anleihen der öffentlichen Hand", aus der „Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere 

inländischer Emittenten - Anleihen von Unternehmen (Nicht-MFls)" sowie aus der 

„Umlaufsrendite inländischer Inhaberschuldverschreibungen - Hypothekenpfandbriefe".1 

Die anzuwendenden Zinsreihen sind die Folgenden: 

Da die Zinsreihen beim Statistischen Bundesamt für alle Papiere als Monatswerte geführt 

werden, wurde zunächst ein Jahresmittelwert jeweils für die Jahre 2001 bis 2010 gebildet. 

Aus den Mittelwerten der einzelnen Jahresscheiben wurde sodann ein Durchschnitt gebildet 

(Anlage EK-Zins § 7 Abs. 7 GasNEV). Es leitet sich für die genannten Papiere im Zeitraum 

2001 bis 201 O eine durchschnittliche Rendite von 4, 19 % ab. 

Diese Reihen können auf der Internetseite des Statistischen Bundesamtes 
http://www.bundesbank.de, unter dem Pfad: .Geld- und Kapitalmärkte > Zinssätze und 
Renditen > Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten" 
abgerufen werden. 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse Anlage 1-VP1 

3.6. Berücksichtigungsfähige Eigenkapitalverzinsung 

Bis zu der zu Grunde zu legenden Eigenkapitalquote von 40 % ergibt sich die Verzinsung auf 

das betriebsnotwendige Eigenkapital gemäß § 7 GasNEV (BNEK II) aus Anlage 4-VP1 

(Zellen C31 und C32). Für das die Quote von 40 % übersteigende betriebsnotwendige 

Eigenkapital gemäß § 7 GasNEV (BNEK II) ergibt sich die Verzinsung aus Anlage 4-VP1 

(Zelle C33). 

4. Kalkulatorische Gewerbesteuer 

Gemäß § 8 GasNEV kann im Rahmen der Ermittlung der Netzkosten die dem Netzbereich 

sachgerecht zuzuordnende Gewerbesteuer als kalkulatorische Kostenposition in Ansatz 

gebracht werden. Bei der Genehmigung der Netzentgelte wird daher ein kalkulatorischer 

Gewerbesteueransatz auf der Grundlage der anerkannten kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung berücksichtigt. Bei dem von der Bundesnetzagentur festgelegten 

Eigenkapitalzinssatz handelt es sich um einen Zinssatz nach Gewerbesteuer und vor 

Körperschaftsteuer.2 Ein Abzug der kalkulatorischen Gewerbesteuer bei sich selbst erfolgt 

nicht.§ 8 S. 2 GasNEV ist entfallen. 

Die nach § 8 GasNEV anerkennungsfähige Gewerbesteuer ist allein nach den 

kalkulatorischen Maßstäben der GasNEV zu ermitteln. Die in der netzspezifischen Gewinn­

und Verlustrechnung als zusätzlicher Gewinn erscheinende Differenz zwischen den 

kalkulatorischen Abschreibungen und den bilanziellen Abschreibungen (sog. Scheingewinn 

bzw. -verlust) ist somit nicht Teil der Bemessungsgrundlage für den kalkulatorischen 

Gewerbesteueransatz. Dies ist von der höchstrichterlichen Rechtsprechung bestätigt worden 

(siehe etwa BGH v. 14.08.2008, KVR 34/07 - SW Speyer, Rn. 86 ff.). 

Entsprechend einem rein kalkulatorischen Ansatz wird auf die zusätzliche Berüc~sichtigung 

von weiteren Zurechnungen und Kürzungen bei der Bemessungsgrun~lage verzichtet (BGH, 

KVR 81/07, S. 10). 

Die kalkulatorische Gewerbesteuer wurde nach der Formel 

[BNEK 11.540% „ Anteil SA Valt * 7, 14 % + BNEK II s 40% • Anteil SAV neu * 9, 05 % 

* + BNEK II > 40% * 3, 80 %] * Hebesatz * Messzahl 

berechnet. Die zu berücksichtigende kalkulatorische Gewerbesteuer wird in Anlage 5-VP1 

(Zelle C16) ausgewiesen. 

BR-Drs. 247/05 S.30. 
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Bestimmung· des Ausgangsnlv&aus für die 2. Reg.ulierungsperlod'e gern. §· 6 A.bs. 1 A.RegV 
- Netzkosten ­i-2. 

....,!. 
umemehmen EEV &l"'l!ie-Ems-Veehle GmbH & CoJ<G,..!. 
Aktenzeichen BKS.1118208,..§.. 
Betriebsnummer 120!J.3143 
Netznwnner 1 
EHB 

i„
-;o: 

NIMMlet K-...i..,, 

„ 
1 Aulwan~ Kosten

" 1.1 Mari­13 

,. 1. 1.1 da.an "1Jlwendungen filr Roh-, tttls- und BIO'ieb$slr4!e 

,. 1. 1.1.1 Aulwerllfl.wlge.i Nlr die Besd'lal'lung .on Vi!lllJ"81181j18 

1.1.1.2 A-tl.lngen Nlr die Besd'lal'lung .on Treibenergie18 „ 1.1.1.3 A""""1""11gen Hlr die Be.sd'lal'fung YOA Eigeiwertnudl ,. 1. 1.1.„ Aut.91cJJn!l9fl NJr die Be!idlel'lung _, EntspanramgsenOt'gie 

„ 1.1.1.5 Soosliges 

1.1.2 d'in'on AIJ!wmdungen für !>erogene teistungan2G 

1.1 .2_1 "'""""'ndungan an YOtgeillg""" N-atreibe<21 

1.1.2.2 Aulwondungen 1ilrllbtulauene Netzinlr.Htruklur 2> 

1.1.2.3 Aulwondungen r...-ctJfth ~ erbracNa Belriobdi!IYurig~ 

1.1.2.4 Aufwendungen lilr ctJfth Dnr::e etbrachHI wanung1>- und lnslandhll'lungsleish.igen~ 

1.1.2.S Aufwendungen r,;r de Beschalfun~ 'IOn "1Js.glelcnoel>Ofgfe filr 1!e11 Basisblanzausgl°'Cll2S 

1.1.2.tl· Aufwendungen für OMflfenzmengen:i.. 

1. t.2.7 Sonstiges,.•t 
12 Pe""'1elkosten 

„ 1..2.1 Ulhne und Gahllher 

1.2.2 Sozlale Abgaben und Aur-ndungen für Ah•FSYWSllrl!UßQ und lllr lln18n-Wtn.on11JO 

„ 1-2.2.1 daycn für Abrs~Ofllung 

1 2.2.2 d9N0<1 sozial& Allgaberl l.lnd ..,.,Sljge AIJlwendungen 32 

1;3 Fr•mdkaplalzl,...,, (Zi"""" und ätiolitlle A\Jfwendungen]lJ 

1 .3. 1 davon gegenr.t>er var'lll.lnden&n Ul'1lamel'lnen 3A 

1.3.2 davon lli!Q191Üler llntemetlmen, mldenen •in Beleilllung•V8!Mllnl1 be•leheJS 

1.3.3 dlWOll gi!genC.tler Krecifostill.llen l6 

1.3.4 SonS1jgesJ1 

1A Anselzllare blO'ieblictl&s ......m (außl!< GllW9-UI!(, Kbrpert.e:haltMeuer. &!loomrnemteuOt ..,„Soldarita1snis<tlllg)l8 

1.4.1 da-ron IG'Z.SteuerJ9 

1.4.2 <lavonGr....rs~er 

1.43 da-«>nSoml!ges 

1.5 SOC1S1ige tJMriebllche Kosten 

t.5-1 da.an IU. scnstig~ Flexibil~sä10RS11eis1ung..,•l 

„ 1.5-2 .iitYOn für cie ~18lkl1l9'Bereilstellung eines tnfolmatlonuysterns llber dia Kai>azililsauslMUJng 1§ 10GastaV a.F 1 

1.5.3 daYOn ...,,<fet Vorgabe lLll' R•duiMng derMa"'1geblele gemäß § 21 A'Ds. 1 Gast«ZV '5 

1.5.~ daWJn für die Elnr:idTl""9 und den .Betrieb enor ff.andelspla1lfo1111 § 12 GosNZV rn 1~ Alls 1 GasNZV a.F J 
t .5 .S daYOn rc.r cl'e 0Ufthfilhrun9der Verslelgoerung nach§ 10Abs 6 GasNZV a.F. 47 

•• 1.5.6 daYCn auswmogli:henVereinbarungen 11210111.\ennach § 9Abs. 3 Nr t Gas:NZV (§GAI» J S 2 IW. 1 GasNZV„ ,F,) 

1.5.7 daYOn W•.llllng 111dlnstandsalzl.l1gd 

1.5.8 davon KcnteSSIOMabgab.., 


„ \.5.9 

!O 

da•cn Miewn. !l(lflSbQll! ~sen. !l(lnstige Leasin!J11ten, Gell<.t>ren und Be.1ta!)8 

, 5.10 da.1i1cn V'ersictlet:'ll'tpl!f'I5? 

­



„ 1 

' :! 

2. 
...!. 
~ Unternehmen 

..[. ,r,kl!lnzeith.., 

..l.. BeMeb"1ummer 

..!. Netznummer 

-&; EHB 

Nurnme-r 

„ 
53 1.5.11 

5' 1.5.12 

~ 1.5.13 

'6 1.5.14 

5? 1.5.15 

sa 1.5.16 

S'il 1.5.17 

m 1.5.18 

e• 1.5.19 

<12 2 

6) 2.1 

6' 2.2 

M 2.2.1 

... 2.2.2 

"' 2.3 

ee 2.3.1 

"'' 2.3.2' 

~ ~ 

7• 4 

n l.a. 

T.l 5 

„ !;;1 

" 
S.2 

"' s.3 

Tl 5.4 

"' S.5 

„ 5.6 

"' S.7 

91 S.7.1 

„ S.7.1.1 

,IQ S.71.2 

&< S.7.2 

... S.7.2.t 

„ 5.7.2.2 

&7 S.7.Z..3 

19 5.7.2.C 

89 s .r.2.s 

„ 5.7..2 .6 

11 S.7.2.7 

"" 5.8 

: «! 5.8.1 

B • 1 

Bestimmung des Ausgangsnl~aus für die 2. Regulierungsperiode gem. § 6 Abs . 1 ARe-gV 
- Netzkosten ­

e:ev Enarg;e.ern„vecn1e GmbH g Co.KG 
BK9·, 118200 
1200314'3, -

Neti.koste:n 
1 

„ uit tung 

l<osmnart 
gem. Notdle1­ dun.r1 6t••uA 

cfa"<on Bürobedarf. Dru-en und Zettsd"lnlten 

n.onPoslkoste<l. Fractill<Dsten und ihrftdle KoS1en 

lfa.oon Rech!„ und Beraungsl«)steCI 

daY<Jn SJ:>cn50rfng. l/l'ertJung. S,ponden 

lfavonReisel<oslen und Aus!Osungen 

davonSnM1ung l#ld GescheMol 

c!lwon Elnzelwe<lberichtigp.mgien und AbsChre!Jungen aul Forderufl98n 

<ta.an Ein!Qehe·Nlr vermiedene Net2l<osllen.nath § 20a GasNEV 

cf"""nSorwiiies 

KalluC.olo~c:he A~bunQ!en 

Abschr<ibungen Sachanl&ge>'ermllgen 

Abschreibungen im:nauinelles M1alll!Wl!OOg.., 

KoClzessionen. g8Wlrtliche SchulZrechle und .ährllche Rech1e und W..,,. "'"'1e Uzennn an s.oktlen Re<ttten und Wenen 

SonstY,ies 

Abschreblngenaut F'""'l\UlllaDWI uncf aufWertpapiere des lknlautwenn6gens 

Abschreibungen aut F'""....,.,"'11*' 
Abschreibungen aul Wel1J)~•„ ·~ UITlaufvemtOgans 

Kallu.latorischa Elg.-,ka~nsi.ng 

l<aluAalcrischo G.....,,__ 

_.., La. wr Abzug der la>1tenn*1demden Er1t!<se 

KDsterrninaemde &!Me und Ertrage 

Erllise aus KonzessioMab!l>liben 

"ndere aktlwu„ ta ElgenlMlomgen 

Erträge aus 9111riigun11.., 

Erlrlige aus der"uflbs1.nt1 von Nelllnschl.Jssbettrllg.., 

Enrage aus der ""11!isi.ng vcn Baukosb>nZu•chlllsea 

' Efträgie aus ar>deren Wellp•- und' lw!lm:nmgen das Finanzanlog1i.ermilgens 

Sonstige Zinse~ und ~hnlc/le Enräge 

EtWge aus Finanunlagen 

daoon E~eaus veninsichen Finantanlagen 

daoon E~eaus Casl>-Pooling 

Erlrli!lfl! ..,, Forderungen. som6gen Vermilgensgegens1­ .... Weni>aiPlaren und ll\LJden "'"ein 

Ettr~ge aus Forderungen aus l.lele<ungen und1.elstungen 

Etträge aus Forderungen gegenilbel veibundenanUncmnehmen 1z.B. Cash·Poolng) 

Czltagie aus Forderungen gegen lkltamehmen, m-denen ein Bete;ligungsvelhähni• lleS'.ehl 

Etträge aus so"'ltigen Vermögerugegen•lillnd'en 

Er1rige aus \""llp•p'eren de• lklllauM!rmögens 

Ertrage aus Kassenbe.sland. Guthaben be. der Bind....t>ank und Kredttlns1iluten 

Andere so~Uge Zinsen und llnnt.:he Eiitage 

Sonslige ErtOl.e Lnd Czlt'ge 

~se aus der ·eerellSlellung scaS11ger fflfsdenste 9elflllß ~ s Abs.. 3 GasNZV af 
S.Ui"J-.on1.,:I 

-

... ',,•. „„ . l/f •• 

..."' . „„ ••• ,„ 1-,.„....„ 
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Bestimmung des Au:sgangsnlveaus für die 2. Regulierungsperiode gern.§ 6 A~. 1 AR11qV 

-- -:r: 
"' "·I1 

1 
' 
1 

- Netzkosten ­.2...- Unlemehm1!1'1 EEV Ene<Qie-Ems-VecNe GmbH & Co.KG..l.. 
Ak1era:eid'len BK9-1 11820ll 

...!... 

....!.. 
Betrie~n..immer 12003143 

....!.. N~wnmtw 1 

9 
 EHB 

1o 
tife1zkosl9n l"l1 o11 •u•"'IU 

11•m t411•1be1.te1be.r '4:1\olrt•• nt~•uA 
K~on1rtNu"'"""' IV4•• 1Ytl 11 1 „,,„ 

5.8.1.1 Erlöse aus ...,.,. Hl!fSlell.Jng beotimm:erGasb...a.allenheftn114 

5.3.1.:2 Et1öse aus fll:lmlnicrungse..,.,1%\..,d•hr·en95 

8\0se aus erweheRem BlanzaL10gleich,15.J!.1.l'l6 

5,B.L4 &1~se aus sonstigen f leo<ibiltMsdia11'5Uelstungen91 

&l~eaUlS anc!'ere<I enorderli<nan 10lls0gen HIHs<liensten•• 5.B.1 .5 

5.B.2 Nlot11.z1Silckge~ell:e ErtOse ais VerS1elgerungen gemlill§ 10 "bs. 6 GasNZV a.Ft!I 

5.ll.3 Ert<lseaus AA!RilsLSlg."'1 •on RUckstenungan geml!ll§ 10 '-bs. 6 GinNZVa.F.10< 

5.8.<4 Ertllcse aus Verl<llur ""~Enl.Sfl"1111LW1gsslrorn101 

E~' ...,gen0>4! auso me111nz1rS.8.5Ul2 

Andere sonS1ige Et1öse5.8.ß1112 

5.8.7 Andere '°"stige 6ttrtlge'°' Netzko..1"'1 Lb, nach AbDJg kostenmlnd'lemder Ei1lSse,., U>. 

,. 
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 ~nlage 2.2-VP1..... 
...1. 

Bestimmung des Ausgangsniveaus für die 2. Regulierungsperiode gern. § 6 Abs. 1 ARegV 
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Bestimmung des Ausgangsnlveaus fQr die 2. Regulierungsperiode gem. § 6 Abs. 1 ARegV 
) - Kalkulatorlsche Restwerte des Sachanlagevermögens ­
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Bestlmmun.g des Ausgangsniveaus fOr die 2. Regulferungsperiode gem. § 6 Abs. 1' ARegV 

- Kallculatorlsche E!genkapitalverzJnsung gem. § 7 GasNEV.3...... 
..!. 
..1. Untemet'l!len EEVEnerQle·Ems-Vechle GmbH & C<>J<G 

Al<tenzeichen BK9-1111!20B..!. 
Elelliel>snummer 120Qc3143 


8 

..!.... 

Netznu1M1er 1- El'iB~ 
1Jl) 

Posltiorl ,, 
, Bemebsnotwendges Venrogen gern. § 6 Gast."EV (BW 1)2 -·-- - ---- - - -- -
, 
3 

Belriebsnotwendges Eigenkapital gern. § 6 GesNEV (BNEK I) 
---- "' - -- - ­

J• Eigenl<a!;JHalquole· gern. ·§ 6 At>sw 2 GasNE.V (91:0 1) 
--­ - ---

15 
Fremdkel)UlquO:e gern. § 6 Absatz 2 GasNEV(FKO 11 --­ - ·---

ts Ka!l!Ulaiorische Rest- ArlageVMMgen Altanlagen zu AKIHK mudpliZJ.ertmt. aet f rem<lkapitalquo-.e gern.§ 6 Ab52il 2 Gast«:V -- -­ - -- ­
17 

Karwlalorische Rest.."etteArlagl!YmmOgen AllBnlagenzv TNWmultipfiZiertrn\dor E•g..,,kapttalquOle gern.§ SAl:sa'..t 2 Gasta:v 
- -·----­

, Kait;ulaloosclle Restwe~ Arl~e..,nnöge:n Neuanlage" :w AKIHK8 ----- ----
, 9 81""""-ene lfer beltiei>snotwon<l'gen Flnanzanlagen und BPan:i:wemi C'oe• llelliet>snm....,digen UmlaU!YennOgens 

20 ' Betrieb•n-dlgH Vermögen Qeln. § 7 GnNEV fBNV II) 

n Sleuerarr:en der Sonit..rposi.... mit Rlld<lagea~I 

Al>wgskei>lal
22 

Zl Verzlislic:hes Fremdloapill!t 

2-0 Beblilob111orw.~1 Elgoor>~opll•l 9'1m. ~1 GatNEV [SNEK 11] 

?S Elgenkopltolquele goem. § 7 GasNEV (EKOII ----·----
auf AJlarllagen enlfallender Antea des belriebsnotwend'genSger«apftals gern. § 7 A.!Jsau 3 GasNEV26 

auf NeuaNagen enllal'l!nlfer Anteil cles be$1eb511c<werv.llgen Eigenlull'itars oem § 7 At>s.aa 3 GasNEV
27 ---- ·- - · ----

Be1rietisnot~„nc!ges Elgenkal'ilal gern. § 7 GasNEV bl$ EKO a 40 ~ • aavon endalleno auf AllaNagen • :>;! -- - - - -- - ·
29 :E!e1ße1)sl1':)1Wencfges Ei!lftlk•pil31 gern. § 7 Ga.sNEV bis EKO =40 % • l!avon entt•llond auf ~uanla!jen ---- - --- -
3:1 E!etnebsno!WendQBS Ei;enkap;tal gern. § 7 G~E.V o~er E1<0 c 40 % -- -- -- ·---
31 Veni....,ng <l!'S betrleb>nc<werv.llgen Elgentapilals (§ 7 GasNE.V} bis EKO = 401<. • <law>n enttah!fldeuf AlUlrlai;ien 

32 
VerzirtSUn9 <les be!rieb.sn~~igen Elgenl>apilals (§ 7 Gas..~EV) bis EKO =40~• • u.,,on enc:anend aiA ~uainlagl!<l - --. -­ - ~ -

33 VerziMUOQ <les lleciiebsn.CllM!tldigen Eig...,loapil.als (§ 7 Ga.NE.V) ~b«EKQ = 40'!\o 

3' S\JPl!ME ElgonbpltllVO'mnsurtg 
---­

~!l'lrl•• •.S 

­
­

­

­



---

A ,1 B 1 c 
1 
 Anlage 5-VP1 

r-r 
'- ­

Bestimmung des Ausgangsniveaus für die 2. Regulierungsperiode gern. § 6 Abs. 1 ARegV 
3 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse Anlage 1-VP2 

Aufwendungen für die von VP2 überlassene Netzinfrastruktur sind in Höhe von 

anerkennungsfähig. 

·Die Beschlusskammer hat der Prüfung, neben dem nach § 6 Abs. 1 ARegV i.V .m. § 28 

GasNEV vorzulegenden Bericht, den Erhebungsbogen zu Grunde gelegt, der vom 

Netzbetreiber über das Energiedatenportal übermittelt wurde. Bei der Übermittlung wurde die 

Bezeichnung der XLS-Datei mit einem Datum und einem sog. Hashwert versehen, um ~ine 

eindeutige Kennzeichnung der Datei zu ermöglichen. 

1. Aufwandsgleiche Kosten 

Aufwandsgleiche Kosten sind zu berücksichtigen, wenn sie einen Bezug zum Netzbetrieb 

aufweisen (§ 3 Abs. 1 S. 1 GasNEV), den Kosten eines effizienten und strukturell 

vergleichbaren Netzbetreibers entsprechen (§ 4 Abs. 1, Abs. 2 S. 1 GasNEV, § 21 Abs. 2 S. 

1 EnWG) und sich bei einem im Wettbewerb stehenden Unternehmen ihrem Umfang nach 

einstellen würden (vgl.§ 21 Abs. 2 S. 2 EnWG). 

Aufwandsgleiche Kosten sind nur anzuerkennen, wenn sie einen eindeutigen Bezug zum 

Netzbetrieb aufweisen. Kosten, die nicht ursächlich aus dem Betrieb des Netzes entstehen 

oder dem Betrieb des Netzes zu dienen bestimmt sind, sind folglich nicht zu berücksichtigen. 

Demgemäß sind Kosten, die ihrem Entstehensgrunde oder ihrem Verwendungszweck nach 

dem Vertiieb oder anderen Unternehmensaktivitäten zuzuordnen sind, grunds.ätzlich nicht 

auf den Netzbetrieb bezogen und somit nicht berücksichtigungsfähig. 

Der Netzbetreiber ist darlegungs- und beweisverpflichtet für die Tatsache, dass die geltend 

gemachten Aufwendungen tatsächlich entstanden sind. Dies ergibt sich bereits aus der 

Natur der zu prüfenden Informationen, die allesamt dem Rechnungswesen des 

Netzbetreibers entstammen. Diese internen Vorgänge sind der Beschlusskammer nicht 

bekannt, solange der Netzbetreiber nicht selber die beurteilungsrelevanten Kosten darlegt 

und diese dezidiert nachweist. Dem steht auch nicht der ;\mtsermittlungsgrundsatz 

entgegen. Der Pflicht der Behörde, den Sachverhalt in eigener Verantwortung aufzuklären 

(§ 68 EnWG und 24 VwVfG) stehen insoweit Obliegenheiten des Netzbetreibers gegenüber; 

die Mitwirkungslast begrenzt die Amtsaufklärungspflicht der Verwaltungsbehörde. Diese 

braucht entscheidungserhebliche Tatsachen nicht zu ermitteln, die der Betroffene ihr zu 
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enthält Betriebs· und Geschäftsgeheimnisse Anlage 1-VP2 

unterbreiten hat (vgl. BGH, EnVR 79/07, Rn. 21 ; BVerwG, 5 C 27/85, NVwZ· 1987, 405). 

Nicht nachgewiesene Kosten sind nicht anerkenm~ngsfähig (so auch: OLG Düsseldorf, Vl-3 

Kart . 472/06 (V) und BGH, EnVR 6/08). 

Die BerücksichtigL1.ng von Plankosten und -erlgsen ist _g~m..!. § 6 Abs. 3 S. 2 ARegV 

ausgeschlossen. § 6 Abs. 3 S. 2 ARegV regelt, dass § 3 Abs. 1 S. 4, 2. HS GasNEV bei der 

Durchführung der Kostenprüfung zur Bestimmung des Ausgangsniveaus nach § 6 Abs. 1 

ARegV keine Anwendung findet. Kosten und Erlöse bzw. Erträge, die auf einer Besonderheit 

des Geschäftsjahres beruhen, sind gern. § 6 Abs. 3 S. 1 ARegV ebenfalls nicht zu 

berücksichtigen. 

2. 	 Kalkulatorische Bewertung des Sachanlagevermögens sowie Ermittlung 

der kalkulatorischen Abschreibungen 


Zur Gewährleistung eines langfristig angelegten, leistungsfähigen und zuverlässigen 

Netzbetriebs ist die Wertminderung der betriebsnotwendigen Anlagegüter als Kostenposition 

bei der Ermittlung der Netzkosten in Ansatz zu bringe.n (§ 6 Abs. 1 S. 1 GasNEV). Für die 

Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen und der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung ist die Bestimmung der kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens erforderlich. Bei der Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen 

ist gemäß § 6 Abs. 1 S. 3 GasNEV zu unterscheiden nach Anlagegütern, die vor dem 

01 .01 .2006 aktiviert wurden (Altanlage), und Anlagegütern, die ab dem 01 .01 .2006 aktiviert 

wurden (Neuanlage). 

Bei Altanlagen werden für den eigenfinanzierten Anteil des Anlagevermögen.s (maximal 

40 %) Tagesneuwerte als Basis für die weiteren Berechnungen herangezogen (§ 6 Abs. 2 

S. 2 Nr. 1 GasNEV). Die Tagesneuwerte werden mittels Indexierung der historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten ermittelt. Für den fremdfinanzierten Anteil des 

Anlagevermögens bilden die jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

den Ausgangspunkt für die weitere Wertermittlung (§ 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 GasNEV). 

Die kalkulatorischen Abschreibungen der Neuanlagen sind gern. § 6 Abs. 4 GasNEV 

ausgehend von den jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten nach der 

linearen Abschreibungsmethode jahresbezogen (§ 6 Abs. 5 S. 3 und 4 GasNEV) zu 

ermitteln. 

Zur Illustration der folgenden Darlegungen wird ergänzend ein fiktives Berechnungsbeispiel 

in Anlage II beigefügt. 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse Anlage 1-VP2 . 

2.1. Historische Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Die historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten sind in § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 GasNEV 

legal definiert als die im Zeitpunkt ihrer Errichtung erstmalig aktivierten Anschaffungs- und 

Herstellungskosten. ___ 

Entscheidend bei der für die kalkulatorische Berechnung des Sachanlagevermögens 

relevanten Anschaffungs- und Herstellungskosten eines Anlagengutes ist, dass sie den 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten entsprechen (Vgl. § 6 Abs. 3, 4 

GasNEV). Diese Vorgabe verbietet es bspw., Anschaffungs- und Herstellungskosten durch 

eine Rückrechnung anhand zeitnaher üblicher Anschaffungs- und Herstellungskosten unter 

Einbeziehung qualitativer Veränderungen des zu betrachtenden Gutes zu ermitteln. Die 

Beschlusskammer geht davon aus, dass die angegebenen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten der Höhe nach den historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

entsprechen. Die Beschlusskammer behält sich vor, die Ermittlung der angegebenen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten einer weiteren Überprüfung zu unterziehen. Sollte sie 

hierbei zu der Erkenntnis gelangen, dass die vom Netzbetreiber für die Ermittlung der 

kalkulatorischen Kosten zugrunde gelegten errechneten Anschaffungs- und 

Herstellungskosten nicht den historischen Anschaffungs- -und Herstellungskosten 

entsprechen, wird sie von der in § 48 VwVfG normierten Möglichkeit der Rücknahme 

Gebrauch machen. 

Nach § 6 GasNEV bilden die jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

den Ausgangspunkt für die Wertbestimmung des Sachanlagevermögens, insofern die in 

Rede stehenden Vermögensteile betriebsnotwendig sind. Nicht betriebsnotwendige 

Vermögensteile sind nicht anzusetzen. Zum notwendigen Betriebsvermögen gehören nach 

allgemeiner Auffassung nicht nur Vermögensgegenstände, die unmittelbar dem 

Betriebszweck dienen. Vielmehr genügt es, wenn der Vermögens_gegenstand mittelbar dem 

Betrieb dient. 

Nicht aktivierten sondern z.B. über lnstandhaltungsaufwand finanzierten 

Vermögensgegenständen fehlt die Ansatzfähigkeit schon dem Grunde nach. Da unterstellt 

werden muss, dass diese Beträge in ·der Vergangenheit schon wieder verdient wurden, ist 

der Netznutzer nicht durch erneuten Ansatz als Anschaffungs- und Herstellungskosten zu 

belasten. 

2.2. Tagesneuwerte 

Gemäß § 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 GasNEV ist für die Ermittlung der kalkulatorischen 

Abschreibunge~ des eigenfinanzierten Anteils der Altanlagen - ausgehend von dem 

jeweiligen Tagesneuwert nach § 6 Abs. 3 S. 1 und 2 GasNEV - die Summe aller 
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anlagenspezifisch ermittelten Abschreibungsbeträge zu Grunde zu legen. Nach § 6 Abs. 3 

S. 1 GasNEV ist der Tagesneuwert der unter Berücksichtigung der technischen Entwicklung 

maßgebliche Anschaffungswert zum jeweiligen Bewertungszeitpunkt. Die Umrechnung der 

historischen Anschaffungs- und He_rstellungskosten der betriebsnotwendigen ~ajagegüter 

auf Tagesneuwerte hat unter Verwendung von Indexreihen des Statistischen Bundesamtes 

nach §§ 6 Abs. 3 S. 2, 6a GasNEV zu erfolgen). 

Aufgrund der Änderung der Rechtslage zum .1. 1.2013 (§ 32 Abs. 7 GasNEV) waren die von 

der Beschlusskammer nach § 30 Abs. 2 Nr. 2 GasNEV i.V.m. § 29 Abs. 2 EnWG am 

26.10.2011 bundeseinheitlich festgelegten Preisindizes (BK9-11 /602) nicht mehr 

heranzuziehen. Stattdessen sind die Indexreihen nunmehr nach § 6a GasNEV zu 

bestimmen: 

Gemäß § 6 Abs. 3 S. 2 i.V.m. § 6a Abs. 1 GasNEV sind folgende Indexreihen des 

Statistischen Bundesamtes heranzuziehen: 

1. 	 für die Anlagengruppen 1.2 Grundstücksanlagen, 1.3 Betriebsgebäude, 1.4 

Verwaltungsgebäude,111.8 Gebäude, Verkehrswege und V.9 Gebäude (Mess-, Regel

und Zähleranlagen) der Anlage 1 die Indexreihe Gewerbliche Betriebsgebäude, 

Bauleistungen am Bauwerk ohne Umsatzsteuer(Statistisches Bundesamt, Fachserie 

17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 

2. 	 für die Anlagengruppen Rohrleitungen und Hausanschlussleitungen IV.1 .1 

Stahlleitungen PE ummantelt, IV.1.2 Stahlleitungen kathodisch geschützt, IV.1 .3 

Stahlleitungen bitumiert, IV.2 Grauguss (> DN 150), IV.3 Duktiler Guss, IV.4 

Polyethylen (PE-HD) und IV.5 Polyvenylchlorid (PVC) der Anlage 1 die Indexreihe 

Ortskanäle, Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau), ohne Umsatzsteuer (Statistisches 

Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 

3. 	 für die Anlagengruppen IV.1.1 Stahlleitungen PE ummantelt, IV.1 .2 Stahlleitungen 

ka!hodisch geschützt und IV.1.3 Stahlleitungen bitumiert, der Anlage 1, die für den 

Gastransport mit einem Druck größer als 16·bar ausgelegt sind, a) die Indexreihe 

Stahlrohre, Rohrform-, Rohrverschluss- und -Rohrverbindungsstücke aus Eisen und 

Stahl (Statistisches Bundesamt, Fachs.erie 17, Index der Erzeugerpreise 

gewerblicher Produkte) mit einem Anteil von 40 Prozent und b) die Indexreihe 

Ortskanäle, Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau), ohne Umsatzsteuer (Statistisches 

Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) mit einem Anteil von 60 

Prozent; 
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4. 	 für alle übrigen Anlagengruppen, mit Ausnahme der A_nlagengruppe 1.1 Grundstücke · 

der Anlage 1, der Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte gesamt (ohne 

Mineralölerzeugnisse) (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Index der 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte). 

§ 6a Abs. 2 GasNEV bestimmt, dass, sofern die in Absatz 1 genannten Indexreihen des 

Statistischen Bundesamtes nicht für den notwendigen Zeitraum der Vergangenheit verfügbar 

sind, der Ermittlung der Tagesneuwerte Ersatzindexreihen zu Grunde zu legen sind, die mit 

den in Absatz 1 genannten Indexreihen zu verketten sind. Absatz 2 regelt neben den zu 

verwendenden Ersatzreihen die Verkettungsmethodik. Hierbei werden Verkettungsfaktoren 

bestimmt, die sich jeweils aus der Division des am weitesten in der Vergangenheit liegenden 

Indexwertes der Indexreihe gemäß Absatz 1 durch den Indexwert der Ersatzindexreihe für 

dasselbe Beobachtungsjahr.ergeben. Die Ersatzindexreihe wird jeweils mit . dem 

Verkettungsfaktor multipliziert und dadurch umbasiert. Dies führt dazu, dass die 

Preisänderung unverändert bleibt. Die Verkettungsmethodik entspricht der 

Verkettungsmethodik in den Erläuterungen des Statistischen Bundesamtes zur Fachserie 16 

und 17. 

Es sind folgende Ersatzindexreihen heranzuziehen: 

1. 	 für die Indexreihe Gewerbliche Betriebsgebäude, Bauleistungen am Bauwerk, ohne 

Umsatzsteuer a) für den Zeitraum von 1958 bis 1968 die Indexreihe Gewerbliche 

Betriebsgebäude, Bauleistungen am Bauwerk, mit Umsatzsteuer (statistisches 

Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) und b) für den Zeitraum 

vor 1958 die Indexreihe Wiederherstellungswerte für 1913/1914 erstellte 

Wohngebäude (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die 

Bauwirtschaft); 

2. 	 für die Indexreihe Ortskanäle, Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau), ohne 

Umsatzsteuer a) für den Zeitraum von 1958 bis 1968 die Indexreihe Ortskanäle, 

Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau), mit Umsatzsteuer (Statistisches Bundesamt, 

Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) und b) für den Zeitraum vor 1958 

die Indexreihe Wiederherstellungswerte für 1913/1914 erstellte Wohngebäude 

(Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 

3. 	 für die Indexreihe Stahlrohre, Rohrform-, Rohrverschluss- und 

Rohverbindungsstücke aus Eisen und ·stahl a) für den Zeitraum von 2000 bis 2004 

die Indexreihe ~ehre aus Eisen oder Stahl (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, 
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Index Erzeugerpreise gewerblicher Produkte), b) für den Zeitraum von 1968 bis 1999 

die Indexreihe Präzisionsstahlrohre, nahtlos und geschweißt (Statistisches 

Bundesamt, Fachserie 17, Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte) und c) 

für den Zeitraum vor 1968 die lndexreih_e Eisen Ul]d Stahl (Statistis.f~~s Bundesamt, 

Fachserie 17, Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte); 

4. 	 für die Indexreihe der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte gesamt (ohne 

Mineralölerzeugnisse) für den Zeitraum vor 1976 die Indexreihe der Erzeugerpreise 

gewerblicher Produkte gesamt (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Index der 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte). 

Aus den in Absatz 1 und 2 genannten Indexreihen werden gemäß § 6a Abs. 3 GasNEV 

Indexfaktoren bestimmt. Der Tagesneuwert im Basisjahr eines im Jahr t angeschafften 

Anlagegutes ergibt sich durch die Multiplikation des Indexfaktors des Jahres t mit den 

historischen Anschaffungs~ oder Herstellungskosten. Der Indexfaktor des Jahres t ergibt sich 

aus dem Quotienten des Indexwertes des Basisjahres und dem Indexwert des Jahres t und 

ist auf vier Nachkommastellen zu runden. 

Gilt das Basisjahr 2010, ergibt sich der Indexfaktor des Jahres t aus dem Quotienten des 

Indexwertes des Jahres 2010 und dem Indexwert des Jahres t. Multipliziert man somit den 

Indexfaktor des Jahres t mit dem Indexwert des Jahres t , ergibt sich der Indexwert des 

Jahres 2010. Der Indexfaktor für das Basisjahr (hier: 2010) beträgt somit 1. Bei 

Anlagegütern, welche im Jahr 2006 bis 2010 angeschafft wurden, handelt es sich um 

Neuanlagen, so dass hierbei gemäß § 6 Absatz 4 der GasNEV keine Berücksichtigung zu 

Tagesneuwerten erfolgt und ein Faktorwert für diese Jahre nicht benötigt wird. 

Die neue Fassung des § 6 GasNEV sieht vor, dass für die Rohrleitungen aus Stahl 

(Anlagengruppe IV.1 .1-IV.1 .3 der Anlage 1 der GasNEV) Indexreihen zu verwenden sind, die 

vom jeweiligen Druck der Leitung abhängen. Für Rohrleitungen aus Stahl von höchstens 16 

bar, ist hiernach am aktuellen Rand die Indexreihe „Ortskanäle, Bauleistungen am Bauwerk 

(Tiefbau), ohne Umsatzsteuer" (vgl. Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für 

die Bauwirtschaft) anzuwenden. Für die Stahlrohrleitungen, die für den Gastransport mit 

einem Druck größer als 16 bar ausgelegt sind, ist ein Mischindex anzuwenden, der si~h zu 

40% aus der Indexreihe „Stahlrohre, Rohrform-, Rohrverschluss- und 

Rohrverbindungsstücke aus Eisen und Stahlu (vgl. Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, 

index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte) und zu 60% aus der Indexreihe 

. "Ortskanäle" zusammensetzt. 
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Die so bestimmten Index- und Faktorwerte für die einzelnen Anlagengruppen ergeben sich 

aus Anlage PI. 

2.3. Ermittlung der kalkulatorischen Jahresabschreibung 

Die jährlichen kli!lkulatorischen Abschreibungen ergeben sich aus der Summe der 

Einzelabschreibungen aller Sachanlagen. Hierbei ist zwischen Altanlagen (vor dem 

01 .01 .2006 aktiviert) Lind Neuanlagen (ab dem 01 .01 .2006 aktiviert) zu unterscheiden. Alt­

und Neuanlagen unterscheiden sich dC!durch, dass für Altanlagen - im Gegensatz zu den 

Neuanlagen - eine Bewertung auf Basis der Tagesneuwerte gemäß § 6 Abs. 2, 3 und 4 

GasNEV vorzunehmen ist. Die kalkulatorischen Abschreibungen sind gern. § 6 Abs. 5 S. 3 

GasNEV jahresbezogen zu ermitteln. Dafür ist nach § 6 Abs. 5 S. 4 GasNEV jeweils ein 

Zugang des Anlagegutes zum 1. Januar des Anschaffungsjahres zugrunde zu legen. 

Grundstücke dürfen nicht abgeschrieben werden. Aus § 7 Abs. 1 S. 3 GasNEV folgt, dass 

Grundstücke im Rahmen der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung zu historischen 

Anschaffungskosten anzusetzen sind. Planmäßige Abschreibungen sind nach § 253 Abs. 3 

S. 1 HGB nur für solche Vermögensgegenstände zulässig, deren Nutzung zeitlich begrenzt 

ist, wobei sich die zeitliche Begrenzung der Nutzung aus der Eigenart des 

Vermögensgegenstandes ergeben muss, was bei Grundstücken gerade nicht der Fall ist. In 

der Konsequenz sieht auch Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV für Grundstücke keine 

begrenzte Nutzungsdauer ,vor. Soweit daher in abschreibungsfähigen Positionen, wie z. 8 . 

Bauten, Grundstücksanteile enthalten sin~, müssen diese Positionen um die 

Grundstücksanteile gekürzt werden. 

2.3.1. Kalkulatorische Jahresabschreibung für Altanlagen 

Die kalkulatorischen Abschreibungen . der Altanlagen sind unter Berücksichtung der 

Eigenkapitalquote nach der linearen Abschreibungsmethode zu ermitteln (§ 6 Abs. 2 S. 1 

GasNEV). Der eigenfinanzierte Abschreibungsanteil der Altanlagen ist der zu Grunde zu 

legende Restwert zu Tagesneuwerten multipliziert mit der Eigenkapitalquote und geteilt 

durch die anwendbare Restnutzungsdauer; der fremdfinanzierte Abschreibungsanteil der 

Altanlagen ergibt sich aus den relevanten Restwerten zu historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten multipliziert mit der Fremdkapitalquote uni;! geteilt durch die anwendbare 

Restnutzungsdauer(§ 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 i.V.m. § 6 Abs. 3 S. 1 und 2 GasNEV; § 6 Abs. 2 S. 

2 Nr. 2 GasNEV). 
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Die rechnerische Ermittlung der Jahresabschreibungen ist für die Kalkulation nach GasNEV 

durch § 6 Abs. 2, 5 i.V.m. § 32 Abs. 3 und § 6 Abs. 6 S. 5 GasNEV geregelt. Der 

kalkulatorische Abschreibungsbetrag einer Altanlage ist nach folgender Formel zu ermitteln: 

Hierbei ist die Restnutzungsdauer des Anlagegutes i (Restnutzungsdaueri) gleich der 

Differenz aus der Nutzungsdauer nach Anlage 1 zu§ 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV und der Anzahl 

der vergangenen Jahre seit Errichtung des Anlagegutes. In der Formel beschreiben der 

Restwert TNW,i den kalkulatoris~hen Restwert der Anlage i zu Tagesneuwerten und der 

Restwert AKIHK,i den kalkulatorischen Restwert der Anlage i zu Anschaffungs- und Her­

stellungskosten. 

2.3.2. Kalkulatorische Jahresabschreibung für Neuanlagen 

Die kalkulatorischen Abschreibungen der Neuanlagen sind ausgehend von den · jeweiligen 

historischen ~nschaffungs- und Herstellungskosten nach der linearen 

Abschreibungsmethode zu ermitteln. Die kalkulatorische Jahresabschreibung ergibt sich 

demnach aus dem Quotienten der historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten und 

der nach Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV gewählten Nutzungsdauer. Eine Bewertung 

auf Basis der Tagesneuwerte entfällt für Neuanlagen gemäß§ 6 Abs. 4 GasNEV. 

Die rechnerische Ermittlung der Jahresabschreibungen ist für die Kalkulation nach GasNEV 

durch § 6 Abs. 4, 5 und 6 S. 5 GasNEV geregelt. Der kalkulatorische Abschreibungsbetrag 

einer Neuanlage ist demnach entsprechend folgender Formel zu ermitteln: 

AK/HKi
Kalk. Jahresabschreibungi = 

ND, 

2.4. . Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens 

Die kalkulatorischen Restwerte zum 31 .12.2010 ermitteln sich auf Basis der historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten unter Abzug der vom Anschaffungsjahr bis zum Jahr 

2010 entstandenen kalku.latorischen Abschreibungen. 

Grundlage für die Ermittlung de~ kalkulatorischen Abschreibungen ist§ 6 i.V.m. § 32 Abs. 3 

GasNEV. Grundsätzlich gilt, dass jährlich auf Grundlage der jeweiligen betriebsgewöhnlichen 

Nutzungsdauern nach Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV linear abzuschreiben ist und die 

jeweils für eine Anlage in Anwendung gebrachte betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer für die 
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Restdauer ihrer kalkulatorischen Abschreibung unverändert zu lassen ist (§ 6 Abs. 2 und 5 

GasNEV). 

Es werden die vom Netzbetreiber angegebenen Nutzungsdauern zu -Grunde gelegt, sofern 

sich diese innerhalb der Spanne der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV befinden. Liegt die 

gewählte Nutzungsdauer unterhalb des unteren Wertes der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 

GasNEV, wird der untere Wert der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV zu Grunde gelegt. 

Liegt die gewählte Nutzungsdauer oberhalb des oberen Wertes der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 

S. 1 GasNEV, wird der obere Wert der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV zu Grunde 

gelegt. 

2.5. Berücksichtigungsfähige kalkulatorische Restwerte und kalkulatorische 
Abschreibungen des Sachanlagevermögens 

Die kalkulatorischen Abschreibungen des Sachanlagevermögens zu Anschaffungs- un·d 

Herstellungskosten (für Neuanlagen) wurden nach den vorstehend dargestellten 

Grundsätzen ermittelt und ergeben sich - gegliedert nach Anlagengruppen - aus Anlage 6­

VP2 bzw. Anlage 2.1 -VP2 (Zellen 012. - 055) und bezogen auf die kalkulatorischen 

Restwerte Sachanlagevermögens zu Tagesneuwerten (für Altanlagen) - jeweils gesondert 

für den Anteil der auf die FK- und EK-Quote entfällt und ebenfalls gegliedert nach 

Anlagengruppen - aus Anlage 6-VP2 bzw. Anlage 2.1 -VP2 (Zellen 812 - C 55). Die 

Summe der kalkulatorischen Abschreibungen des Sachanlagevermögens ergibt sich aus 

Anlage 6-VP2 bzw. Anlage 2.1-VP2 (Zelle E 55). 

Die Anfangs- und Endbestände der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens 

zu Anschaffungs- und Herstellungskosten (für Neuanlagen) wurden nach den vorstehend 

dargestellten Grundsätzen ermittelt und ergeben sich - gegliedert nach Anlagengruppen ­

aus Anlage 6-VP2 bzw. Anlage 2.2-VP2 (Zellen 012 - 055 und G12 - G 55) und bezo~en 

auf die kalkulatorischen Restwerte Sachanlagevermögens zu Tagesneuwerten (für 

Altanlagen) - gegliedert n~ch Anlagengruppen - aus Anlage 6-VP2 bzw. Anlage 2.2-VP2 

(Zellen B12 - C55 und E12 - F55). 

Die den Berechnungen zu Grunde liegenden Werte (originäre Anschaffungs- und 

Herstellungskosten nach Jahresscheiben und Nutzungsdauern) und die durchgeführten 

Berechnungen zur Ermittlung der berücksichtigungsfähigen kalkulatorischen Restwerte und 

kalkulatorische Abschreibungen des Sachanlagevermögens ergeben sich aus Anlage 6· 

VP2. Die Berechnungsmethodik wird in Anlage II noc~mals umfassend erläutert. 
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3. Kalkulatorische Eigenkapitalverzinsung 

Die Verzinsung des vom Netzbetreiber eingesetzten Eigenkapitals erfolgt gern. § 7 Abs. 1 

GasNEV im Wege einer kalkulatoris~hen Eigenkapitalverzinsung auf Grundlage des 

betriebs.notw~ndige.o EigenkaRit~ls . Das betriebsnotwendige Eigenk~pital ergibt sich gern. 

§ 7 Abs. 1 GasNl;V unter Berücksichtigung der Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 GasNEV 

aus der Summe der 

1. 	 kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen 

Altanlagen bewertet zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten und 

multipliziert mit der Fremdkapitalquote nach § 6 Abs. 2 GasNEV 

2. 	 kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der· betriebsnotwendigen 

Altanlagen bewertet zu Tagesneuwerten und multipliziert mit der Eigenkapitalquote 

nach § 6 Abs. 2 GasNEV 

3. 	 kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen 

Neuanlagen bewertet zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten und 

4. 	 Bilanzwerte der betriebsnotwendigen Finanzanlagen und Bilanzwerte des 

betriebsnotwendigen Umlaufvermögen~ unter Abzug des Steueranteils der 

Sonderposten mit Rücklagenanteil 

und unter Abzug des Abzugskapitals und des verzinslichen Fremdkapitals. 

Zur Berechnung der Eigenkapitalverzinsung hat somit eine Ermittlung der kalkulatorischen 

Restwerte des ~achanlagevermögens gemäß § 7 GasNEV zu erfolgen. Bei Altanlagen sind 

die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens gemäß § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 und 

2 GasNEV sowohl auf Tagesneuwertbasis, als auch auf Basis der Anschaffungs- und 

Herstellungskosten zu bestimmen. Für Neuanlagen erfolgt die Restwertbestimmung gemäß 

§ 7 Abs.1 S. 2 Nr. 3 GasNEV ausschließlich auf . Basis der Anschaffungs- und 

Herstellungskosten. Grundstücke sind hierbei gemäß § 7 Abs.1 S. 3 GasNEV immer zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten anzusetzen. 

Gemäß § 7 Abs. 1 S. 4 GasNEV ist sowohl bei den kalkulatorischen Restwerten des 

Sachanlagevermögens ·als auch bei den Bilanzwerten des betriebsnotwendigen 

Finanzanlage- und Umlaufvermögens jeweils der Mittelwert aus Jahresanfangs- und 

Jahresendbestand anzusetzen. Der Jahresanfangsbestand der kalkulatorischen Restwerte 

des Sachanlagevermögens bei Altanlagen wird hierbei durch Addition der Restwerte des 

Sachanlagevermögens zum Jahresende 201 Ound der Jahresabschreibung 201 O errechnet. 

Bei Neuanlagen die im Basisjahr i.S.d. § 6 Abs. 1 ARegV aktiviert wurden, erfolgt keine 

Berechnung des Jahresanfangsbestands der kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens, da dieser grundsätzlich Null beträgt. Gemäß § 7 Abs. 
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1 S. 3 GasNEV ist bei der Mittelwertbildung der jeweilige Jahresanfangsbestand und der 

Jahresendbestand zugrunde zulegen. Nach dem Grundsatz der Bilanzidentität gemäß § 252 

Abs. 1 Nr. 1 HGB müssen die Wertansätze der. Eröffnungsbilanz des Geschäftsjahres im 

Basisjahr i.S.d. § 6 Abs. 1 ARegV mit denen der Schlussbilanz des vorhergehenden 

Geschäftsjahres übereinstimmen. Da in der Schlussbilanz des vorhergehenden 

Geschäftsjahres die erst im Basisjahr i.S.d. § 6 Abs. 1 ARegV aktivierten Neuanlagen 

denklogisch noch nicht vorhanden sein können, beträgt der anzusetzende 

Jahresanfangsbestand für im Basisjahr aktivierte Neuanlagen Null. ~egen diese Bewertung 

spricht auch nicht die Regelung des § 6 Abs. 5 S. 4 GasNEV, da ansonsten für die im 

Basisjahr angeschafften Werte des Sachanlagevermögens, anders als für alle anderen 

Bilanzpositionen, die Mittelwertbildung aufgehoben wäre. Ersichtlich wollte der 

Verordnungsgeber durch § 6 Abs. 5 S. 4 GasNEV lediglich eine Klarstellung des § 6 Abs. 5 

S. 3 GasNEV erreichen und damit deutlich machen, dass die kalkulatorischen 

Abschreibungen jahresgenau zu erfolgen haben. Auch systematisch steht § 6 Abs. 5 S. 4 

GasNEV in einem eindeutigen Zusammenhang zu § 6 Abs. 5 S. 4 GasNEV. Demgegenüber 

besteht jedoch kein systematischer BeZUQ zu der in § 7 Abs. 1 S. 4 GasNEV geregelten 

Mittelwertbildung. Dies wäre nur dann der Fall , wenn der Verordnungsgeber, abweichend 

von§ 7 Abs. 1 S. 4 GasNEV, den Abschreibungsbeginn auf den 31 .12. eines Kalenderjahres 

fingiert hätte. 

Nach Sinn und Zweck des § 6 Abs. 4 S. 3 GasNEV gilt das Vorstehende auch für 

Netzbetreiber die ein abweichendes Geschäftsjahr aufweisen, mit der Maßgabe, dass ein 

Zugang zum ersten Tag des Geschäftsjahres zu unterstellen ist (z.B. 01 .10. ~es 

Kalenderjahres). 

Zur Festlegung der Basis für die Eigenkapitalverzinsung ist das betriebsnotwendige 

Eigenkapital auf Neu- und Altanlagen aufzuteilen (§ 7 Abs. 3 S. 1 GasNEV). Die Berechnung 

der Eigenkapitalverzinsung hat entsprechend der Systematik der GasNEV in fünf Schritten 

zu erfolgen: 

(1.) 	 Ermittlung der kalkulatorischen Eigenkapitalquote (§ 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV), 

(2.) 	 Ermittlung des betriebsnotwendigen Eigenkapitals(§ 7 Abs. 1 S. 2 GasNEV), 

(3.) 	 Ermittlung des die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigenden 

Eigenkapitalanteils (§ 7 Abs. 1 S. 5 GasNEV), 

(4.) 	 Ermittlung des auf die Neu- und Altanlagen entfallenden Anteils am 

Eigenkapital (§ 7 Abs. 3 GasNEV) und 

(5.) 	 Ermittlung der Zinsen die auf die beiden Eigenkapitalanteile entfallen 

(§ 7 Abs. 6 und Abs. 1 S. 3 GasNEV). 
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Bei der Ermittlung der Eigenkapitalverzinsung wurden die in Anlage 3-VP2 aufgeführten 

Vermögenswerte und Kapitalpositionen zu Grunde gelegt. Eine Übersicht über die 

Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung findet sich in Anlage·4-VP2. 

3.1. 	 Kalkulatorischen Eigenkapitalquote gemäß § 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV 

3.1.1. Grundsätze 

Gemäß § 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV ergibt sich die kalkulatorische Eigenkapitalquote 

rechnerisch als Quotient aus dem betriebsnotwendigen Eigenkapital (BNEK /) und den 

kalkulatorisch ermittelten Restwerten des betri_ebsnotwendigen Vermögens zu historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten (BEV /). Dabei wird auch das betriebsnotwendige 

Eigenkapital auf der Grundlage qes betriebsnotwendigen Vermögens zu historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten errechnet. 

Die kalkulatorische Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV berechnet sich 

demnach aus den folgenden Positionen: 

Kalk. Restwerte des betriebsnotwendigen Sachanlagevermögens 
zu historischen AK/HK 

+ 	 Betriebsnotwendige Finanzanlagen 

+ 	 Betriebsnotwendiges Umlaufvermögen 

+ 	

= 	
Grundstücke zu historischen AK/HK 

BetriebsnQtwendlges Vermögen 1 {BNV ll 

Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 

Abzugskapital 

Verzinsliches Fremdkapital 

Betrlebsnotwendige~ Eigenkapital 1 (BNEK I} --	
Gemäß § 7 Abs. 1 S. 4 GasNEV ist für jede einzelne Position, die in die Berechnung des 

betriebsnotwendigen Eigenkapitals einfließt, der Mittelwert aus dem Jahresanfangs- und 

Jahresendbestand zu Grunde zu legen. Die kalkulatorische Eigenkapitalquote ist dann der 

Quotient aus dem so definierten BNEK I und dem BNV /. 

3.1.2. 	 Kalkulatorische Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen 
Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Bei der Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten sind die Anlagegüter des 

Sachanlagevermögens mit denjenigen Restwerten zu berücksichtigen, die bei der 

Bestimmung der kalkulatorischen Abschreibungen anerkannt wurden. Darüber hinaus finden 
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bei der Berechnung der Eigenkapitalquote ggf. weitere Anlagegüter des 

Sachanlagevermögens, soweit deren Betriebsnotwendigkeit nachgewiesen wurde, 

Berücksichtigung, z. B. immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sowie 

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau. 

Die berücksichtigungsfähigen Mittelwerte der kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten für Altanlagen 

und die Mittelwerte der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten für Neuanlagen ergeben sich aus 

Anlage 3-VP2 (Zellen H18 und H30). 

3.1.3. Finanzanlagen, Umlaufvermögen 

Voraussetzung für die Anerkennung von Finanzanlagen und Umlaufvermögen ist gern. § 7 

Abs. 1 S. · 2 Nr. 4 GasNEV, dass diese betriebsnotwendig, d. h. für die Durchführung des 

Netzbetriebes erforderlich, sind. Dass heißt, bei der i. S. d. §§ 4 ff. GasNEV zu ·erstellenden 

kalkulatorischen Rechnung ist das Kriterium der Betriebsnotwendigkeit maßgeblich. Die 

Betriebsnotwendigkeit des Umlaufvermögens kann nicht mit dessen bilanzieller 

Berücksichtigung i. R. d. nach § 10 EnWG aufzustellenden Jahresabschlusses begründet 

werden. Kürzungen bei Finanzanlagen und beim Umlaufvermögen haben keine Kürzung des 

abschließend in § 7 Abs. 2 GasNEV definierten Abzugskapitals zur Folge. Allerdings kann 

ein höheres Abzugskapitals ein höheres Umlaufvermögen rechtfertigen. Dies ist vom 

Netzbetreiber darzulegen (vgl. BGH, Beschl. v. 07.04.2009, Az.. EnVR 6/08, juris: Rd.-Nr. 44, 

32f.). 

Bilanzrechtliche Ausgleichsbuchungen wie beispielsweise der Kapitalverrechnungsposten 

sind für die vorliegende Betrachtung ebenfalls nicht maßgebend (vgl. BGH, Beschl. v. 

07.04.2009, Az. EnVR 6/08, juris: Rd.-Nr. 45). 

Darüber hinaus ist das Heranzieh~n von Bilanzwerten im Bereich des Umlaufvermögens 

schon aus dem Grund nicht sachgerecht, da es sich bei den Bilanzwerten um 

Bestandsgrößen zum jeweiligen Bilanzstichtag handelt. Die Bilanzwerte stellen eine 

zeitpunktbezogene Momentaufnahme zum jeweiligen Bilanzstichtag dar. Die unveränderte 

Berücksichtigung dieser Stichtagswerte führt im Rahmen der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung zu kalkulatorischen Kosten - in Form der Eigenkapitalverzinsung -, 

die bezogen auf ein vollständiges Jahr ermittelt werden. Für den Geschäftsbetrieb des 

Netzbetreibers ist jedoch in der Regel davon auszugehen, dass der Bestand des 

Umlaufvermögens Schwankungen ausgesetzt ist und dass sich der Bestand zum 

Bilanzstichtag - in der Regel zum 31.12. des Kalenderjahres - auf einem hohen Niveau 

befindet. 
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Darüber hinaus sind nach§ 4 Abs. 1 GasNEV i. V. m. § 21 Abs. 2 S. 1 EnWG bilanziel.le und 

kalkulatorische Kosten des Netzbetriebs nur insoweit anzusetzen, als sie den Kosten eines 

effizienten und strukturell vergleichbaren Netzbetreibers entsprechen. Der Netzbetreiber 

muss sich daher bei seiner unternehmerischen Entscheidung, welf hes Finanzanlage- und 

Umlaufvermögen er als effizient für seinen Betrieb ansieht, an einem effizienten und 

strukturell vergleichbaren Netzbetreiber orientieren. Des Weiteren sind gern. § 21 Abs. 2 S. 2 

EnWG nur solche Kostenbestandteile betriebsnotwendig, die sich ihrem Umfang nach im 

Wettbewerb eingestellt hätten. 

Investitionen im Wesentlichen aus dem Eigenkapital zu finanzieren, entspricht nicht dem 

wirtschaftlichen Verhalten eines im Wettbewerb stehenden Unternehmens. Damit würde, wie 

der Bundesgerichtshof in seiner Entscheidung vom 03.03.2009 ausführt, „das mit der 

Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 Satz 4 GasNEV festgelegte Ziel verfehlt, das eingesetzte 

Eigenkapital auf höchstens 40% zu begrenzen, weil sich eine höhere Eigenkapitalquote 

unter Wettbewerbsbedingungen nicht einstellen würde. Die vom Netzbetreiber beabsichtigte 

Finanzierung seiner Investitionen würde vielmehr dazu führen, dass die Eigenkapitalquote 

noch weiter anstiege, mithin also ein ·Ergebnis entstünde, das sich noch weiter von dem 

Leitbild des § 21 Abs. 2 EnWG entfernen würde. Hinzu kommt, dass langfristige und 

erhebliche Investitionen bei einem im Wettbewerb stehehden Unternehmen nicht aus dem 

Umla!Jfvermögen finanziert werden. Eigenkapital im Blick auf zukünftige Investitionen bildet 

[„. ] ein im Wettbewerb stehendes Unternehmen über das Anlagevermögen" (vgl. BGH, 

Beschl. v. 03.03.2009, Az. EnVR 79/07, juris: Rd.·Nr. 26f.). 

Sollte die Zahlungsfähigkeit des Netzbetreibers durch den Finanzmittelzufluss aus 

verdienten Abschreibungen nicht hinreichend gewährleistet sein, kann dieser sich auch 

kostengünstig Kreditlinien einräumen lassen, mit denen kurzfristigen 

Zahlungsverpflichtungen begegnet werden kann. Einer kostenintensiven und damit 

ineffizienten „Hortung" kurz- und mittelfristig liquidierbarer, geldnaher 

Vermögensgegenstände bedarf es hierfür nicht. Schließlich ist auch ein langfristiges und 

damit kostenintensives Ansparen geldnaher Vermögensgegenstände für Re-Investitionen 

unter Effizienzgesichtspunkten nicht akzeptabel. 

Das Vorhalten der verdienten Abschreibungen im Umlaufvermögen würde dazu führen, dass 

der ursprüngliche Investitionsbetrag 50 Jahre und länger in voller Höhe zu verzinsen wäre, 

während die tatsächliche effiziente Kapitalbindung nur rund halb so hoch ist. Die bei einem 

solchen Vorgehen resultierenden Mehrkosten sind gemäß § 4 Abs. 1 GasNEV nicht zu 

berücksichtigen; diese Mehrfachinanspruchnahme der Netznutzer widerspräche den 

Grundsätzen einer effizienten Betriebsführung. Gemäß dieses Grundsatzes erstattet der 

Netznutzer dem Netzbetreiber den Werteverzehr des Sachanlagevermögens 
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(Abschrei~ungen) zuzüglich einer angemessenen Verzinsung des eingesetzten Kapitals. 

Stellt der Netzbetreiber diese Mittelzuflüsse dagegen anteilig oder sogar vollständig in die 

Verzinsungsbasis ein, so kommt es zu einer Doppelverzinsung und somit zu einer 

Mehrbelastung des Netznutzers. 

Aus dem Umstand, dass Ersatzinvestitionen für die verdienten Abschreibungen in 

Einzelfällen nicht immer fristenkongruent verfügbar sind, kann nicht abgeleitet werden, dass 

der Netzbetreiber die Kapitalrückflüsse im Umlaufvermögen vorhalten muss. In solchen 

Fällen sind die Kapitalrückflüsse - weil sie nicht mehr betriebsnotwendig sind- an die Eigen­

bzw. Fremdkapitalgeber zurückzuführen, damit diese die Mittel für rentableres Drittgeschäft 

als die Anlage im nahezu ertraglosen Umlaufvermögen verwenden können. 

3.1.4. 	 Betriebsnotwendiges Vermögens gemäß§ 6 GasNEV (BNV f) und 
betriebsnotwendiges Eigenkapital gemäß § 6 GasNEV (BNEK /) 

Unter Berücksichtigung der zuvor aufgeführten berücksichtigungsfähigen kalkulatorischen 

Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten, der berücksichtigungsfähigen Finanzanlagen und des 

berücksichtigungsfähigen Umlaufvermögens ergibt sich das betriebsnotwendige Vermögen 

nach§ 6 GasNEV (BNV l) aus Anlage 3-VP2 (Zelle H53) bzw. Anlage 4-VP2 (Zelle C12)_ 

Abzüglich des Steueranteils der Sonderposten mit Rücklageanteil , des Abzugskapitals und 

des verzinslichen Fremdkapitals ergibt sich das betriebsnotwendige Eigenkapital nach 

§ 6 GasNEV (BNEK /)aus Anlage 3-VP2 (Zelle H65) bzw_ Anlage 4-VP2 (Zelle C13). 

Die hieraus resultierende Eigenkapitalquote gemäß § 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV ergibt sich aus 

Anlage 4-VP2 (Zelle C14). 
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3.2. 	 Betriebsnotwendiges Vermögen gemäß § 7 GasNEV (BNV II) und 
betriebsnotwendiges Eigenkapital gemäß § 7 GasNEV (BNEK II) 

Verzinsungsbasis der Eigenkapitalzinsen ist das betriebsnotwendige Eigenkapital, wie es in 

§ 7Abs.·1 S. 2 GasNEV vorgegeben ist. Im Überblick: 

Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen 

zu Tagesneuwerten* Eigenkapitalquote (max. 40 %) 

+ 	 Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen 

zu historischen AK/HK * Fremdkapitalquote (min. 60 %) 

+ 	 Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Neuanlagen 

zu historischen AK/HK 

+ 	 Grundstücke zu historischen AK/HK 

+ 	 betriebsnotwendige Finanzanlagen 

+ 	 betriebsnotwendiges Umlaufvermögen 

= 	 Betriebsnotwendiges Vermögen II (BNV II) 

Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 

Abzugskapital 


Verzinsliches Fremdkapital 


= 	 Betriebsnotwendiges Eigenkapital II (BNEK II) 

Zur Ermittlung des betriebsnotwendigen Vermögens nach § 7 GasNEV (BNV II} sind somit 

die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Alt- und 

Neuanlagen zu ermitteln. Hierbei sind die Anlagegüter des Sachanlagevermögens mit 

denjenigen kalkulatorischen Restwerten zu berücksichtigen, die bei der Bestimmung der 

kalkulatorischen Abschreibungen gern. § 6 GasNEV anerkannt wurden. Darüber hinaus 

finden bei der Berechnung des betriebsnotwendigen Vermögens ggf. weitere Anlagegüter 

des Sachanlagevermögens, soweit deren Betriebsnotwendigkeit nachgewiesen wurde, 

Berücksichtigung, z. B. immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sowie 

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau. 

Grundstücke sind gern. § 7 Abs. 1 S. 3 GasNEV bei der Ermittlung der kalkulatorischen 

Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten anzusetzen. 

Gemäß § 7 Abs. 1 S. 2 Nr.1, 2 i.V.m. § 6 Abs. 2 S. 4 GasNEV wird auch im Rahmen der 

Berechnung des betriebsnotwendigen Eigenkapitals die Eigenkapitalquote der Altanlagen 

auf höchstens 40 % begrenzt. In der Konsequenz dürfen die kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu Tagesneuwerten maximal mit 

einem Anteil von 40 % in die Bestimmung der Basis der Eigenkapitalzinsen einfließen. Da 

die Fremdkapitalquote die Differenz zwischen 100 % und der Eigenkapitalquote ist (§ 6 
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Abs. 2 S. 5 GasNEV), müssen die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens 

der betriebsnotwendigen Altanlagen zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

entsprechend mit mindestens 60 % gewichtet werden. 

übersteigt die ermittelte Eigenkapitalquote, die sich aus Anlage 4-VP2 (Zelle C14) ergibt, 

einen Anteil von 40% -so ist diese gemäß § 6 Abs. 2 S. 4 GasNEV auf 40 % zu begrenzen. 

Unter Zugrundelegung dieser Eigenkapitalquote ergibt sich das betriebsnotwendige 

Vermögen gemäß § 7 GasNEV (BNV II) aus Anlage 4-VP2 (Zelle C20). Das 

betriebsnotwendige Eigenkapital gemäß § 7 GasNEV (BNEK //) ergibt sich aus Anlage 4­

VP2 (Zelle C24): 

3.3. 	 Ermittlung des die zugelassene Eigenkapitalquote von maximal 40 % 

übersteigen~en Elgenkapitalanteils 


Nach§ 7 Abs. 1 S. 5 GasNEV ist der die zugelassene Eigenkapitalquote von maximal 40 % 

übersteigende Anteil des Eigenkapitals nominal wie Fremdkapital zu verzinsen. Soweit das 

nach § 7 Abs. 1 GasNEV b~rechnete betriebsnotwendige Eigenkapital (BNEK II) mehr als 

40 % des nach dieser Vorschrift ermittelten betriebsnotwendigen Vermögens (BNV II) 

beträgt, ist folglich das betriebsnotwendige Eigenkapital (BNEK //) in zwei Anteile zu 

zerlegen. Zu bestimmen ist zunächst der Anteil des Eigenkapitals, der die zugelassene 

Eigenkapitalquote nicht überschreitet (BNEK II s 40 %), sodann der Eigenkapitalanteil, der 

die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigt (BNEK II > 40 %). 

Bei einer Eigenkapitalquote von mehr als 40 % ist der d!e zugelassene Eigenkapitalquote 

nicht übersteigende Eigenkapitalanteil (BNEK II::; 40%) wie folgt zu ermitteln: 

BNEK II s 40% = Bfl!V II * 0, 4 

. 	Der die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigende Eigenkapitalanteil im Sinne von § 7 

Abs. 1 S. 3 GasNEV (BNEK II > 40%) errechnet sich dann nach folgender Formel: 

BNEK II> 40% =BNEK II - BNEK II s 40% =BNEK II - (BNV 11 • 0,4) 

Soweit das nach § 7 Abs. 1 S. 2 GasNEV berechnete betriebsnotwendige Eigenkapital 

(BNEK II) nicht mehr als 40 % des nach dieser Vorschrift ermittelten ~etriebsnotwendigen 

Vermögens (BNV II) beträgt, hat demgegenüber keine Aufteilung des BNEK II zu erfolgen. 

Denn ein die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigender Anteil des Eigenkapitals ist in 

diesem Fall nicht gegeben. 
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3.4. 	 Ermittlung des auf die Neuw und Altanlagen entfallenden Anteils am 
Eigenkapital 

Zur Festlegung der Basis für die Eigenkapitalverzinsung ist das betriebsnotwendige 

Eigenkapital (BNEK II) auf Neu- und Altanlagen aufzuteilen (§ 7 Abs. 3 S. 1 GasNEV). Die 

Aufteilung erfolgt nach den Maßgaben, wie es in § 7 Abs. 3 S. 2 uriä 3 GasNEV vorgegeben 

ist. Der Anteil der kalkulatorischen Restwerte der Neuanlagen zu Ansi;;haffungs- und 

Herstellungskosten (Anteil SAVneu) ergibt sich aus dem Quotienten aus den 

kalkulatorischen Restwerten der Neuanlagen zu Anschaffungs- und Herstellungskosten und 

den kalkulatorischen Restwerten des gesamten Sachanlagevermögens und somit der 

Summe aus den kalkulatorischen Restwerten (RW) der Alt- und Neuanlagen (SAValt und 

SAVneu). 

Kalk. RW des Sachanlagevermögens der Neuanlagen zu AK/HK 

I [ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu 

_Tagesneuwerten* Eigenkapitalquote nach§ 6 Abs. 2 GasNEV (max. 40 %) 

+ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu 

historischen AK/HK * Fremdkapitalquote nach § 6 Abs. 2 GasNEV (min. 60 %) 

+ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der Neuanlagen zu historischen AK/HK] 

= Anteil SAVneu 

Der Anteil der Altanlagen am Sachanlagevermögen (Anteil SAValt) ergibt sich aus der 

Differenz zwischen 100 % und dem Anteil des Sachanlagevermögens der Neuanlagen 

(Anteil SAVneu). 

Der Anteil der Altanlagen am Eigenkapital ergibt sich aus Anlage 4-VP2 (Zelle C26). 

Der Anteil der Neuanlagen am Eigenkapital ergibt sich aus Anlage 4-VP2 (Zelle C27). 

3.5. Ermittlung der Zinsen für die beiden Eigenkapitalanteile 

Die Beschlusskammer 4 der Bundesnetzagentur hat mit B_eschluss vom 31.10.2011 , unter 

dem Aktenzeichen BK4-11/304, den Eigenkapitalzinssatz für den Anteil des Eigenkapitals, 

der die zugelassene Eigenkapitalquote nicht übersteigt, für Neuanlagen auf 9,05 % und für 

Altanlagen auf 7, 14 % nach Gewerbesteuer und vor Körperschaftsteuer festgelegt. 

Die Verzinsung des Eigenkapitalanteils, der die zugelassene Eigenkapitalquote nicht 

übersteigt, errechnet sich demnach wie folgt: 

BNEK II s 40% *Anteil SAVneu * 9,05 % + BNEK 1/ 5 40% * Anteil SAValt * 7, 14 % 

Verfügt der Netzbetreiber hingegen nicht über Sachanlagevermögen sind die Bilanzwerte mit 

dem für Neuanlagen geltenden Eigenkapitalzins zu verzinsen. 
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Der die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigende Anteil des Eigenkapitals wird gemäß § 

32 Abs. 8 GasNEV ab dem 01'.01 .2013 nach § 7 Abs. 7 GasNEV verzinst (§ 7 Abs. 1 S. 5 

GasNEV). Der Zinssatz bestimmt sich gern. § 7 Abs. 7 S. 1 GasNEV als Mittelwert des auf 

die letzten zehn abgeschlossenen Kalenderjahre bezogenen Durchschnitts von drei durch 

die Deutsche Bundesbank veröffentlichten Umlaufsrenditen. Im Einzelnen ergeben sich 

diese Werte aus der „Umlaufsrendite festverzinslicher \(Vertpapiere inländischer Emittenten ­

Anleihen der öffentlichen Hand", aus der „Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere 

inländischer Emittenten - Anleihen von Unternehmen (Nicht-MFls)" sowie aus der 

„Umlaufsrendite inländischer Inhaberschuldverschreibungen - Hypothekenpfandbriefe".1 

Die anzuwendenden Zinsreihen sind die Folgenden: 

2003 

2004 

2005 

2006 

Da die Zinsreihen beim Statistischen Bundesamt für alle Papiere als Monatswe_rte geführt 

werden, wurde zunächst ein Jah(esmittelwert jeweils für die Jahre 2001 bis 2010 gebildet. 

Aus den Mittelwerten der einzelnen Jahresscheiben wurde sodann ein Durchschnitt gebildet 

(Anlage EK-Zins § 7 Abs. 7 GasNEV). Es leitet sich für die genannten Papiere im Zeitraum 

2001 bis 2010 eine durchschnittliche Rendite von 4, 19 % ab. 

Diese Reihen können auf der Internetseite des Statistischen Bundesamtes 
http://www.bundesbank.de, unter dem Pfad: „Geld- und Kapitalmärkte > Zinssätze und 
Renditen > Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten" 
abgerufen werden. 
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3.6. Berücksichtigungsfähige Eigenkapitalverzinsung 

Bis zu der zu Grunde zu legenden Eigenkapitalquote von 40 % ergibt sich die Verzinsung auf 

das betriebs~otwendige Eigenkapital gemäß § 7 GasNEV (BNEK II} aus Anlage 4-VP2 

(Zellen C31 und C32}. Für das die Quote von 40 % Q.b~rsteigende betriebsnotwendige 

Eigenkapital gemäß § 7 GasNEV (BNEK II} ergibt sich die Verzinsung aus Anlage 4-VP2 

(Zelle C33). 

4. Kalkulatorische Gewerbesteuer 

Gemäß § 8 GasNEV kann im Rahmen der Ermittlung der Netzkosten die dem Netzbereich 

sachgerecht zuzuordnende Gewerbesteuer als kalkulatorische Kostenposition in Ansatz 

gebracht werden. Bei der Genehmigung der Netzentgelte wird daher ein kalkulatorischer 

Gewerbesteueransatz auf der Grundlage der anerkannten kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung berücksichtigt. Bei dem von der Bundesnetzagentur festgelegten 

Eigenkapitalzinssatz handelt es sich um einen Zinssatz nach Gewerbesteuer und vor 

Körperschaftsteuer.2 Ein Abzug der kalkulatorischen Gewerbesteuer bei sich selbst erfolgt 

nicht.§ 8 S. 2 GasNEV ist entfallen. 

Die nach § 8 GasNEV anerkennungsfähige Gewerbesteuer ist allein nach den 

kalkulatorischen Maßstäben der GasNEV zu ermitteln. Die in der netzspezifischen Gewinn­

und Verlustrechnung als zusätzlicher Gewinn erscheinende Differenz zwischen den 

kalkulatorischen Abschreibungen und den bilanziellen Abschreibungen (sog. Scheingewinn 

bzw. -verlust) ist somit nicht Teil der Bemessungsgrundlage für den kalkulatorischen 

Gewerbesteueransatz. Dies ist von der höchstrichterlichen Rechtsprechung bestätigt worden 

(siehe etwa BGH v. 14.08.2008, KVR 34/07 - SW Speyer, Rn. 86 ff.). 

Entsprechend einem rein kalkulatorischen Ansatz wird auf die zusätzliche Berücksichtigung 

von weiteren Zurechnungen und Kürzungen bei der Bemessungsgrundlage verzichtet (BGH; 

KVR 81/07, S. 10). 

Die kalkulatorische Gewerbesteuer wurde nach der Formel 

[BNEK 11540% *Anteil SAValt * 7, 14 % + BNEK II s 40% *Anteil SAVneu * 9,05 % 

* + BNEK II > 40% * 3, 80 %] * Hebesatz * Messzahl 

berechnet. Die zu berücksichtigende kalkulatorische Gewerbesteuer wird in Anlage 5-VP2 

(Zelle C16) ausgewiesen. 

BR-Drs. 247/05 S.30. 
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Bestimmung des Ausgangsn iveaus für die 2" Regulierungspenode gem. § 6 Abs . 1 AR 
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16 U .1,4 A.uf\Yeodungen 111r cfoe Eleschartung von Entspa'"1\lno~nep& 
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Bestimmung des Ausgangsniveaus fOr die 2. Regulierungsperiode gem. § 6 Abs. 1 ARagV 
- Netzkosten ­

EEV Eneflie-Ems-Vedlle GmbH & Co.KG 
BKS-HJB2oe 
120031<43 , 

--1­Netzkosten K urf'11no 

Kostenut 9em. tlou:be1reib« d\ln..I• UNeUA 
10....•mlt 

I(] j() _L_-
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down En1ge!ba für ~edeno ~lzl:aslen nacl'I !f 21Ja GasNEV 

davon Scnsliges 
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Absehr~ib""O""' Soo:lnrtagevem\Ogen 

Abscl!relbung.., immeleriel.,.AnlageYerrnt19'1n 
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&träge·aus sonS1igen Veml6gensge91!nstjM>den 
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llif"'ll 1r •1 tu~Of"1Q Nf't1,0S.l~n 
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Bestimmung des Ausgangsniveaus für die 2. Regulierungsperiode gem. § S Abs. 1 AR~V 
- Netzkosten ­.2... 

,...!. 
l:lntemelunen EEV' Energkl-Emo-Vec11la Gmbfi &. Co.KG 

..!!.. 

...a. 
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~-
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„ S..8.2 Nicht zurilckgewi!te Edt>„ aus Ve~lgenmgengern!iB.:§ 10Abis. 8 GasNZV a.F. 

&l!lseall$ lwllaso.ngen wnRilcksll!llungengerntt§ 10Abs. 8 GasNZV a.F. 5.8 .3 10: 
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Bestimmung du Au&gangsnlveau& für die 2. Regullerungaperiodo gem. § 6 Abs. 1 ARvgV 
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U Unternetvnen 6&V E.,.1gic.Chli 0 Vethte GmbH 6 CoJ<G µ. Aldoruelchen B~O·iilUOe 
...l. 8.t:llitbtr.Jmm„ 1200)10
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• ,, CllaiulUOen. EiMnl»h"">!I'" 

„ e-o--(ollneEDV.W--•l.V""'"""llO<""lie"""'­
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, „~~-~~>1111111< ' 
!:. - -, n .. - --~·16... 

„ ~r;illif,._.,~bfl ,11 '~ '.„ „ ~ 
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Bestimmung des Ausganasnlveaus für dle 2. Regulierungsperiode gem. § 6 Abs. 1 ARegV 
- Kalkulatorische Restwerte des Sachanlagevennögens 

UJl(emehm!!fl EEV Enec'Qle·Ems-Vectile GmbH & Co.KG 
Al<lenzelCheA BKll-1116206 
Betliet>Sn...,mer 1200314.3· 
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Bestimmung·des Ausgangsniveaus ffir dle 2. Regulierungsperiode gem. § 6 Abs. 1 ARegV 
- Kalkulatorische Restwerte des Sachanragevennögens 

EEV EBergi&-Ems·Vec:tlle GmbH & Co.KG 
BK9-1 1/820B 
120031<43 
1 
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Bestimmung des Ausgangsniveaus für die 2. Regulierungsperiode gem. § 6 Abs. 1 ARegV 
- Kalkulatorlsche Elgenkapltalverzlnsung gern. § 7 GasNEV • 

Untllmetmen EEV Energle-Ems.-Vedlle Gmllti & Co.KG 
AAhonzeicl"'"1 BK9-11lll208 
aetnet>sr....,,,_ 120031~3 

Neanummer 1 
EtiB 

Position 

Belriellsnotwendiges Vermogen gern. § 6 GasNEV (BNV 1) 

Bebiebsnotwendiges Eigenl<apül gem. § 6 GasNEV (BHEJ< 1) 

Eigenlaipllal~te gem. § 6 „.bsalZ 2 GesNEV (EKQ II 

Fn1m~ilalqlJO!e gem ~ 6 Absa1z 2 GasNEV (FKO 1) 

16 l<akulalatiS<:he Restwer1e Al11Bll8VertnOQ•n AJtaoiagen zu /IKIHlC multipliziert m~ des Fremdkapitalquo:e gern.§ 6 A.bsa1z 2. GasNEV 

17 . Kal~alafisd'le ROSIW9rle Anlagevermogen Allanli>gen zu TNW mullipllziert rri( der Elgenkapililquat& gem. !i 6.Absatz 2 GasNEV . 

18 KaluiailaRsctle R.-- AnlageYennOgen NeLJanlaiien w AK/HK 

19 Bilanzwen.e der betnebsAOlwelllfgen Finanzsnlagen und Bllanrwene des betliebsnotwendlgen Un'llltJfv1!cmC!leJ1S 

20 Betrl--ndlllll„ Vennclgen gom. § 7 GaNEV ('BNV 1'1 

Sleuerantet der Sonderposten mil RllddageanleD 21 

Almogsl<apilal.,, 
zi VOIÜls'idles Frerndl:apilal 

24 Botrlehnolwer>di11*1 EJ111111~11J!l11l •1111m•. § 1 G11NEV !BNEK•t 

25 Eigenka1'it.9\qu0ltl gern. § 7 GasNEV (EKQ II) 

26 aufManlagen enttalender Mleil cfes belriebsn-dig,eo Ei119"kapitals gem. !i7 Absatz 3 Gast4EV 

27 aufN...arlagen en!lallender ARlel des beltiebsnolwenclQen Egerbpitals gern.§ 7 Absatz 3 Gas!EV 

Belriebsnotwelldiges Elgenl<apl!al gern. § 7 GasN.EV bb EKO =40% - cllwon enOallend allManlaigen28 

Belriebsnal'w11ndiges 6Qe111U!!PHBI gern. § 7 GasNEV bis EKO = 40 % - csa.on er.:tallend aul t>leuanl•Gl"ß29 

' 3G 8ebial>snotwendiges Elgeni<apHaJ gem. § 7 GasNEV Ot*El<O =40 % 

Vmins„11i- des belnebsnotwend90n Bge~l1als (§· 7 ,G~EVI bis EKO = 40% ·davon endilllen.d al.d All.amQen 

VeainSISIO du belriaW!otwendigen Eigenkapitals (§ 7 GasNEV) bis EKO =40'111 • itavcn enlfallend auf Neuanlagen 

33 Verzinsung des betriebstlotw9ndigen EiQenbpUa'$ (§ 7 GastEV) ~ber EKO =40% 

SUMME 8gonk1piWvtnlns11119 

c 1 

Anlage ii.-VP2 

Betr1ebsr>Dlwl!ndl~ PMl~J,,.n 
gem.GasNEV 

~--' 

- 1 

1 

1 

1 1 

-
-

-
__, 

31 

32 

34 

-


$t![e'$1..-cn 1l 

. 



11 

A 1 . B 1 c 

1 Anlage 5-VP2 
2 -

Bestimmung des Ausgangsniveaus für die 2. Regulierungsperiode gern. § 6 Abs. 1 ARegV 
3 - Kalkulatorische Gewerbesteuer gem. § 8 GasNEV -4-s Unternehmen EEV Energie-Ems-Vechte GmbH&. Co.KG 

''6 Aktenzeichen BK9-11/8208-1 Betriebsnummer 12003143-
8 Netznummer 1-
9 EHB -: 10 

Position 

Hebesalz
12 

Steuermesszahl
13 

Gewerbesteuersalz
14 1 

15 Kalkulatorische Eigenkap italverz]nsung gern . § 7 GasNEV 

16 Kalkulatorische Gewerbesteuer gern.§ 8 GasNEV 

1 
Positionen gern. GasNEV 

1 

1. 

1 
1 

. 
. - 1 
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e"ltr a ~ t ~etnebs· und Geschaftsgehe1~~.5s<: Anlage l-VP3 

Bestimmung des Ausgangsniveaus der 


kalenderjährlichen Erlösobergrenzen nach § 6 Abs. 1 ARegV 


Aufwendungen für die von VP3 erbrachte Dienstleistung sind 1n Hohe von 

anerkennungsfähig 

Oie Beschlusskammer hat der Prüfung. neben dem nach § 6 Abs. 1 ARegV i V m § 28 

GasNEV vorzulegenden Bericht. den Erhebungsbogen zu Grunde gelegt. der vom 

Netzbetreiber über das Energiedatenportal übermittelt wurde. Bei der Übermittlung wurde die 

Bezeichnung der XLS-Oatei mit einem Datum und einem sog. Hashwert versehen, um eine 

eindeutige Kennzeichnung der Datei zu ermöglichen. 

1. Aufwandsgleiche Kosten 

Aufwandsgleiche Kosten sind zu· berücksichtigen, wenn sie e inen Bezug zum Netzbetrieb 

aufweisen (§ 3 Abs. 1 S. 1 GasNEV), den Kosten eines effizienten und strukturell 

vergleichbaren Netzbetreibers entsprechen(§ 4 Abs. 1, Abs. 2 S. 1 GasN.EV, § 21 Abs. 2 S. 

1 EnWG) und sich bei einem im Wettbewerb stehenden Unternehmen ihrem Umfang nach 

einstellen würden (vgl. § 21 Abs. 2 S. 2 EnWG). 

Aufwandsgleiche Kosten sind nur anzuerkennen, wenn sie einen eindeutigen Bezug zum 

Netzbetrieb aufweisen. Kosten, die nicht ursächlich aus dem Betrieb des Netzes entstehen 

oder dem Betrieb des Netzes zu dienen bestimmt sind, sind folglich nicht zu berücksichtigen. 

Demgemäß sind Kosten, die ihrem Entstehensgrunde oder ihrem Verwendungszweck nach 

dem Vertrieb oder anderen Unternehmensaktivitäten zuzuordnen sind, grundsätzlich nicht 

auf den Netzbetrieb bezogen und somit nicht berücksichtigungsfähig. 

Der Netzbetreiber ist darlegungs- und beweisverpflichtet für die Tatsache, dass die geltend 

gemachten Aufwendungen tatsächlich entstanden sind. Dies ergibt sich bereits aus der 

Natur der zu prüfenden Informationen, die allesamt dem Rechnungswesen des 

Netzbetreibers entstammen. Diese internen Vorgänge sind der Beschlusskammer nicht 

bekannt, solange der Netzbetreiber nicht selber die beurteilungsrelevanten Kosten darlegt 

und diese dezidiert nachweist. Dem steht auch nicht der Amtsermittlungsgrundsatz 

entgegen. Der Pflicht der Behörde, den Sachverhalt in eigener Verantwortung aufzuklären 

(§ 68 EnWG und 24 VwVfG) stehen insoweit Obliegenheiten des Netzbetreibers gegenüber; 

die Mitwirkungslast begrenzt die Amtsaufklärungspflicht der Verwaltungsbehörde. Diese 

Seite 1von20 



entl'ialt 9elr•ebs· und Geschäftsgehe1mn!ss= Anlage 1-VP3 

braucht entscheidungserhebliche Tatsachen nicht zu ermitteln die der Betroffene ihr zu 

Uf"lterbreiten hat (vgl BGH. E'"'VR 19:01 Rn 21 · BVerwG 5 C 27185. NVwZ 1987 405) 

Nicht nachgewiesene Kosten sind nicht anerkennungsfäh1g (so auch: OLG Düsseldorf V1·3 

Kart. 47-Z./G6~(V) t;1nd-BGH. Er-iVR 6/08)1-------------------

Die Berucks1cht1gung von Plankosten und -erlesen ist gern § 6 Abs. 3 S. 2 ARegV 

ausgeschlossen § 6 Abs 3 S 2 ARegV regelt dass § 3 Abs 1 S 4 2 HS GasNEV be! der 

Durchführung der Kostenprüfung zur Bestimmung des Ausgangsniveaus nach § 6 Abs. 1 

ARegV keine Anwendung findet . Kosten und Erlese bzw. Erträge. die auf einer Besonderheit 

des Geschäftsjahres beruhen. sind gern. § 6 Abs. 3 S. 1 ARegV ebenfalls nicht zu 

berücksichtigen. 

2. 	 Kalkulatorische Bewertung des Sachanlagevermögens sowie Ermittlung 
der kalkulatorischen Abschreibungen 

Zur Gewährleistung eines langfristig angelegten, leistungsfähigen und zuverlässigen 

Netzbetriebs ist di~ Wertminderung der betriebsnotwendigen Anlagegüter als Kostenposition 

bei der Ermittlung der Netzkosten in Ansatz zu bringen (§ 6 Abs. 1 S. 1 GasNEV). Für die 

Ermittlung der · kalkulatorischen Abschreibungen und der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung ist die Bestimmung der kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens erforderlich. Bei der Ermittlung der kalkulatorischen Abschreibungen 

ist gemäß § 6 Abs. 1 S. 3 GasNEV zu unterscheiden nach Anlagegütern, die vor dem 

01.01 .2006 aktiviert wurden (Altanlage), und Anlagegütern, die ab dem 01 .01.2006 aktiviert 

wurden (Neuanlage). 

Bei Altanlagen werden für den eigenfinanzierten Anteil des Anlagevermögens (maximal 

40 %) Tagesneuwerte als Basis für die weiteren Berechnungen herangezogen (§ 6 Abs. 2 

S. 2 Nr. 1 GasNEV)„ Die Tagesneuwerte werden mittels Indexierung der historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten ermittelt. Für den fremdfinanzierten Anteil des 

Anlagevermögens bilden die jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

den Ausgangspunkt für die weit.ere Wertermittlung (§ 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 2 GasNEV). 

Die kalkulatorischen Abschreibungen der Neuanlagen sind gern. § 6 Abs. 4 GasNEV 

ausgehend von den jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten nach der 

linearen Abschreibungsmethode jahresbezogen (§ 6 Abs. 5 S. 3 und 4 GasNEV) zu 

ermitteln. 

Zur Illustration der folgenden Darlegungen wird ergänzend ein fiktives Berechnungsbeispiel 

in Anlage II beigefügt. 

----- --­
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enthä!t Betriebs- und Geschaftsgeheimn1sse Anlage l-VP3 

2.1. Historische Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Die h ts!orisc~en Anschaffungs- und Herstellungskosten sind in § 6 Abs 2 S. 2 Nr 2 GasNEV 

legal def1n1ert als die im Zeitpunkt ihrer Errichtung erstmalig akt1v1erten Anschaffungs· und 

-Herstellun§skosten,-------------------------------- ---­

Entscheidend bei der für die kalkulatorische Berechnung des Sachanlagevermögens 

relevanten Anschaffungs- und Herstellungskosten eines Anlagengutes ist dass sie den 

historischen Anschaffungs· und Herstellungskosten entsprechen (Vgl. § 6 Abs. 3 4 

GasNEV). Diese Vorgabe verbietet es bspw„ Anschaffungs- und Herstellungskosten durch 

eine Rückrechnung anhand zeitnaher üblicher Anschaffungs- und Herstellungskosten unter 

Einbeziehung qualitativer Veränderungen des zu betrachtenden Gutes zu ermitteln Die 

Beschlusskammer geht davon aus, dass die angegebenen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten der Höhe nach den historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

entsprechen. Die Beschlusskammer behält sich vor, die Ermittlung der angegebenen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten einer weiteren Überprüfung zu unterziehen. Sollte sie 

hierbei zu der Erkenntnis gelangen, dass die vom Netzbetreiber für die Ermittlung der 

kalkulatorischen Kosten zugrunde gelegten errechneten Anschaffungs- und 

Herstellungskosten nicht den historischen Anschaffungs- - und Herstellungskosten 

entsprechen, wird sie von der in § 48 VwVfG normierten Möglichkeit der Rücknahme 

Gebrauch machen. 

Nach § 6 GasNEV bilden die jeweiligen historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

den Ausgangspunkt für die Wertbestimmung des Sachanlagevermögens, insofern die in 

Rede stehenden Vermögensteile betriebsnotwendig sind. Nicht betriebsnotwendige 

Vermögensteile sind nicht anzusetzen. Zum notwendigen Betriebsvermögen gehören nach 

allgemei['ler Auffassung nicht nur Vermögensgegenstände, die unmittelbar dem 

Betriebszweck dienen. Vielmehr genügt es, wenn der Vermögensgegenstand mittelbar dem 

Betrieb dient. 

Nicht aktivierten -sondern z.B. über lnstandhaltungsaufwand finanzierten 

Vermögensgegenständen fehlt die Ansatzfähigkeit schon dem Grunde nach. Da unterstellt 

werden muss, dass diese Beträge in der Vergangenheit schon wieder verdient wurden, ist 

der Netznutzer nicht durch erneuten Ansatz als Anschaffungs- und Hersteliungskosten zu 

belasten. 

2.2. Tagesneuwerte 

Gemäß § 6 Abs.- 2 S. 2 Nr. 1 GasNEV ist für die Ermittlung· der kalkulatorischen 

Abschreibungen des eigenfinanzierten ~nteils der Altanlagen - ausgehend von dem 

jeweiligen Tagesneuwert nach § 6 Abs_ 3_S. 1 und 2 GasNEV - die Summe aller 
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entha!t Betriebs- und Geschäftsgehe.m:1.sse Anlage l-VP3 

anlagenspezifisch ermittelten Abschreibungsbeträge zu Grunde zu legen. Nach § 6 Abs 3 

S 1 GasNEV 1s~ der Tages~et.:wert de:- U'lter Berücksichtigung der technischen Entwicklung 

maßgebliche Anschaffungswert zum 1ewe1llgen Bewertungszeitpunkt Oie Umrechnung der 

historischen Anschaffungs und Herstellungskosten ser-betflessnotwendigen Anlageguter, _

auf Tagesneuwerte hat unter Verwendung von Indexreihen des Statistischen Bundesamtes 

nach §§ 6 Abs 3 S. 2. 6a GasNEV zu erfolgen) 

Aufgrund der Änderung der Rechtslage zum 1 1.2013 (§ 32 Abs. 7 GasNEV) waren die von 

der Beschlusskammer nach § 30 Abs. 2 Nr. 2 GasNEV i V.m. § 29 Abs. 2 EnWG am 

26.10.201 1 bundeseinhe1tlich festgelegten Preisindizes (BK9-11/602) nicht mehr 

heranzuziehen. Stattdessen sind die Indexreihen nunmehr nach § 6a GasNEV zu 

bestimmen: 

Gemäß § 6 Abs. 3 S. 2 i.V.m. § 6a Abs. 1 GasNEV sind folgende Indexreihen des 

Statistischen Bundesamtes heranzuziehen: 

1. 	 für die Anlagengruppen 1.2 Grundstücksanlagen, 1.3 Betriebsgebäude, 1.4 


Verwaltungsgebäude,111.8 Gebäude, Verkehrswege und V.9 Gebäude (Mess- , Regel ­


und Zähleranlagen) der Anlage 1 die Indexreihe Gewerbliche Betriebsgebäude, 


Bauleistungen am Bauwerk ohne Umsatzsteuer(Statistisches Bundesamt, Fachserie 


17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 


2. 	 für die Anlagengruppen Rohrleitungen und Hausanschlussleitungen IV.1.1 


Stahlleitungen PE ummantelt, IV.1.2 Stahlleitungen kathodisch geschützt, IV.1.3 


Stahlleitungen bitumiert, IV.2 Grauguss (> ON 150), IV.3 Duktiler Guss, IV.4 


Polyethylen (PE-HD) und IV.5 Polyvenylchlorid (PVC) der Anlage 1 die Indexreihe 


Ortskanäle, Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau), ohne Umsatzsteuer (Statistisches 


Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft); 


3. 	 für die Anlagengrupper:i IV.1.1 Stahlleitungen PE ummantelt, IV.1.2 Stahll~itungen 


kathodisch geschützt und IV.1 .3 Stahlleitungen bitumiert, der Anlage 1, die für den 


Gastransport mit einem Druck größer als 16 bar ausgelegt sind, a) die Indexreihe 


Stahlrohre, Rohrform-, Rohrverschluss- und -Rohrverbindungsstücke aus Eisen und 


Stahl (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Index der Erzeugerpreise 


gewerblicher Produkte) mit einem Anteil von 40 Prozent und b) die Indexreihe 


Ortskanäle, Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau), ohne Umsatzsteuer (Statistisches 


Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtscha'ft) mit einem A!"lteil von 60. 


Prozent; 


__ 
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4 für alle übrigen Anlagengruppen. mit Ausnahme der Anlagengruppe 11 Grundstücke 

der Anlage '1 . der Index de' Erzeugerpreise gewerblicher Produkte gesamt lohne 

Mineralölerzeugnisse) (Stat1st1sches Bundesamt. Fachsene 17. Index der 

Erzeugerpreise gewerblicher-Produkte),------------------- ­

§ 6a Abs. 2 GasNEV bestimmt. dass. sofern die in Absatz 1 genannten Indexreihen des 

Statistischen Bundesamtes nicht für den notwendigen Zeitraum der Vergangenheit verfügbar 

sind. der Ermittlung der Tagesneuwerte Ersatzindexreihen zu Grunde zu legen sind. die mit 

den in Absatz 1 genannten Indexreihen zu verketten sind. Absatz 2 regelt neben den zu 

verwendenden Ersatzreihen die Verkettungsmethodik. Hierbei werden Verkettungsfaktoren 

bestimmt, die sich jeweils aus der Division des am weitesten in der Vergangenheit liegenden 

Indexwertes der Indexreihe gemäß Absatz 1 durch den Indexwert der Ersatzindexreihe für 

dasselbe Beobachtungsjahr.ergeben. Die Ersatzindexreihe wird jeweils mit dem 

Verkettungsfaktor multipliziert und dadurch umbasiert. Dies führt dazu. dass die 

Preisänderung unverändert bleibt. Die Verkettungsmethodik entspricht der 

Verkettungsmethodik in den Erläuterungen des Statistischen Bundesamtes zur Fachserie 16 

und 17. 

Es sind f~lgende Ersatzindexreihen heranzuziehen: 

1. 	 für die Indexreihe Gewerbliche Betriebsgebäude, Bauleistungen am Bauwerk, ohne 


Umsatzsteuer a) für den Zeitraum von 1958 bis 1968 die Indexreihe Gewerbliche 


Betriebsgebäude, Bauleistungen am Bauwerk, mit Umsatzsteuer (statistisches 


Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) und b) für den Zeitraum 


vor 1958 die Indexreihe Wiederherstellungswerte für 1913/1914 erstellte 


Wohngebäude (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die 


Bauwirtschaft); 


2. 	 für die Indexreihe Ortskanäle, Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau), ohne 


Umsatzsteuer a) für den Zeitraum von 1958 bis 1968 die Indexreihe Ortskanäle, 


Bauleistungen am Bauwerk (Tiefbau), mit Umsatzsteuer (Statistisches Bundesamt, 


Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) und b) für den Zeitraum vor 1958 


die Indexreihe Wiederherstellungswerte für 1913/1914 erstellte Wohngebäude 


(Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für die Bauwirtschaft) ; 


3. 	 für die Indexreihe Stahlrohre, Rohrform-, Rohrverschluss- und 


Rohverbindungsstücke aus Eisen und Stahl a) für den Zeitraum von 2000 bis 2004 


die Indexreihe Rohre aus Eisen oder Stahl (Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, 


enthält Betriebs- und Geschaftsgehe1mnisse Anlage l-VP3 
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enthält Betriebs- und Geschaftsgeheimnrsse Anlage l-VP3 

Index Erzeugerpreise gewerblicher Produkte). b) für den Zeitraum von 1968 bis 1999 


die Indexreihe Präzisionsstahlrohre natitlos und geschweißt <Statistisches 


Bundesamt. Fachserie 17. Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte) und c) 


für-den Zeitr'8um-vor- 1968 die-JAee.xre1ne~E-1sen uAd~Stahl (.St-atistisct:les Bundesam._

Fachserie 17. Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte): 


4. 	 für die Indexreihe der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte gesamt {ohne 

Mineralölerzeugnisse) für den Zeitraum vor 1976 die Indexreihe der Erzeugerpreise 

gewerblicher Produkte gesamt (Statistisches Bundesamt. Fachserie 17. Index der 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte). 

Aus den in Absatz 1 und 2 genannten Indexreihen werden gemäß § 6a Abs. 3 GasNEV 


Indexfaktoren bestimmt. Der Tagesneuwert im Basisjahr eines im Jahr t angeschafften 


Anlagegutes ergibt sich durch die Multiplikation des Indexfaktors des Jahres t mit den 


historischen Anschaffungs- oder Herstellungskosten. Der Indexfaktor des Jahres t ergibt sich 


aus dem Quotienten des Indexwertes des Basisjahres und dem Indexwert des Jahres t und 


ist auf vier Nachkommastellen zu runden. 


Gilt das Basisjahr 2010, ergibt sich der Indexfaktor des Jahres t aus dem Quotienten des 

Indexwertes des Jahres 2010 und dem Indexwert des Jahres t. Multipliziert man ·somit den 

Indexfaktor des Jahres t mit dem Indexwert des Jahres t, ergibt sich der Indexwert des 

Jahres 201 O. Der Indexfaktor für das Basisjahr (hier: 201'0) beträgt somit 1. Bei 

Anlagegütern, welche im Jahr 2006 bis 2010 angeschafft wurden, handelt es sich um 

Neuanlagen, so dass hierbei gemäß § 6 Absatz 4 der GasNEV keine Berücksichtigung zu 

Tagesneuwerten erfolgt und ein Faktorwert für diese Jahre nicht benötigt wird. 

Die neue Fassung des § 6 GasNEV sieht vor; dass für die Rohrleitungen aus Stahl 

(Anlagengruppe IV.1.1-IV.1.3 der Anlage 1 der GasNEV) Indexreihen zu verwenden sind, die 

vom jeweiligen Druck der Leitung abhängen. Für Rohrleitungen aus Stahl von höchstens 16 

bar, ist hiernach am aktuellen Rand die Indexreihe 0 0rtskanäle, Bauleistungen am Bauwerk 

(Tiefbau), ohne Umsatzsteuer" (vgl. Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, Preisindizes für 

die Bauwirtschaft) anzuwenden. Für die Stahlrohrleitungen, die für den Gastransport mit 

einem Druck größer als 16 bar ausgelegt sind, ist ein Mischindex anzuwenden, der sich zu 

40% aus der lndexrei.he ßtahlrohre.. Rohrform-, Rohrverschluss- und 

Rohrverbindungsstücke aus Eisen und Stahl" (vgl. Statistisches Bundesamt, Fachserie 17, 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte) und zu 60% aus der Indexreihe 

„Ortskanäle'' zusammensetzt. 

___ 
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enthalt Betriebs· und Geschäftsgeheimnisse Anlage 1-VP3 

Oie so bestimmten Index- und Faktorwerte für die einzelnen Anlagengruppen ergeben sich 

aus Anlage PI 

2.3. Ermittlung der kalkulatorischen Jahresabschreibung 

Die jährlichen kalkulatorischen Abschreibungen ergeben sich aus der Summe der 

Einzelabschreibungen aller Sachanlagen. Hierbei ist zwischen Altan lagen (vor dem 

01 .01 .2006 aktiviert) und Neuanlagen (ab dem 01 .01 .2006 aktiviert) zu unterscheiden. Alt­

und Neuanlagen unterscheiden sich dadurch. dass für Altanlagen - im Gegensatz zu den 

Neuanlagen - eine Bewertung auf Basis der Tagesneuwerte gemäß § 6 Abs. 2, 3 und 4 

GasNEV vorzunehmen ist. Die kalkulatorischen Abschreibungen sind gern. § 6 Abs. 5 S. 3 

GasNEV jahresbezogen zu ermitteln. Dafür ist nach § 6 Abs. 5 S. 4 GasNEV jeweils ein 

Zugang des Anlagegutes zum 1. Januar des Anschaffungsjahres zugrunde zu legen. 

Grundstücke dürien nicht abgeschrieben werden. Aus § 7 Abs. 1 S. 3 GasNEV folgt, dass 

Grundstücke im Rahmen der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung zu historischen 

Anschaffungskosten anzusetzen sind. Planmäßige Abschreibungen sind nach § 253 Abs. 3 

S. 1 HGB nur für solche Vermögensgegenstände zulässig, deren Nutzung zeitlich begrenzt 

ist, wobei sich die zeitliche Begrenzung der Nutzung aus der Eigenart des 

Vermögensgegenstandes ergeben muss, was bei Grundstücken gerade nicht der Fall ist. In 

der Konsequenz sieht auch Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV für Grundstücke keine 

begrenzte Nutzungsdauer vor. Soweit daher in abschreibungsfähiQen Positionen, wie z. 8 . 

Bauten, Grundstücksanteile enthalten sind, mussen diese Positionen um die 

Grundstücksanteile gekürzt werden. 

2.3.1 . Kalk~latorische Jahresabschreibung für Altanlagen 

~ie kalkUIC!torischen Abschreibungen der Altanlagen sind unter Berücksichtung der 

Eigenkapitalquote nach der linearen Abschreibungsmethode zu ermitteln (§ 6 Abs. 2 S. 1 

GasNEV). Der eigenfinanzierte Abschreibungsanteil der Altanlagen ist der zu Grunde zu 

legende Restwert zu Tagesneuwerten multipliziert mit der Eigenkapitalquote und geteilt 

durch die anwendbare Restnutzungsdauer; der fremdfinanzierte Abschreibungsante il der 

Altanlagen ergibt sich aus den relevanten Restwerten zu historischen Anschaffungs- und 

.Herstellungskosten multipliziert mit der Fremdkapitalquote und geteilt durch die anwendbare 

Restnutzungsdauer(§ 6 Abs. 2 S. 2 Nr. 1 i.V.m. § 6 Abs. 3 S. 1 und 2 GasNEV; § 6 Abs. 2 S. 

2 Nr. 2 GasNEV). 
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enthält Betriebs· und Geschäftsgeheimnisse Anlage l-VP3 

Die rechnerische Ermittlung der Jahresabschreibungen ist für die Kalkulation nach GasNEV 

durch § 6 Abs 2 5 i V m § 32 Abs. 3 und § 6 Abs. 6 S. 5 GasNEV geregelt. Der 

kalkulatorische Abschreibungsbetrag einer Altanlage ist nach folgender Formel zu ermitteln. 

Hierbei ist die Restnutzungsdauer des Anlagegutes i (Restnutzungsdauer,) gleich der 

Differenz aus der Nutzungsdauer nach Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV und der Anzahl 

der vergangenen Jahre seit Errichtung des Anlagegutes. In der Formel beschreiben der 

Restwert TNW.i den kalkulatorischen Restwert der Anlage i zu Tagesneuwerten und der 

Restwert AKIHK.i den kalkulatorischen Restwert der Anlage i zu Anschaffungs- und Her­

stellungskosten. 

2.3.2. Kalkulatorische Jahresabschreibung für Neuanlagen 

Die kalkulatorischen Abschreibungen der Neuanlagen sind ausgehend von den jeweiligen 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten nach der linearen 

Abschreibungsmethode zu ermitteln. Die kalkulatorische Jahresabschreibung ergibt sich 

demnach aus dem Quotienten der historischen Anschaffungs~ und Herstellungskosten und 

der nach Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV gewählten Nutzungsdauer. Eine Bewertung 

auf Basis der Tagesneuwerte entfällt für Neuanlagen gemäß§ 6 Abs. 4 GasNEV. 

Die rechnerische Ermittlung der Jahresabschreibungen ist für die Kalkulation nach GasNEV 

durch § 6 Abs. 4, 5 und 6 S. 5 GasNEV geregelt. Der kalkulatorische Abschreibungsbetrag 

einer Neuanlage ist demnach entsprechend folgender Formel zu ermitteln: 

AK/HK1Kalk.Jahresabschreibungi = --­
ND; 

2.4. Ermittlung der kalkul.~torischen Restwerte des Sachanlagevermögens 

Die kalkulatorischen Restwerte zum 31 .12.2010 ermitteln sich auf Basis der historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten unter Abzug der vom Anschaffungsjahr bis zum Jahr 

2010 entstandenen kalkulatorischen Abschreibungen. 

Grundlage für die Ermittlung der kalkulatoris~hen Abschreibungen ist § s·i.V.m. § 32 Abs. 3 

GasNEV. Grundsätzlich gilt, dass jährlich auf. Grundlage der jeweiligen betriebsgewöhnlichen 

Nutzungsdauern nach Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV linear abzuschreiben ist und die 

jeweils für eine Anlage in Anwendung gebrachte betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer für die 
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enthalt Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse Anlage 1-VP3 

Restdauer ihrer kalkulatorischen Abschreibung unverändert zu lassen ist (§ 6 Abs. 2 und 5 

GasNEV) 

Es werden die vom Netzbetreiber angegebenen Nutzungsdauern zu Grunde gelegt. sofern 

sich diese innerhalb der Spanne der Anlage 1 zu§ 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV oefinden. [iegto 1e 

gewählte Nutzungsdauer unterhalb des unteren Wertes der Anlage 1 zu § 6 Abs . 5 S. 1 

GasNEV. wird der untere Wert der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV zu Grunde gelegt. 

Liegt die gewählte Nutzungsdauer oberhalb des oberen Wertes der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 

S. 1 GasNEV, wird der obere Wert der Anlage 1 zu § 6 Abs. 5 S. 1 GasNEV zu Grunde 

gelegt. 

2.5. 	 Berücksichtigungsfähige kalkulatorische Restwerte und kalkulatorische 
Abschreibungen des Sachanlagevermögens 

Die kalkulatorischen Abschreibungen des Sachanlagevermögens zu Anschaffungs- und 

Herstellungskosten (für Neuanlagen) wurden nach den vorstehend dargestellten 

Grundsätzen ermittelt und ergeben sich - gegliedert nach Anlagengruppen - aus Anlage 6

VP3 bzw. Anlage 2.1-VP3 (Zellen 012 - 055) und bezogen auf die kalkulatorischen 

Restwerte Sachanlagevermögens zu Tagesneuwerten (für Altanlagen) - jeweils gesondert 

für den Anteil der auf die FK- und EK-Quote entfällt und ebenfalls gegliedert nach 

Anlagengruppen - aus Anlage 6-VP3 bzw. Anlage 2.1-VP3 (Zellen 812 - C 55). Die 

Summe der kalkulatorischen Abschreibungen des Sachanlagevent1ögens ergibt sich aus 

Anlage 6-VP3 bzw. Anlage 2.1-VP3 (Zelle E 55). 

Die Anfaf1gs- und Endbestände der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens 

zu Anschaffungs- und Herstellungskosten (für Neuanlagen) wurden nach den vorstehend 

dargestellten Grundsätzen ermittelt und ergeben sich - gegliedert nach Anlagengruppen 

aus Anlage 6-VP3 bzw. Anlage 2.2-VP3 (Zellen 012 - 055 und G12 - G 55) und bezogen 

auf die kalkulatorischen Restwerte Sachanlagevermögens zu Tagesneuwerten (für 

Altanlagen) - gegliedert nach Anlagengruppen - aus Anlage 6-VP3 bzw. Anlage 2.2-VP3 

(Zellen 812 - C55 und E12 - F55). 

Die den Berechnungen zu Grunde liegenden Werte (originäre Anschaffungs- und 

Herstellungskosten nach Jahresscheiben und Nutzungsdauern) und die durchgeführten 

Berechnungen zur Ermittlung der berücksichtigungsfähigen kalkulatorischen Restwerte und 

kalkulatorische Abschreibungen des Sachanlageverm'ögens ergeben sich aus Anlage 6­

VP3. Die Berechnungsmethodik . wird in Anlage II nochmals umfassend erläutert. 
' 	
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enthalt Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse Anlage l-VP3 

3. Kalkulatorische Eigenkapitalverzinsung 

Die Verzinsung des vom Netzbetreiber eingesetzten Eigenkapitals erfolgt gern § 7 Abs. 1 

GasNEV im Wege einer kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung auf Grundlage des 

betriebsnotwendiger:i-~igenkapitals~Das betriebsnotwendige-Eigenkap1tal ergibt sich gem_

§ 7 Abs. 1 GasNEV unter Berücksichtigung der Eigenkapitalquote nach § 6 Abs 2 GasNEV 

aus der Summe der 

1. 	 kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen 

Altanlagen bewertet zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten und 

multipliziert mit der Fremdkapitalquote nach § 6 Abs. 2 GasNEV 

2. 	 kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen 

Altanlagen bewertet zu Tagesneuwerten und multipliziert mit der Eigenkapitalquote 

nach § 6 Abs. 2 GasNEV 

3. 	 kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen 

Neuanlagen bewertet zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten und 

4. Bilanzwerte der betriebsnotwendigen Finanzanlagen und Bilanzwerte des 

betriebsnotwendigen Umlaufvermögens unter Abzug des Steueranteils der 

Sonderposten mit Rücklagenanteil 

und unter Abzug des Abzugskapitals und des verzinslichen Fremdkapitals. 

Zur Berechnung der Eigenkapitalverzinsung hat somit eine Ermittlung der kalkulatorischen 

Restwerte des Sachanlagevermögens gemäß § 7 GasNEV zu erfolgen. Bei Altanlagen sind 

die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens gemäß § 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 1 und . 

2 GasNEV sowohl auf Tagesneuwertbasis, als auch auf Basis der Anschaffungs- und 

Herstellungskosten zu bestimmen. Für Neuanlagen erfolgt die Restwertbestimmung gemäß 

§ 7 Abs.1 S. 2 Nr. 3 GasNEV ausschließlich auf Basis der Anschaffungs- und 

Herstellungskosten. Grundstücke sind hierbei gemäß § 7 Abs.1 S. 3 GasNEV immer zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten anzusetzen. 

Gemäß § 7 Abs. 1 S. 4 GasNEV ist sowohl bei den kalkulatorischen Restwerten des 

Sachanlagevermögens als auch bei den Bilanzwerten des betriebsnotwendigen 

Finanzanlage- und Umlaufvermögens jeweils der Mittelwert au~ Jahresanfangs- und 

Jahresendbestand anzusetzen. Der Jahresanfangsbestand der. kalkulatorischen Restwerte 

des Sachanlagevermögens bei Altanlagen wird hierbei durch Addition der Restwerte des 

Sachanlagevermögens zum Jahresende 201 Ound der Jahresabschreibung 201 O errechnet. 

Bei Neuanlagen die im Basisjahr i.S.d. § 6 Abs. 1 ARegV aktiviert wurden, erfolgt keine 

Berechnung des Jahresanfangsbestands der kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens, da dieser grundsätzlich Null beträgt. Gemäß § 7 Abs. 

___ 
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enthalt Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse Anlage l-VP3 

1 S. 3 GasNEV ist bei der Mittelwertbildung der jeweilige Jahresanfangsbestand und der 

Jahresendbestand zugrunde zulegen Nach dem Grundsatz der Bilanzidentität gernaß § 252 

Abs 1 Nr 1 HGB müssen die Wertansätze der Eröffnungsbilanz des Geschaftsjahres 1m 

Basisjat'lr-i . S . d~§-@-Abs-. 1-A~egV mit- denen der-ScblussbilanZ-des- vorhecgeb.enden _

Geschäftsjahres übereinstimmen. Da in der Schlussbilanz des vorhergehenden 

Geschäftsjahres die erst im Basisjahr i.S.d § 6 Abs 1 ARegV aktivierten Neuanlagen 

denklogisch noch nicht vorhanden sein können. beträgt der anzusetzende 

Jahresanfangsbestand für im Basisjahr aktivierte Neuanlagen Null. Gegen diese Bewertung 

spricht auch nicht die Regelung des § 6 Abs. 5 S. 4 GasNEV. da ansonsten für die im 

Basisjahr angeschafften Werte des Sachanlagevermögens. anders als für alle anderen 

Bilanzpositionen. die Mittelwertbildung aufgehoben wäre. Ersichtlich wollte der 

Verordnungsgeber durch § 6 Abs. 5 S. 4 GasNEV lediglich eine Klarstellung des § 6 Abs. 5 

S. 3 GasNEV erreichen und damit deutlich machen, dass die kalkulatorischen 

Abschreibungen jahresgenau zu erfolgen haben. Auch systematisch steht § 6 Abs. 5 S. 4 

GasNEV in einem eindeutigen Zusammenhang zu § 6 Abs. 5 S. 4 GasNEV. Demgegenüber 

besteht jedoch kein systematischer Bezug zu der in § 7 Abs. 1 S. 4 GasNEV geregelten 

Mittelwertbildung. Dies wäre nur dann der Fall, wenn der Verordnungsgeber, abweichend 

von § 7 Abs. . 1 S. 4 GasNEV, den Abschreibungsbeginn auf den 31 .12. eines Kalenderjahres 

fingiert hätte. 

Nach Sinn und Zweck des § 6 Abs. 4 S. 3 GasNEV gilt das Vorstehende auch für 

Netzbetreiber die ein abweichendes Geschäftsjahr aufweisen, mit der Maßgabe, dass ein 

Zugang zum ersten Tag des Geschäftsjahres zu unterstellen ist (z.B. 01 .10. des 

Kalenderjahres). 

Zur Festlegung der Basis für die Eigenkapitalverzinsung ist das betriebsnotwendige 

Eigenkapital auf Neu- und Altanlagen aufzuteilen(§ 7 Abs. 3 S. 1 GasNEV). Die Berechnung 

der Eigenkapitalverzinsung hat entsprechend der Systematik der GasNEV in fünf Schritten 

zu erfolgen: 

(1.) Ermittlung der kalkulatorischen Eigenkapitalquote(§ 6 Abs. 2 S. 3 Gast:JEV), 

(2.) Ermittlung des betriebsnotwendigen Eigenkapitals(§ 7 Abs. 1 S. 2 GasNEV), 

(3.) Ermittlung . des die . zugelassene Eigenkapitalquote übersteigenden 

Eigenkapitalanteils (§ 7 Abs. 1 S. 5 GasNEV), 

(4.) Ermittlung des auf die Neu- und Altanlagen entfallenden Anteils am 

Eigenkapital (§ 7 Abs. 3 GasNEV) und 

(5.) Ermittlung der Zinsen die auf die beiden Eigenkapitalanteile entfall~n 

(§ 7 Abs. 6 und Abs. 1 S. 3 GasNEV). 

----- __ 
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Bei der Ermittlung der Eigenkapitalverzinsung wurden die in Anlage 3-VP3 aufgeführten 

Vermögenswerte und Kapitalpositionen zu Grunde gelegt Eine Übersicht über die 

Berechnung der kalkulatorischen Eigenkapitalverzinsung findet sich in Anlage 4-VP3. 

3.1 . 	 Kalkulatorischen Eigenkapitalquote gemäß§ 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV 

3.1 .1. Grundsätze 

Gemäß § 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV ergibt sich die kalkulatorische Eigenkapitalquote 

rechnerisch als Quotient aus dem betriebsnotwendigen Eigenkapital (BNEK /) und den 

kalkulatorisch ermittelten Restwerten des betriebsnotwendigen Vermögens zu historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten (BEV /) . Dabei wird auch das betriebsnotwendige 

Eigenkapital auf der Grundlage des betriebsnotwendigen Vermögens zu historischen 

Anschaffungs- und Herstellungskosten errechnet. 

Die kalkulatorische Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV berechnet sich 

demnach aus den folgenden Positionen: 

Kalk. Restwerte des betriebsnotwendigen Sachanlagevermögens 
zu historischen AK/HK 

+ 	 Betriebsnotwendige Finanzanlagen 

+ 	 Betriebsnotwendiges Umlaufvermögen 

+ 	 Grundstücke zu historischen AK/HK 

Betriebsnotwendlges Vermögen 1 (BNV 1) 

Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 


Abzugskapital 


Verzinsliches Fremdkapital 

= 	 Betriebsnotwendiges Eigenkapital 1 (BNEK 1) 

Gemäß § 7 Abs. 1 S. 4 GasNEV ist für jede einzelne Position, die in die Berechnung des 

betriebsnotwendigen Eigenkapitals einfließt. der Mittelwert aus dem Jahresanfangs- und 

Jahresendbestand zu Grunde zu legen. Die kalkulatorische Eigenkapitalquote ist dann der 

Quotient aus dem so definierten BNEK I und dem BNV /. 

3.1.2. 	 Kalkulatorische Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen 
Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Bei der Ermittlung der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten sind die Anlagegüter des 

Sachanlagevermögens · mit denjenigen Restwerten zu berücksichtigen, die bei der 

Bestimmung der kalkulatorischen Abschreibungen anerkannt wurden. Darüber hinaus finden 
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bei der Berechnung der Eigenkapitalquote ggf. weitere Anlagegüter des 

Sachanlagevermögens. soweit deren Betriebsnotwendigkeit nachgewiesen wurde. 

Berücksicht igung . z. B. immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sowie 

_____ _.Geleistete~Ar:izablul"1.geJ"Lucd~Aolagen im Bau ____________________ 

Die berücksichtigungsfähigen Mittelwerte der kalkulatorischen Restwerte des 

Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten für Altanlagen 

und die Mittelwerte der kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens zu 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten für Neuanlagen ergeben s ich aus 

Anlage 3-VP3 (Zellen H18 und H30). 

3.1 .3. Finanzanlagen, Umlaufvermögen 

Voraussetzung für die Anerkennung von Finanzanlagen und Umlaufvermögen ist gern . § 7 

Abs. 1 S. 2 Nr. 4 GasNEV, dass diese betriebsnotwendig , d. h. fü r die Durchführung des 

Netzbetriebes erforderlich, sind. Dass heißt, bei der i. S. d. §§ 4 ff. GasNEV zu erstellenden 

kalkulatorischen Rechnung ist das Kriterium der Betriebsnotwendigkeit maßgeblich. Die 

Betriebsnotwendigkeit des ~mlaufvermögens kann nicht mit dessen bilanzieller 

Berücksichtigung i. R. d. nach § 10 EnWG aufzustellenden Jahresabschlusses begründet 

werden. Kürzungen bei Finanzanlagen und beim Umlaufvermögen haben keine Kürzung des 

abschließend in § 7 Abs. 2 GasN,EV definierten Abzugskapitals zur Folge. Allerdings kann 

ein höheres Abzugskapitals ein höheres Umlaufvermögen rechtfertigen. Dies ist vom 

Netzbetreiber darzulegen (vgl. BGH, Beschl. v. 07.04.2009, Az. EnVR 6/08, juris: Rd.-Nr. 44, 

32f.). 

Bilanzrechtliche Ausgleichsbuchungen wie beispielsweise der Kapitalverrechnungsposten 

sind. für die vorliegende Betrachtung ebenfalls nicht maßgebend (vgl. BGH, Beschl. v. 

07.04.2009, Az. EnVR 6/08, juris: Rd. -Nr. 45). 

Darüber hinaus ist das Heranziehen von Bilanzwerten im Bereich des Umlaufvermögens 

~chon aus dem Grund nicht sachg.erecht, da es sich bei den Bilanzwerten um 

Bestandsgrößen zum jeweiligen Bilanzstichtag handelt. Die Bilanzwerte stellen eine 

zeitpunktbezogene Momentaufnahme zum jeweiligen Bilanzstichtag dar. Die unv~ränderte 

Berücksichfigung dieser Stichtagswerte führt im Rahmen der kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung zu kalkulatorischen Kosten - in Form der Eigenkapitalverzinsung -. 

die bezogen auf ein vollständiges Jahr ermittelt werden, Für den Geschäftsbetrieb des 

Netzbetreibers ist jedoch in der Regel davon auszugehen, dass der Bestand des 

Umlaufvermögens Schwankungen ausgesetzt ist und dass sich der Bestand zum 

Bilanzstichtag - in der Regel zum 31.12; des Kalenderjahres - auf einem hohen Niveau 

befindet. 
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Darüber hinaus sind nach§ 4 Abs. 1 GasNEV i. V. m. § 21 Abs. 2 S. 1 EnWG bilanzielle und 

kalkulatorische Kosten des Netzbetriebs nur insoweit anzusetzen. als sie den Kosten eines 

effizienten und strukturell vergleichbaren Netzbetreibers entsprechen. Der Netzbetreiber

uss~sich daher-bei-seiner untemehr:neriscben Entscbeiduog_welche.s.-ElaaozaoJ.age-=-.u..o..d..

Umlaufvermögen er als effizient für seinen Betrieb ansieht. an einem effizienten und 

strukturell vergleichbaren Netzbetreiber orientieren. Des Weiteren sind gern. § 21 Abs. 2 S. 2 

EnWG nur solche Kostenbestandteile betriebsnotwendig. die sich ihrem Umfang nach im 

Wettbewerb eingestellt hätten. 

Investitionen im Wesentlichen aus dem Eigenkapital zu finanzieren. entspricht nicht dem 

wirtschaftlichen Verhalten eines im Wettbewerb stehenden Unternehmens. Damit würde, wie 

der Bundesgerichtshof in seiner Entscheidung vom 03.03.2009 ausführt, "das mit der 

Eigenkapitalquote nach § 6 Abs. 2 Satz 4 GasNEV festgelegte Ziel verlehlt. das eingesetzte 

Eigenkapital auf höchstens 40% zu begrenzen, weil sich eine höhere Eigenkapitalquote 

unter Wettbewerbsbedingungen nicht einstellen würde. Die vom Netzbetreiber beabsichtigte 

Finanzierung seiner Investitionen würde vielmehr dazu führen, dass die Eigenkapitalquote 

noch weiter anstiege, mithin also ein Ergebnis entstünde, das sich noch weiter von dem 

Leitbild des § 21 Abs. 2 EnWG entfernen würde. Hinzu kommt, dass langfristige und 

erhebliche Investitionen bei einem im Wettbewerb stehenden Unternehmen nicht aus dem 

Umlaufvermögen finanziert werden. Eigenkapital im Blick auf ~ukünftige lnvestitione~ bildet 

[„. ) ein im Wettbewerb stehendes Unternehmen über das Anlagevermögen" (vgl. BGH, 

Beschl. v. 03.03.2009, Az. EnVR 79/07, juris: Rd.-Nr. 26f.). 

Sollte die Zahlungsfähigkeit des Netzbetreibers durch den Finanzmittelzufluss aus 

verdienten Abschreibungen nicht hinreichend gewährleistet sein, kann dieser sich auch 

kostengünsti~ Kreditlinien einräumen lassen, mit denen kurzfristigen 

Zahlungsverpflichtungen begegnet werden kann. Einer kostenintensiven und damit 

ineffizienten „Hortung" kurz- und mittelfristig liquidierbarer, geldnaher 

Vermögensgegenstände bedarf es hierfür nicht. Schließlich ist auch ein langfristiges und 

damit kostenintensives Ansparen geldnaher Vermögensgegenstände für Re-Investitionen 

unter Effizienzgesichtspunkten nicht akzeptabel. 

Das Vorhalten der verdienten Abschreibungen im Umlaufvermögen würde dazu führen, dass 

der ursprüngliche Investitionsbetrag 50 Jahre und länger in voller Höhe zu verzinsen wäre, 

während die tatsächliche effiziente Kapitalbindung nur rund halb so hoch ist. Die bei einem 

solchen Vorgehen resultierenden Mehrkosten sind gemäß § 4 Abs. 1 GasNEV nicht zu 

berücksichtigen; diese Mehrfachinanspruchnahme der Netznutzer widerspräche den 

Gn-!ndsätzen einer effizienten Betriebsführung. Gemäß dieses Grundsatzes erstattet der 

Netznutzer dem Netzbetreiber den Werteverzehr des Sachanlagevermögens 

 

.____ 
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(Abschreibungen) zuzüglich einer angemessenen Verzinsung des eingesetzten Kapitals. 

Stellt der Netzbetreiber diese Mittelzuflüsse dagegen anteilig oder sogar vollständig 1n die 

Verzinsungsbasis ein. so kommt es zu einer Doppelverzinsung und somit zu einer 

Mehrbelastuogde~etznut~cs~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~

Aus dem Umstand, dass Ersatzinvestitionen für die verd ienten Abschreibungen in 

Einzelfällen nicht immer fristenkongruent verfügbar sind. kann nicht abgeleitet werden. dass 

der Netzbetreiber die Kapitalrückflüsse im Umlaufvermögen vorhalten muss. In solchen 

Fällen sind die Kapitalrückflüsse - weil sie nicht mehr betriebsnotwendig sind - an die Eigen· 

bzw. Fremdkapitalgeber zurückzuführen, damit diese die Mittel für rentableres Drittgeschäft 

als die Anlage im nahezu ertraglo~en Umlaufvermögen verwenden können. 

3.1.4. 	 Betriebsnotwendiges Vermögens gemäß § 6 GasNEV (BNV /) und 
betriebsnotwendiges Eigenkapital gemäß § 6 GasNEV (BNEK /) 

Unter Berücksichtigung der zuvor aufgeführten berücksichtigungsfähigen kalkulatorischen 

Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- und 

Herstellungskosten. der berücksichtigungsfähigen Finanzanlagen und des 

berücksichtigungsfähfgen Umlaufvermögens ergibt sich das betriebsnotwendige Vermögen 

nach§ 6 GasNEV (BNV /)aus Anlage 3-VP3 (Zelle H53) bzw. Anlage 4-VP3 (Zelle C12). 

Abzüglich des ·steueranteils der Sonderposten mit Rücklageanteil, des Abzugskapitals und 

des verzinslichen Fremdkapitals ergibt sich das · betriebsnotwendige Eigenkapital nach 

§ 6 GasNEV (BNEK /)aus Anlage 3-VP3 (Zelle H65) bzw. Anlage 4NP3 (Zelle C13). 

Die hieraus resultierende Eigenkapitalquote gemäß § 6 Abs. 2 S. 3 GasNEV ergibt sich aus 

Anlage 4~VP3 (Zelle C14). 

~~~~~
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3.2. 	 Betriebsnotwendiges Vermögen gemäß§ 7 GasNEV (BNV II) und 
betriebsnotwendiges Eigenkapital gemäß§ 7 GasNEV (BNEK II) 

Verzinsungsbasis der Eigenkapita lzinsen ist das betriebsnotwendige Eigenkapital w ie es rn 

§ 7 Abs. 1 S. 2 GasNEV vorgegeben ist. Im Überblick: 

Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen

zu Tagesneuwerten • Eigenkapitalquote (max. 40 %) 

+ Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen

zu historischen AK/HK * Fremdkapitalquote (min. 60 %) 

+ Kalk. Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Neuanlagen 

zu historischen AK/HK 

+ Grundstücke zu historischen AK/HK 

+ betriebsnotwendige Finanzanlagen 

+ betriebsnotwendiges Umlaufvermögen 

= Betriebsnotwendiges Vermögen II (BNV II) 

Steueranteil der Sonderposten mit Rücklageanteil 

Abzugskapital 

Verzinsliches Fremdkapital 

= Betriebsnotwendiges Eigenkapital II (BNEK II) 

 

 ; 

! 

j 

1 

1 

Zur Ermittlung des betriebsnotwendigen Vermögens nach § 7 GasNEV (BNV II) sind som

die kalkulatorischen Restwerte des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Alt- un

Neuanlagen zu ermitteln. Hierbei sind die Anlagegüter des Sachanlagevermögens mi

denjenigen kalkulatorischen Restwerten zu berücksichtigen, die bei der Bestimmung de

kalkulatorischen Abschreibungen gern. § 6 GasNEV anerkannt wurden. Darüber hinau

finden bei der Berechnung des betriebsnotwendigen Vermögens ggf. weitere Anlagegüte

des Sachanlagevermögens, soweit deren Betriebsnotwendigkeit nachgewiesen wurde

Berücksichtigung, z. B. immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens sowi

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau. 

Grundstücke sind gern. § 7 Abs. 1 S. 3 GasNEV bei der Ermittlung der kalkulatorische

Restwerte des Sachanlagevermögens zu historischen Anschaffungs- un

Herstellungskosten anzusetzen. 

Gemäß§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr.1, 2 i.V.m. § 6 Abs _2 S. 4 GasNEV wird auch im Rahmen de

Berechnung des betriebsnotwendigen Eigenkapitals die Eigenkapitalquote der Altanlagen

auf höchstens 40 % begrenzt. In der Konsequenz dürfen die kalkulatorischen Restwerte des

- Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu Tagesneuwerten maximal mit

einem Anteil von 40 % in die Bestimmung der Basis der Eigenkapitalzinsen einfließen. Da

it 

d 

t 

r 

s 

r 

, 

e 

n 
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r 

 

 

 

 

die Fremdkapitalquote die Differenz zwischen 100 % und der Eigenkapitalquote ist (§ 6 
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Abs. 2 S. 5 GasNEV), müssen die kalku latorischen Restwerte des Sachanlagevermögens 

der betriebsnotwendigen Altanlagen zu historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten 

entsprechend mit mindestens 60 °/o gewichtet werden. 

Überste-ig die-ermittefte-Eigenkapitalquote~die-sich-aus-An lage 4NP-i'i- {Zelle-G-14) ergibt-. 

einen Anteil von 40% so Ist diese gemäß§ 6 Abs. 2 S. 4 GasNEV auf 40 % zu begrenzen. 

Unter Zugrundelegung dieser Eigenkapitalquote ergibt sich das betriebsnotwendige 


Vermögen gemäß § 7 GasNEV (BNV II) aus Anlage 4-VP3 (Zelle C20). Das 


betriebsnotwendige Eigenkapital gemäß § 7 GasNEV (BNEK //) ergibt sich aus Anlage 4­

VP3 (Zelle C24). 


3.3. Ermittlung des die zugelassene Eigenkapitalquote von maximal 40 % 
übersteigenden Eigenkapitalanteils 

Nach § 7 Abs. 1 S. 5 GasNEV ist der die zugelassene Eigenkapitalquote von maximal 40 % 

übersteigende Anteil des Eigenkapitals nominal wie Fremdkapital zu verzinsen. Soweit das 

nach § 7 Abs. 1 GasNEV berechnete betriebsnotwendige Eigenkapital (BNEK II) mehr als 

40 % des nach dieser Vorschrift ermittelten betriebsnotwendigen Vermögens (BNV II) 

beträgt, ist folglich das betriebsnotwendige Eigenkapital (BNEK II) in zwei Anteile zu 

zerlegen. Zu bestimmen ist zunächst · der Anteil des Eigenkapitals, der die zugelassene 

Eigenkapitalquote nicht überschreitet (BNEK II s; 40 %), sodann der Eigenkapitalanteil, der 

die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigt (BNEK II> 40 %). 

Bei einer Eigenkapitalquote von mehr als 40 % ist der die .zugelassene Eigenkapitalquote 

nicht übersteigende Eigenkapitalanteil (BNEK II $ 40%) wie folgt zu ermitteln: 

-- ­

BNEK II s 40% = BNV II* 0,4 

. . 
Der die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigende Eigenkapitalanteil im Sinne von § 7 

Abs. 1 S. 3 GasNEV (BNEK II > 40%) errechnet sich dann nach folgender Formel: 

BNEK II> 40% BNEK II - BNEK II:::; 40% =BNEK II - (BNV II* 0,4) =

Soweit das nach § 7 Abs. 1 S. 2 GasNEV berechnete betriebsnotwendige Eigenkapital 

(BNEK II) nicht mehr als 40 % des nach dieser Vorschrift ermittelten betriebsnotwendigen 

Vermögens (BNV II) beträg~, hat demgegenüber keine Aufteilung des BNEK II zu erfolgen. 

Denn ein die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigender Anteil des Eigenkapitals ist in 

diesem Fall nicht gegeben. 
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3.4. 	 Ermittlung des auf die Neu- und Altanlagen entfallenden Anteils am 
Eigenkapital 

Zur Festlegung der Basis für die Eigenkapitalverzinsung ist das betriebsnotwendige 

Eigenkapital (BNEK II) auf Neu- und Altanlagen aufzuteilen (§ 7 Abs. 3 S. 1 GasNEV). Die 

Aufteilung erfolgt nach den Maßgaben, wie es in § 7 Abs. 3 S. 2 uncf3- GasN ~ vorgegeoen 

ist. Der Anteil der kalkulatorischen Restwerte der Neuanlagen zu Anschaffungs- und 

Herstellungskosten (Anteil SAVneu) ergibt sich aus dem Quotienten aus den 

kalkulatorischen Restwerten der Neuanlagen zu Anschaffungs- und Herstellungskosten und 

den kalkulatorischen Restwerten des gesamten Sachanlagevermögens und somit der 

Summe aus den kalkulatorischen Restwerten (RW) der Alt- und Neuanlagen (SAValt und 

SAVneu). 

Kalk. RW des Sachanlagevermögens der Neuanlagen zu AK/HK 

I [ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu 

Tagesneuwerten* Eigenkapitalquote nach§ 6 Abs. 2 GasNEV (max. 40 %) 

+ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der betriebsnotwendigen Altanlagen zu 

historischen AK/HK *Fremdkapitalquote nach§ 6 Abs. 2 GasNEV (min. 60 %) 

+ Kalk. RW des Sachanlagevermögens der Neuanlagen zu historischen AK/HK ] 

= Anteil SAVneu 

Der Anteil der Altanlagen am Sachanlagevermögen (Anteil SAValt) ergibt sich aus der 

Differenz zwischen 100 % und dem Anteil des Sachanlagevermögens der Neuanlagen 

(Anteil SAVneu). 

Der Anteil der Altanlagen am Eigenkapital ergibt sich aus Anlage 4-VP3 (Zelle C26). 

Der Anteil der Neuanlagen am Eigenkapital ergibt sich aus Anlage 4-VP3 (Zelle C27). 

3.5. Ermittlung der Zinsen für die beiden Elgenkapitalanteile 

Die Beschlusskammer 4 der Bundesnetzagentur hat mit Beschluss vom 31 .10.2011 , unter 

dem Aktenzeichen BK4-11/304, den Eigenkapitalzinssatz für den Anteil des Eigenkapitals, 

der die zugelassene Eigenkapitalquote nicht übersteigt, für Neuanlagen auf 9,05 % und für 

Altanlagen auf 7,14 % nach Gewerbesteuer und vor Körperschaftsteuer festgelegt. 

Die Verzinsung des Eigenkapitalanteils, der die zugelassene Eigenkapitalquote nicht 

übersteigt, errechnet sich demnach wie folgt: 

BNEK II s 40% * Anteil SA Vneu * 9, 05 % + BNEK II s 40% "' Anteil SAValt * 7, 14 % 

Verfügt der Netzbetreiber hingegen nicht über Sachanlagevermögen sind die Bilanzwerte mit 

dem für Neuanlagen geltenden Eigenkapitalzins zu verzinsen. 
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Der die zugelassene Eigenkapitalquote übersteigende Anteil des Eigenkapitals wird gemäß § 

32 Abs. 8 GasNEV ab dem 01 .01 .2013 nach § 7 Abs. 7 GasNEV verzinst (§ 7 Abs. 1 S. 5 

GasNEV). Der Zinssatz bestimmt sich gern. § 7 Abs. 7 S. 1 GasNEV als Mittelwert des auf 

_,die . .Jetzten .zehn_abgeschlossenea~aJeaderjabc..e ezogrneJ.LPurcbschnitts von drei du~r..-c;..;.h _

die Deutsche Bundesbank veröffentlichten Umlaufsrenditen. Im Einzelnen ergeben sich 

diese Werte aus der „Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten ­

Anleihen der öffentlichen Hand'', aus der „Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere 

inländischer Emittenten - Anleihen von Unternehmen (Nicht-MFls)" sowie aus der 

„Umlaufsrendite inländischer Inhaberschuldverschreibungen - Hypothekenpfandbriefe"- 1 

Die anzuwendenden Zinsreihen sind die Folgenden: 

_____ ___

2002 

2003 

2004 3,ß 4,0 

2005 3, 1 3;7 

2006 3,8 4,2 3,7 

2007 4,4 5,0 4,3 

2008 4,5 e,3 4,0 

2009 3;3 5,5 3,1 

2©10 2,5 4,0 2,4 

010 Jahre 3,85 4.~ 3,75 

Da die Zinsreihen beim Statistischen Bundesamt für alle Papiere als Monatswerte geführt 

werden, wurde zunächst ein Jahresmittelwert jeweils für die Jahre 2001 bis 201 O gebildet. 

Aus den Mittelwerten der einzelnen Jahresscheiben wurde sodann ein Durchschnitt gebildet 

(Anlage EK~Zins § 7 Abs. 7 GasNEV). Es leitet sich für die genannten Papiere im Zeitraum 

2001 bis 201 O eine durchschnittliche Rendite von 4, 19 % ab. 

Diese Reihen können auf der Internetseite des Statistischen Bundesamtes 
http://www.bundesbank.de, unter dem Pfad: „Geld- und Kapitalmärkte > Zinssätze und 
Renditen > Umlaufsrenditen festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten" 
abgerufen werden. 
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3.6. Berücksichtigungsfähige Eigenkapitalverzinsung 

Bis zu der zu Grunde zu legenden Eigenkapitalquote von 40 % ergibt sich die Verzinsung auf 

das betriebsnotwendige Eigenkapital gemäß § 7 GasNEV (BNEK II) aus Anlage 4-VP3 

(Zelle C31 un C32)J üL das_die_ Quo.te OJJ 40 % übeL§iejgende betriebsnotwendige 

Eigenkapital gemäß § 7 GasNEV (BNEK II) ergibt sich die Verzinsung aus Anlage 4-VP3 

(Zelle C33). 

4. Kalkulatorische Gewerbesteuer 

Gemäß § 8 GasNEV kann im Rahmen der Ermittlung der Netzkosten die dem Netzbereich 

sachgerecht zuzuordnende Gewerbesteuer als kalkulatorische Kostenposition in Ansatz 

gebracht werden. Bei der Genehmigung der Netzentgelte wird daher ein kalkulatorischer 

Gewerbesteueransatz auf der Grundlage der anerkannten kalkulatorischen 

Eigenkapitalverzinsung berücksichtigt. Bei dem von der Bundesnetzagentur festgelegten 

Eigenkapitalzinssatz handelt es sich um einen Zinssatz nach Gewerbesteuer und vor 

Körperschaftsteuer.2 Ein Abzug der kalkulatorischen Gewerbesteuer bei sich selbst erfolgt 

nicht. § 8 S. 2 GasNEV ist entfallen. 

Die nach § 8 GasNEV anerkennungsfähige Gewerbesteuer ist allein nach den 

kalkulatorischen Maßstäben der GasNEV zu ermitteln. Die in der netzspezifischen Gewinn­

und Verlustrechnung als zusätzlicher Gewinn ersch~inende Differenz zwischen den 

kalkulatorischen Abschreibungen und den bilanziellen Abschreibungen (sog. Scheingewinn 

bzw. -verlust) ist somit nicht Teil der Bemessungsgrundlage für den kalkulatorischen 

Gewerbesteueransatz. bies ist von der höchstrichterlichen Rechtsprechung bestätigt worden 

(siehe etwa BGH v. 14.08.2008, KVR 34/07 - SW Speyer, Rn. 86 ff.). 

Entsprechend einem rein kalkulatorischen Ansatz wird auf die zusätzliche Berücksichtigung 

yon weiteren Zurechnungen und Kürzungen bei der Bemessungsgrundlage verzichtet (BGH, 

KVR 81./07, S. 10). 

Die kalkulatorische Gewerbesteuer wurde nach der Formel 

-----

[BNEK 11540% • Anteil'SA Valt * 7, 14 % + BNEK II 5 40% * Anteil SAVneu * 9, 05 % 

* + BNEK II > 40% * 3, 80 %] 11 Hebesatz * Messzahl 

berechnet. Die zu berücksichtigende kalkulatorische Gewerbesteuer wird in Anlage 5-VP3 

(Zelle C16) ausgewiesen . 

. 2 
BR-Drs. 247/05 S.30. 
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"' '" 11 

12 1 Aufwandsgleic:lle l<oslen 

ll t , 1 Malerialko'1en 

„ 1. 1. 1 davon AIAl....,!ll.mpen für Reh-. Hills- und 9elriebsslolfe 

IS 1.1.1 1 Aufwendungen für die Bescha!lung "'°" Vatluste<lergie 

1a 1. 1.1.2 AA11w1!ndungen ru. cii! Beschallun9 "'n T'rebeoorg:e 

17 1. 1.1.3 AufW1!ndln!len für cfe Beschaffung"""' Eigenvertlnluch 

1a 1.1.1..4 Aulw1!nd'""!len für die Bes<:Mllung YOn Enispor>nun115energie 

19 1 1,1..S $oß5S91'S 

20 11.2 daYDn rwtwe"""ngen IU< bezogene Lei•-:ungen 

21 1 1.2.1 AufWerldungen an v~er1eNetzbetreiber 

22 1.1.2.2 A~11Jn91m !Ur ijbertassene NettinrreslnlklLI 

23 1.1.2.ll A~O:Jngen IDr dl.AfCh Ori!I<! erllracl1te BetriebsRihNng 

,. 1.1.2.4 Au!wendungenlilr clUrchOnlte ..tlracM8 Wartungs- und lnS'landh"""'"gsleistun;en 

25 1.1.2.5 Au!we.nd!Jngen ffr cfe Beschalluog""" Ausg)eictlsene!'Qi& für den Basisbilal'<ZZlsglek:h 

?9 1.1.2.6 Aufwe.nduniJen fCr Olferenzmer.gen 

r. 1.1.2.7 Sonstiges 

„ u Personilfk.ooten 

"' 
1.2.1 l öhne und GehllMer 

"' 
1.2.i S<ltiale Abgabe!' und /\ulwend.Jngel\ !iir AMers...,rsorg..ig und rur ~lorslilttung 

31 1..2.2.1 da'IO<l rur Aters'<er'lcrg.....11 

:n 1.2.2.2 d3't0oi soziale Abgaben "'"' soostl;ie Jwlwendungen 

l) 1.3 Fn!mdkap~lzfmen (Zinsen und .fhrli"1e A~1wendungen} 

"' 
1..3.1 cravon. gegenLnJer vertn„denon Un'lemot-rrnen 

3S 1.3.2 d""""Q•!ll!nilber Untemel!men, mb·d..,on ein E!eleiligungsvemiMnis beOlehl 

l!I 1.3.3 cta.on 9•!11!riibet' Kf'edj)~ll.Jlen 

37 1.3.„ Soostlges 

39 1.4 An sel2bare be1rieblc~e Sle\Jem (a~erG-~-. Korperscnafl~euer. cnkorrrnemteu8 und Solidart!lsz11S~ag> 

39 1.4.1 esa..... KFZ-Steuer 

•• 1.4.2 davon Gn.mds«i""" 

• 1 1.4.3 devcn Sooslig,.. 

•2 1.5 Sonsö:ge belr<ebl:che Ko.:en 

„ t.5.1 davoo rur sonsb;e Fl410bolAälsc>&nS11eiUun911\ 

„ 1.5.2 d....,.. für die Enlellung!Bntste'.1..,g """" lnlorma:ions~ms .:ber die ~pazitatsauslMl>Jng (§ 10 G2'1NZV a.f.) 

cS 1 5.3 d""°n a"" der v ·crgane 2U1' Redutierun~ der 1.1""'1<lgebiete geroilß § 21 Abs. 1 GasNZV 

"' 
1.5.4 davon !iir ·lfi& 6nrict1b.ln9 und <1en Betrieb <1inet Hondel5plattlo<m § 12Gosta.V (§ 14 Alls. 1 Gosf>QVa.F.) 

„ 1.5.5 davon l'ilr<lie OurchfUhl\lr>; d'er Vers«iigeNng nacll § tO Alls. 6Gasf4ZV a.F. 

"' 
1,5,5 d""°"a"5 venrag!lcllen Ve<elnbaf\Jngen mh Dri112<1 r3dl § 9 Abs. U~r. 1 GasNZV (§ 6 Abs 3 S 2 Nr l Ga!INZV a.F 1 

<9 1 5.7 cf......,n \"lartungund lnstandselzvng 

9> 1 5.B d'avon Kcnzes,..,.,sabgaben 

5 1 1 5.9 .:awin 11.liele<l, sons1lge Pachtzinsen, scns1lge leaslngralen, Geblllnn und 8'!ilnge 

52 1.S.. 11) d.ato1Cn Vefsicheru1140en ' -
St;te I V1)111J 
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C! 
Bestimmung des Ausgangsniveaus für die 2. Regulierungsperiode gern .§ 6 Abs. 1 ARegV 

-.J - Nettkosten ­

:I Unternehmen EEV E<le111i1>-Ems·Vecllle Gml>ti & Co.J<G 
AA!lel>Uichen l!K!!-1118208...§.. 

7 eetne!lsmznmer 120031~~- Netvlummer ·1 ..!. 
EliB..!.

10 

tletzkosten Kurzung Htnzurec:flnut-.g Ne11k.o:Uon 
!!""'- 141!4zbetreiber duorch BNetzA dlJOCh BNc!trA ocm ~s"'1E1/

l(oslenartN1N11mer 
(!IGU<l~tC!IGHrMt lon1n[()11 

1,5.11 d3\'0n Börobe:jarf, Orucbactlon \Incl Zei15d'ttHtenS3 

1.5.12 """°"PosU<osten, FracM<os.ten und llhnlk:tl& Koslen 5'4 

1.5.13 da.on :Rochts· und Boralu!lgskD<Les!:l.'5 -
1.5.'1~ da•~nsponsom;, wer11un11. s~..,d..,S'd -
1.5.15 davon Rese'los:~n ~nd A1.1Shl•11ngen S> 

1.5.18 de•on e.,,.;m,,,g und Gesi:hennM 

1.5.17 davon Einz.etwelt!Jerichfigungen und AbscMtlbungen auf Fonfen.ngl!<1$? 

1..5:1!1 davon Enlgelte lur vennlede1>0,tfe1Z\OS'len nach § 20a GasNEV 

"" 1 5.19 davoo Sooslig.,..Ot 

2 K alkulatoris"1e Abschniibungen 02 

., 2.1 Ab5dYelbtlngenSachanlagew-enn6118" 

2.2 .Abschreibungenimmale~elles .Arlagevennögen &< „ 2.z.1 Kon•„•io""-"· geweRJtche Sd>uWech1e undllhrllche Rl!d'll&undW- 5"""" Uze!UA!fl an sclehen Rechten undVierten 

Sonstiges.2.2.2 E8 

Al>sdlrei!>ungen auf Fo.anz;anlagen und auf VleJ1papi...., des Umlaulw!rmögens 2.3 tl7 

2.3.1 Absdlrei!Joogen auf Finanzanlagen
"' 2.3.2 Absc~.reibu'ogefl ;auf Werlpaplare des ~laur.eim6gensa. 

3 Kalkulatorisdle BQerllapHalvo12Jnwn11"' 4 Kalkula!Qrisdte Geweltl„12iu1!1 71 

N:etzko S1011 IA. vor Abzug d H kostenmlndemd.., E­12 '-"· 
5 Kas1errnin.,.n'Y.lo Elt!loe und Enragen 

„ 5 :1 Efll!s" aus Kanz.e5$lonsab!18ben 

5.2 Ane'~ akl iv:>ert4! Eige11leis.."'u119en1• 

S.3 e:.träge aus Be.eil 11-1ngertro 
SA &trage ""s der A~Hösung von Nel>""1sU'l~JS!l!Jeilrllgenn „ s.s .enrage aus der AutTOsl.Jng """ Baulu>!«lnz11Sct.:Jssen 

56 Erlrage aus am!eren W1!11paJJier<ln und Auslaih"'Jjea des Finanunlag~ge<1sT9 

Scnslige z;...,.., und ~rilie!le &tnlge57II:> 

., 5.7.1 E.nra;ie aus finanzartagen 

5,71 ,1 ~'""" ern.;ie aus venW'IS'lch.., 1'1\anz:anlagen92 

5.7 \.2 daoon E~e .,,. CasJ>.Pcolng1 3 

5.7.2 Ertr.lge aus Folderungen, so-geo>Ve1me911nsgegeast\nden, Wonpapie"'n und 511Ulden t.lmeln... 
5.7.2. 1 ~ge aus Foldeningen au• \.ielenJ:lg"" und leiSlungen t5 

5.7.2.2 Ettrage aus Fc«lerungen goegenlibor-ndt!l"'n Untemehrnen Cz..B. C~lrig)"' 
S.7.2.3 clträoge aus f cn1en.s11J'!'l pegen Unlemetimen, rnh cfenen ein 8eieJig'"'l!SVem~llns DeStehl"' S.7.2..4 ,;rtrage""' sonslillen vermogea$11ec;ienS!bnden ea 

EM\;Je a11•Wer11>apieren <fe> \Jrrlaufvem>Ogen•... S.7.2 S 

S.7 2.6 Enräge aus J<assenbll'.Stand. GUlhal>en bei lief Bundesbank "1d Kn!dlrns,...l&n !>) 

s 7 2.7 And...., .onstigoe Zinsen und Jhnldte Eli~&91 

5.8 Sonstige ~se un~Eflrdge•2 „ 5.8.1 Erlöse.a... der e....,;tslelung s0<1S'llgor tt1rsC!ens1a gam:lß ·§ 5 Ab$ 3 Ga~ZV al'. 
St f;.t"'ZV( 
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Bestimmung des Ausgangsniveaus für die 2. Regulierungsperiode gern . § 6 Abs. 1 ARegV 

.2. • Nelzkosten ­

...!. 

....!. \JMemehmen EEV &IO<lll ... Ems-Vecl>te Gml:>H & CoJ<G 

....!. A\"len:zekhen 9K9-111!208 

..!.. Batriebsnumrner 12003143 

....!.. >J~mmer 1 

,..!.. EHB,. 
N'e.1zkosten Kur1:a.n9 H1n 1..-„ ch nut'tQ "'cutco"lcrn 

Kosterui rt 
9em.. Nltt.Zbetreiber dv«.hB~ durch BNeuA ~~'" Gas.NEV

MI.Immer (!IU•mtl IV•~m1l 

11 
IQ I(] ICI 1() 

-„ s .a.1.1 Erlöoe aLJ& dtr H""lellung ­ er Gasbesd'latternailen 

„ 5.8. 1.2 &tös•allS Nolrif'M'tUnQsers.~rtatven 

„ 5.ll.1.3 &tön aus ...-ffonel!'I BJanuusgfeicl> 

g1 5.8.1A EJia sai .aus son s.flgen :Fle·xibiltlttsdiansUai S1ungen 

•• 5..ll.1.$ Etll!H aus anderen ertorOerichen s.on sf'IJBA 'Hill<l iensten 

99 s.a.2 Nlctil zurilckgestene El!6se au• v e .... -eg enmgen gem&ll § 10 Abs. 6 OaQIZV a.F. 

,.., 5.ll.3 Etlbso aus luJfll!sungenvon Rückstelklngen gemM § 10Abs. 6 GMNZ\I 1.F. 

101 5.ll.' EtlDs& aus Verkaul vcn EntSl)BM ung.­

,,,:, S.ll.5 &ta„ aus Otferenzrnengen 

,., 5.&6 "'"''"" .onstige Et16se 

111< 58.7 All~ .on:sbge Errige 

10! Lb. Ne~- U>. n;acn Abzug kostenmindemd..- Er16so 

Sfte J„Cl'I I ') 
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1 

J: 

....!.. 

....l. 
~ LNl:ernthmen 
~ Al..lt:rutkhen 
J. Bnlebtnummcr 
~ N1Qrtummtr
L2. eH~ 

10 

AnlJtOMOIVPPo 

1~ C.unditUdi.unltOtft. Btuttn M Tr1ftJDO'lwtttn 

,, Bttntbf.O*blude 

1• Ve1Wal!unot0tbllldt 

1~ Gii'ltaNll)tn. E&e!\~wag•n 

IA C4t&d'lllll*1n!lttUng (tlhne EDV,Wfft:z~tlf•). V • rrndtlunp.Wk:hlunQdl 

.„ Wtrkzeu~rlt• 
,„ UoetMrithfung 

BI Hlidw.Wt 

!icJtWJU• 

"' 
) 1 led'l"thq"u;• 

... Sch-'thri ­

n 0H8cfta!rtf 

11~ !1r~•4w1dlet'!WnQ 

„°"'·~~ 

.,.., Pr9inO ljltd Annfture.n 

.,, CU.mri11M10tt1 

.,. ~etfl-.Wchlung.n tE1dQtt\ott6ehtetonl~} 

I„ ld• und EntrQl<le<hn'< il'll11"....,<k...,"'1i0tnl 

,,, Nlllb•l'IMllJotn (EtdgHVC!rdcntertnllgen) 

Vttk•tvwwft9• 

- -- ':-.•. ...„ l ~"~..-SIMlll'Eu-~ 18.l>er 11ti"' -„ llloi.~,i,;g..,llllli!Pl!~~ ··o.. i;:- " 

~ 
„ 

" 
~ 

Anlage 2.1.YP3 

Be&timmu"g dH Ausga"g&nivnus für die 2. Reguliorungsperlode gern. § 6 Abs. 1 ARegV 
• Kalkulatorfsctie Abschreibungen • 

eEV EM•ll'O•Em„V•Ghle Cml>H ' Co.KG 
8Kt-1111208 
12QOl14l 

1 

KalkuLll<>rltr;~ .a.b.ch1•lburt0 

Hf AKnht-8.iiilS


'°' ALr-Ant-a-n, 
multlpff.rlert mll de; FK.Ouote 

1() 

. 
~ "... 

„~-~-·.1&11W 

~~,---„11.,bor ...~ 

·­
t~„~~....oiWmlni.1 •"'•8• fu•!: --~ . „ .. ~~...............-~\; lllbeo 
 " l ~ ' 

Rohr1Hu~..amtutt;traOtauovtt 1>ON 150) 

Rohtlertunoe~•VM""'hlVNlfltun~n Ouktl.1 CuU 

Rt:hti~OtM-flliMMCIVuHlolun~ F'Qlyfth'l'l•n tl>f·HOI 
~ 

.. Aoh~•uilM<~P""""'4<-ll'Vl;I 

..Am111u1tn1Arm4jur•nal.tx:ln•t'I 

~ 

~ 

"""""'<III<•""' 

Bttftahitf!IMr<h1Unve'lf~~..,..,1:1uno•Al 

(:ntlhlet du Vltltlung 

11a1,11.d•uekJitg11111Za.tH11~a 

.. 

~ 

"' 
Reg~htunp.n„ 
Scnt1Mit&MrlCOOJflOOf' !Mtu·. Rtg* wi.d Zihl•rant.g1n)„ 

.,, 1,oO-undE•"-"""'IM...._A_U"4 l -"°""onl 

v„f;tit;;hl„ inC...mth1Na0tn.. 
NW!n.anlf~ !Mau-, Rtg.&. uhd Zlfilffil'llbgMil

" „, Gebtude (Mffl·. R'9V9'- und ~*'Ugtt\) 

tfn'Mtklt\lt0tri>< F 


„ 0 EBAMT 


Kailkul1lorlt;Gho Absi;hr•lbuno svm"1t dl!r tt.iut.101b:ehctf1KalliuialofJUh6 AbHht'tlbUf19 
At,,'1-duelbuno-n1ufTNW..SHIJ •ul Al<llßl.U.oh 

fOt NEU...Anta;:enfüt ALT-AftLIOtf'I 
multipilLieftMN der 11~,q"~ 

' 
1 . 

. 1 

ICJ 

-· 

' 

. 


,._ .„. .. .. 
i! j'' ,,,,,. -~ 

D 

• 
' -

" . 
~ 

• ;r 1 ' 
" ·~ 

1 "'' _„ 
~ " ".,.,:. 

~-

' 

(()ICJ 

1 

1 

1 

1 

1 

' 
1 

1 

1i >"'f..... '"'""~)~„, ·r 
1 J - -- ~--1:'\ ! ,.-.~-- , 

1L"'r !t> ·!l,r. .;,- ·i<: iVi , "·'' .. '-'· .' "'i,i. ~- -,;> '"' c ~;.--
' 

i'!.:V~'ff'1.J··. _,
~-·."!1' •• 1 . ;\~'.,~ ..~„.·°Au. n ·:"t' ~ l ·'~-

~ >[ .".r:·,~i i:... .r~·tt\ ';,.·~·~ 1 

1~ ·1 ···.>..i:r ··~ „ J .~ .:-;.,ii:(·:f!il~' . ~i 

1 

1 

1 

1 . 1 
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-.2. 
Bestimmung des Ausgangsniveaus filr die 2. Regulierungsperiode· gern. § S Abs. 1 ARegV 

- Kalkulatorlsche Restwerte des Sachanra.gevennögens •.-J 

,...!. 
l.kllemellmen EEV Energie-Ems.Vedlte GmbH & Co.KG 
Al<tenzelctlen SKS-1118206..,!... 
Betrieb5nurnmer 12003143,..1.. 
Neanurnmer 1 

...,!.. 
,..!. 

EHB 
10 

K.allwluorlschitt Restwert 
auf AKJHK-Sosls 
furALl-Arll•~ 

A* ge1>grvppm 
(Anf1r>gsbH1ond) 

[C) 

" 
' . Grunds.U:ks:~. Blr'J1en rar Tran:s porto11'e"Sen 

112 

e:e1ne.t1'90b~u~e 
t :J . 

„ v..,...,lun90~e 


Glelsat11a~Elsermah"""'!len 
15 

18 . Geschlll$8Uu1111111n9 (ahn" EDV. We<t<HvgeJGer.Ue~ Vonnillbngulnridllun~en 

Wcrfu:eugel'Ger.11e 
17 

t.a;el<inrich~
18 

Hardware 
19 

.2l) Sollwat9 

, L~ idMl'.olneug&
1 

'D Sch.Yor1ahruugo 

n>Galbetli!ler 

z• Efd9o•.,..r·di<hl>"'9 

~ :GaSteinlg\lngsanillgen 

2fi Pipft; -und Armnlure11 

v GasmesurtagM 

Sid>ettleil~n ~gas•erde111eronlagen)2g . 

Loll· ..m Energj:el.-chni~ lErcl;e>YO<'d-.ntagen> 
29 

M> N'ff>enonlagon (~.-..er<tieNJeranlage n t 

„„.~ 

32 "'*'Milul)g..,,-...,IClll~i\1"9811Staht'PE""'~I<>< 16"\ltr ' 
·~ 'l~etwn~1uuntdY'!'Ritiln~SlilNPcllfl'JNllllll'>' )Sl>ar 33 1 ... -;_ 

34 RoMl!lwn~1asan$dll~bln(l!e"~ka~liocrisdi geli!O!il "':' ie bar; 
= 

J> P,Ciihrlehungtr"1ousaolf,:fll1191t.~U!Jn!l«'S!IH k~ii:h gK-> 16~r 

IC.lkuf.11°'"3d"u!lr Res~ 
auf TMV&sis 
r<lr fll:T-Anbgen 

lAnf.,.,;sl>est•mdl 

IEl 

IK11kub1ori:s.cfler Ru1w.•n 
.auf .AKIHK-'B11ls 
f c.t NEU-AnhgoA 

[Anf.i:n_gsbes1and) 

1<1 

K~JO„ut.1'0„scher .Resr...•n 

~ur· A'KfHll.Ou .l1o 


'"' ALT..A1•-vr:n 


(E ndbul•nd) 

!Cl 

1 • 

K:iiltriut.a:1ons.·t.tl•r R.n.1wcir1 

aUll n~W-Bn•.:11 

lus A1.1 Anl•g•n 

tEndbut.lndl 

1<1 

• 

" " 

Anlage 2.2-VP3 

ll"l~111„•uo·1char Rt:s.1wicrt 
aur M (ilO( lbsli. 
•ur M~'U4\nUgon 

(E1-cllMtl•nd) 

1<1 

~ . ~< , n 

35 Rlohrle,,t.tungefllfjtu-..SDilungon._.bltu~? 16 be( ~ ,g
~ 

37 ~IUllltlsctif~"'"'1mQJICl~~n> 1~ !'tt - .>.\_, 
RoMollungcNHauoan-~s\eilun90" Gta uguss {• Oll JSG)

38 ·1 ' ] 1 ~ 

Sctt: 5 \01 lJ 

­
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.2. 

.2.. 

..l... 

..L Un1emelunen 

..!.. Ak1enze1.ctlen 

..L Belriebsl'rJmmer 

....!.. Netzrwmrner 

..!. EHB
•• 
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Bestimmung des Ausgangsniveaus fflr die 2. Regulierungsperiode gern.§ S Abs.1 ARc9V 
- KaJkulatorlsche Restwerte des Sachanlagevermä9ens • 

EEV Energie-Ems-V~GmbH & Co.KG 
81<9-111.SZCI! 
12003143 
1 

1 • <· 

Anlage 2.2-VP3 

Anil>ger>g111J1pen 

~lbditor1schff R111:mvert 
•uf AKIHK-&.sa 
'fürALT-Anl'.:iigeo 

(/mlongsbest:lnd) 

Ka1kuf.1tarische:r Resl:w'eft 
aulTM\l.&sis 

mr ALT-.An.!~gc" 

IAlll•ng$bestuul] 

Kalkub1oa:Scher Restl'l"f'r1 
at.if AKIHK.ßasis 
llk NE.lJ...A nl:1 gen 

tAllr.ui!JStlosund> 

K.ablula1ot1sc.,,., R.e5'1wen. 
;11.Jj AJQ.HK·8Uirt 
1ur ALT .Ji.n la gif'n 

1Endbuu11dl 

K.-lhl4l0fl'l.Che-r Rn......,..1
I"' TM\'..Slro a.1a. 

fur ALT .Anll>g•"' 

CE11~1H 101ld• 

K~l)l"l•l t1ri.chH R·ntwen 
• IA AKJMK.8.3.:i.1. 

f·11t •.rEu .1a.1 la g,t:"n 

.• ... „... _~. ~ -4'• 

„ 
~9 RoMeilungeoMeu..uchluss~Oukfler Gu„ 

Rohrteihln~•u-schluss~ Pclydr;1en (PE~O) 
~ . 
, 

1 
Rchltoihlngen~•u-tdllussl~ l'olyWl)'.dltDrid (P\IC) 

'2 
Arma1uret1/Atmalur.env.afcnen 

·~ 
Molc!uchleuse<i 

u Sid>emei1sennchl11ngen (Rallt\!!hln~usansdlbsnilungen) 

•$ Gos;dl:jer dorVerle1un~ 

46 
HrJsd'\JclreglorlZdhl~ter 

47 
&.'\e.s:seinriehtungen 

„9 Regeleinric:ttlungen 

• 
9 

S'.cherh!it!einrictllung•n (lilf!I.•·. Regel- und Zlillltranlagen~ 

lO Lel!- und En•'llitltldlto'I< lfleis-. Regel- und Zi!tenullogMl 

Vetdch1er in Gnsrnlsdlanlagnn
5• ' 

52 
'Noben..,,.gen {'Ins-. Regel- und Zlihleronlegen} 

53 
Gcblul!e (~leso-, R~und ZJhler.09'") 

s• Femwirl<onlagon 

GESAMT 1 · 1,55 

Sc~i(i~'11l 
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B>ostlmmu ng des Aus~;ingsni..„us fllr die 2. Regullol\lngsperlodo gom. § ~Abs.. 1 ARegV 
• Se!rieblnotwendlgos Vonnllg0f1 l ! Setrl~bsnocwondlges Elgl!flkopl tal 1­
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l~• •ll ""'1n. 1„ .... 1,,...,.1C..-HlU
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Bntlmmung dH AU11gong1nlvuas für dlor 2. ~liorungsperiode gorm. ~ S Abi. 1 ARegV 
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B&Stlmmung des Ausgangsniwaus fOr d ie 2. Regulierungsper iode gem. § 6 Abs. 1 ARegV 

.2.. - Kalkulatorische Elgenkapitalverzlnsung gern.§ 7 GasNEV -

...!..' 
5 ,__ Umemetimen EEV E00!9ie-&nS0 Vectte GrrtJH ji. C<J.KG 

...!. Al<!enzeichen BK9-1 t /8208 

..2- Belriel>snwrmer 120031L3 .. Nemu.rnmer , 
~ EH9 

0 

1, 
' Pasltkl11 

11 

, 2 Belriel>snotwendiges VermOgen 11em. ~ 6 GasNEV ('BNV l} 
-

13 Belriel>snctwendigts Eigerlca;Jhal 11'1"'· § 6 Gas~'EV (B~K 1) . 
,. EigenloapilalOf,JDle ~"'""· § ö Absatz. 2 Gas:NEV {EJ(Cl 1) 

15 FlelTI!fmpttalquole gem. ~ 6 Absall. 2 G asNEV (FKO 1) 

16 
Kalkula!onsche Reslwl!rte AnlagevennOget1 Allllrtagen m AKJHI( multipliziert ri der Fremdkapttalqu<X<! gem. § 6 Absatt 2 GasKEV 

17 
Kall<Llfatolfsche Rl!$lWerteAnlagevemOgen Alt!nlagen zu TNW mu1t1;>"2le11 rrit der EiQe11kapola1Quo:e Q!ll\. § 6 Absatz 2 Gas~ 

-
1g Ka!kll"'°RSd"le ReslW1!rte-agevern>Oljlell Neuanlagen zu .AJ<iHK 

19 8ilar>tw1'r1e dar belrieb•notwen<fgen FlMnzarfägen ~nd Bilar11:„_ cßos be1Jiet>sn"'A'e<uligen Umlaufvem>Ogens 

ro Be!rlebsnot-ndl;ea Verm!lgl!fl gem. ~ 7 GuNEV (BN!J '" 

21 
Sle""'3l1lel de; Scnd0f)X1S1 en mll Rlicl<Jagean:ei 

22 
AbzugslaiphaJ 

23 Verz1mlicltes Fferridao;JhBl 
-

2• B elrle:bor>otwondlgos e r11en1<1pH1l 9em. § 1 Ga1NEV [BNEK II] 

25 Ejgeflltapitalc.uateg""". § 7 GasNEV (EKO III --
25 

auf Al'.anla<;1en enr!~tl!!nder Art.eft des belriebsnotwerd:ogen 'Eigerl<aphals gern. § 7 Absau. 3 Gas~ 

,; auf tteu...,lagl!f1 enlfZlen~e< Allteil des belriebsnot„ ,,.,digen Eigerikapitmgem. § 7 Absalt3GasNEV -
211 

Setrietxsnctwendlges Ei~enl<apillll gem. § 7 G~EV bis EKO = ~ " • davon entfallend aul Altan'.agen 

211
, Belrietxsn~dlQe!' EIDenkapill!lll gem. § 7 Ga~NEV bis EKO = 40 % • davcn entfal lend auf Neuanlage~ 

w B~et>snl)l)wMOiges Eigenkapital gem. § 7 GasNEV Ober EKO c 40 ~ 

l , Verzinsung des belriebsnotwendigen Eigenkupil3's (§ 7 GasNEVI bis EKO = 40':1. - lfa\oon endallend aul Altartw,ien ---
:ri Venlns...,g des belriel$iotwendigen Eiget1kapfl:Ml (§ 7 GasKEV) bis EKO = 40';; • oavan en!laJJend auf Ne113nlall'On -- -
33 Veninsun9 des belrietxsn"""1!adlgen Elgenkap:tals {§ 7 Gas~EV)-Ober EKO = 40\lo 

34 SUPA~,E B!J>lln~a:pilta"lvorZJmur>g 
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, Anlage 5-VP3 . 
~- Bestimmung des Ausgangsniveaus für die 2. Regu1ierungsperiode gern. § 6 Abs. 1 ARegV-

3-
4-
5- Unternehmen 

6 Aktenzeichen-
7 Betriebsnummer-8 Netznummer 
9 EHB-10 

- Kalkulatorische Gewerbesteuer gern. § 8 Gas N EV 

EEV Energie-Ems-Vechte GmbH & Co.KG 
BK9-11/8208 

12003143 

1 

Position 

11 

12 ;Hebesatz 
, -Steuermesszahl

13 

Gewerbesteuersatz
14 

Kalkulatorische Eigenkapitalverzjnsung gern.§ 7 GasNEV 15 

Kalkulatorische Gewerbesteuer gern. § 8 GasNEV 
16 ­

Positionen gern. GasNEV 

1 - · ~ 
1 , 1 -
1 

1 

1 
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enthält Betriebs· und Geschäftsgeheimnisse Anlage III 

Vergleichbarkeitsrechnung gemäß§ 14 Abs. 1 Nr. 3 und Abs. 2 ARegV 

Die Vergleichbarkeitsrechnung gemäß § 14 Abs. 1 Nr. 3 und Abs. 2 ARegV dient dazu. die 

Kapitalkosten so zu bestimmen. dass ihre Vergleichbarkeit möglichst gewährleistet ist, und 

Verzerrungen berücksichtigt werden, wie sie insbesondere durch unterschiedliche 

Altersstrukturen der Anlagen, Abschreibungs- und Aktivierungspraktiken entstehen können. 

Die Kapitalkosten umfassen gemäß§ 14 Abs. 1 Nr. 3 ARegV die Fremdkapitalzinsen gemäß 

§ 5 Abs. 2 GasNEV, die kalkulatorische Abschreibungen gemäß § 6 GasNEV und die 

kalkulatorische Eigenkapitalverzinsung gemäß § 7 GasNEV. 

Die Kapitalkostenannuität wird für jede Anlagengruppe der Anlage 1 der GasNEV mit Hilfe 

des Annuitätenfaktors wie folgt gebildet: 

An1 ;; Annuität der Anlagengruppe i 
TNW, Tagesneuwert der Anlagengruppe / 
q 1 +Zinssatz 
n, Nutzungsdauer der Anlagengruppe i 

Die Summe der Annuitäten aller Anfagengruppen und die standardisierte Verzinsung der von 

diesen Annuitäten nicht erfassten, aber zu verzinsenden Bilanzwerte bilden die 

standardisierten Kapitalkosten gemäß§ 14 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 2 ARegV. 

Durch die Kostenannuitäten werden die Abschreibungen und die Verzinsung des 

Sachanlagevermögens standardisiert. Die Beschlusskammer hat Jahresannuitäten ermittelt, 

da diese d~m Zweck einer Standardisierung entspricht. Neben der Verzinsung des 

Sachanlagevermögens sieht§ 7 Abs. 1 S. 2 Nr. 4, S. 4 GasNEV auch die Verzinsung der 

Bilanzwerte der betriebsnotwendigen Finanzanlagen und Bilanzwerte des 

betriebsnotwendigen Umlaufvermögens vor. Diese Verzinsung und die Verzinsung der 

Grundstücke, immaterielle Vermögensgegenstände, geleistete Anzahlungen und Anlagen im 

Bau werden von den Annuitäten nicht erfasst. Die Kapitalkosten hierfür werden 

berücksichtigt, indem die Jahresmittelwerte der Bilanzwerte mit dem gewichteten Zinssatz 

multipliziert werden. Hinsichtlich des Zinssatzes findet auch insoweit § 14 Abs. 2 ARegV 

Anwendung . 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse Anlage III 

Einer besonderen Berücksichtigung von Abzugskapital bedarf es nicht, weil auch im Rahmen 

der Standardisierungsrechnung hierfür ein Pauschalansatz in der Form des gewichteten 

Zinssatzes herangezogen wird. Der so ermittelte Kapitalkostenbetrag wurde den 

Kapitalkostenannuitäten deS--Sacfiafilagevermdgens- fi1nzugerecnnet. 

Die Vergleichbarkeitsrec;hnung hat gemäß § 14 Abs. 2 S. 1 ARegV auf Grundlage der 

Tagesneuwerte (TNW) des Anlagevermögens des Netzbetreibers zu erfolgen. Zur 

Berechnung der TNW wurden die der letzten Entgeltgenehmigung zu Grunde gelegten 

historischen Anschaffungs- und Herstellungskosten (AK/HK) und die von der 

Beschlusskammer mit Beschluss vom 26.10.2011, unter dem Aktenzeichen BK9-11 /602, 

festgelegten Indexreihen verwendet.1 

Für die Ermittlung von einheitlichen Nutzungsdauern für jede Anlagengruppe sinc;i gemäß 

§ 14 Abs. 2 S. 2 ARegV die unteren Werte der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauern in 

Anlage 1 der GasNEV zu verwenden. Der zu verwendende Zinssatz bestimmt sich gemäß 

§ 14 Abs. 2 S. 3 ARegV als gewichteter Mittelwert · aus Eigenkapitalzinssatz und 

Fremdkapitalzinssatz, wobei der Eigenkapitalzinssatz mit 40 Prozent und der 

Fremdkapitalzinssatz mit 60 Prozent zu gewichten ist. Von den 60 Prozent des 

Fremdkapitalzinssatzes entfallen gemäß § 14 Abs. 2 S. 4 ARegV 25 Prozentpunkte auf 

unverzinsliches Fremdkapital. 

Für das Eigenkapital sind gemäß§ 14 Abs. 2 S. 5 ARegV die nach§ 7 Abs. 6 GasNEV für 

Neuanlagen geltenden Eigenkapitalzinssätze anzusetzen. Es wurde der Eigenkapitalzinssatz 

für Neuanlagen in Höhe von 9,05 Prozent gemäß § 7 Aps. 6 GasNEV für alle Anlagen zu 

Grunde gelegt, da es Sinn und Zweck der Vergleichbarkeitsrechnung ist, von der 

spezifischen Investitionshistorie des einzelnen Netzbetreibers zu abstrahieren. Der 

Eigenkapitalzins ergibt sich aus der Festlegung der Beschlusskammer 4 vom 02.11 .2011 

(Aktenzeichen: BK4-11/304).2 

' 
Für das verzinsliche Fremdkapital richtet sich die Verzinsung gemäß§ 14 Abs. 2 S. 6 ARegV 

nach dem auf die letzen zehn abgeschlossenen Kalenderjahre bezogenen Durchschnitt der 

von der Deutschen Bundesbank veröffentlichten Umlaufsrendite festverzinslicher 

Wertpapiere inländischer Emittenten. Dabei wird zur Bestimmung des Fremdkapitalzinses 

auf den Zeitraum von 2001 bis 2010 abgestellt, da 2010 das Kalkulationsbasisjahr ist. 

Die Festlegung ist Im Internet einsehbar: www.bundesnetzagentur.de unter den Menüpunkten: 
Beschlusskammern -7 Beschlusskammer 9 '7 Festlegung nach § 29 EnWG -7 Beschluss hinsichtlich der 
Festlegung von Preisindizes zur Gewährleistung einer sachgerechten Ermittlung von Tagesneuwerten 
nach § 6 Abs. 3 GasNEV 
Die Festlegung ist Im Internet einsehbar: www.bundesnetzagentur.de unter den Menüpunkten: 
Beschlusskammern '7 Beschlusskammer 4 -7 Festlegung von Eigenkapltalzinssätzen 
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enthält Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse Anlage III 

Jahr Umlaufrenditen 
Inländischer 

1nhaberschuld 
verschrelbungen 

(%] 

10-jahresmittel 
Umlaufrendite 

[%] 

Tabelle: Festverzlnsllche Wertpapiere inländischer Emittenten: 

Umlaufrenditen nach Wertpaplerarten3 


Hieraus leitet sich für die genannten festverzinslichen Papiere für den Zeitraum 2001 bis 

2010 eine durchschnittliche Rendite von 3,80 % ab. 

Der Eigenkapital- und der Fremdkapltalzinssatz sind gemäß § 14 Abs. 2 S. 7 ARegV um den 

auf die letzten zehn abgeschlossenen Kalenderjahre bezogenen Durchschnitt der 

Preisänderungsrate nach dem vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten 

Verbraucherpreisgesamtindex zu ermäßigen. 

Jahr Indexstand Preisänderungsrate durchschnittliche 
Preisänderungsrate 

(10-jahresmittel) 

[%] [%] 

2001 
2002 
2003 
2004 
2005 
2006 
2007 
2008 
2009 
2010 

94,5 
95 9 
96,9 
98,5 
100 0 
101,6 
103,_9 
106,6 
107,0 
108 2 

1,9 
1,5 
10 
1 7 
1 5 
1 6 
23 
2,6 
0.4 
1,1 1,56 

Tabelle: Verbraucherpreisgesamtindex fUr Deutschland (Jahreswerte)4 

3 Tabelle 7b), Umlaufsrenditen nach Wertpapieren, Statistisches Beiheft zum Monatsbericht der Deutschen 
Bundesbank; S. 36, Internet: www.bundesbank.de/volkswirtschaftlvo_belhette_kapltalmarKtstatlstik.php 
Tabelle „Preisindizes für die Lebenshaltung und Index der Einzelhandelspreise", Spalte 
.Verbraucherpreisgesamtindex", Fachveröffentlichung .Preise, Verbraucherpreisindizes für Deutschland, 
Lange Reihen ab 1948", Juni 2011, S. 3; Internet www.destatis.de 7 Preise 7 Verbraucherpreisindizes 
-7 Tabellen 7 Verbraucherpreisindex insgesamt und nach 12 Abteilungen: Jahresdurchschnitt, Indizes, 
Abteilungen 01 bis 04, Spalte „Verbraucherpreisindex insgesamt" 
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Hieraus leitet sich die durchschnittliche Preisänderungsrate (10-jahresmittel) für den 

Zeitraum 2001 bis 2010 ein durchschnittlicher Wert von 1,56 % ab. Bei der Bestimmung der 

durchschnittlichen Preisänderungsrate (10-jahresmittel) wird auf den Zeitraum von 2001 bis 

2010 abgestellt, da das Basisjahr 2010 ist. Die Ermäßigung der Zinssätze erfolgt anhand der 

nachstehenden Formel: 

Zinsnal =Zinsnam. - durchschnittliche Preisctnderungsrate (10- jahresmitte/) 

Daraus folgt ein Wert für den realen Eigenkapitalzinssatz (EK-Zins roai) in Höhe von 7,49 % 

und für den realen Fremdkapitalzinssatz (FK-Zins rea1) ein Wert von 2,24 %. 

Der zu verwendende Zinssatz (Zins Mltta1) bestimmt sich gemäß§ 14 Abs. 2 S. 3 ARegV als 

gewichteter Mittelwert aus Eigenkapitalzinssatz und Fremdkapitalzinssatz, wobei der 

Eigenkapitalzinssatz mit 40 Prozent und d~r Fremdkapitalzinssatz mit 60 Prozent zu 

gewichten Ist. Von den 60 Prozent des Fremdkapitalzlnssatzes entfallen gemäß 

§ 14 Abs. 2 S. 4 ARegV 25 Prozentpunkte auf unverzinsliches Fremdkapital. 

Der gewichtete Zinssatz wird nach folgender Formel ermittelt: 

Zins Mittel =40 % * EK-Zins real+ 35 % * FK-Zins real + 25 % * 0 

Hieraus ergibt sich ein gewichteter Zinssatz in Höhe von 3,78 %. 

Eine Übersicht Ober die der Vergleichbarkeitsrechnung für den 


Netzbetreiber zu Grunde gelegten AK/HK findet sich nachfolgend. 
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Anlage R 

Berechnung der Zu- und Abschläge auf die Erlösobergrenzen der zweiten Regulie­

rungsperiode zum Ausgleich des Regulierungskontosaldos 

1. Vorbemerkungen .. „„.„. „ ... ..................... „ .„ „. „ „. „ ... „ ... „ ... ............ „ .. „ „ .. „ „ ..... „ .. 1 

2-. ---PoSitionen irTrRegulierongskonto..... „ ........ „ ...... „ .... ... .....•.....•.••.•••• .. ... „ ... ... ... . . . .... 2'-

2 .1. 	 Differenz zwischen zulässigen Erlösen und erzielbaren .Erlösen „ „ „. „ „ „ .... ............ 2 

. 2.1.1. Zulässige Erlöse „ „ „. „ „. „ „ „„„.... .......... „ „ .. „ „ „ „ .. „ .. „. „ ...... ......... .. „ ..... . .... „. 3 

2.1. 1.1. Zulässige Erlöse 2009 „ „„.... .. ..... . „ .. „ „ „ „ . „ .. „ „ „ . ... „ .. „ ....... „ .... „ . „ „ ... ... „ . 3 
2.1.1 .2. Zulässige Erlöse 2010 ... „ ...... . . „.„.„ :„.. „ ...... ......... „ .. „ ........ .... ... „.„„ ......... 4 
2.1 .1.3. Zulässige Erlöse 2011 „ .„ .. „ .„....... „ .. „ .......... „ . . . .•.•••••.• ..• •••. . •.. .. „ ........... .... 7 

2.1.2. Erzielbare Erlöse „„......... „ ....... ....... „ „ „. „ „ „ „. „ „ .......... ............ „ „„ „ „ .. „ .... . 1 O 
2.2. 	 Differenz aus vorgelagerten Netzkosten„.„ ... ... .... ...... ... „. „ .............. „ „ „ . „ ...... . .... 1O 

2.3. 	 Differenz aus volatilen Kostenanteilen .................. „ .. „„„„„.„„ ......„„ ............ „„ .. 11 

2.4. 	 Differenz zwischen den für das Kalenderjahr entstehenden Kosten des 

Messstellenbetriebs oder der Messung und den in der Erlösobergrenze 
diesbezüglich enthaltenen Ansätzen ... „ ...................... .. .. ............ ..... . „ . ...... .......... 11 

3. Ausgleich des Regulierungskontosa.ldos der ersten Regulierungsperiode „ „ „ „ „ . 12 
3.1 . 	 Bestimmung des Regulierungskontosaldos zum 31.12.2011 ......... „ .. „ „ „ „ „ „ .... „ 12 

3.2. 	 Bestimmung der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der Zu- und 

Abschläge: .... „ ..................... „ .. „ ..... ......................... ......... .......................... .. .... ... 13 
3.3. 	 Berechnung der Zu- und Abschläge .„.. „.„.„.„„„ „„..„ „„........... „ ....... „„„ .:„ .... „ „ 15 


--- ­

1. Vorbemerkungen 

Zur Ermittlung der Erlösobergrenzen für die zweite Regulierungsperiode sind gemäß §§ 5 

Abs. 4, 34 Abs. 2 RegV Zu- bzw. Abschläge zu ermitteln, die sich aus dem Saldo des Regu

lierungskontos zum 31 .12.2011 ergeben und diesen ausgleichen. Die Zu- und Abschläge 

sind gemäß § 5 Abs. 2 S. 3 ARegV zu verzinsen. 

Für die Berechnung der Zu- und Abschläge auf die Erlösobergrenzen der zweiten Regulie­

rungsperiode wird zunächst der Saldo zum 31 .12.2011 ermittelt. Dieser wird sodann um ein 

Jahr aufgezinst, um zu berücksichtigen, dass die Auflösung des Regulierungskontosaldos 

erst im Jahre 2013 beginnt. 

Der Ausgleich des aufgezinsten Saldos zum 31 .12.2011 erfolgt in 5 gleichmäßigen Raten ab 

dem Jahr 2013. Zusätzlich erfolgt eine Verzinsung des im jeweiligen Kalenderjahr durch

schnittlich gebundenen Saldos nach § 5 Abs: 4 S. 3 ARegV. Der Zinssatz für die Aufzinsung 

im Jahr 2012 und den gesamten Auflösungszeitraum entspricht dem 10-jährigen Durch­

schnitt der von der Bundesbank veröffentlichten Umlaufsrenditen "festverzinslicher Wertpa­

piere inländischer Emittenten" der Kalenderjahre 2002 bis 2011 in Höhe von 3,58 %. 

­

­



2. Positionen im Regulierungskonto 

Die einzelnen Positionen im Regulierungskonto ergeben sich aus § 5 Abs. 1 ARegV. Für den 

Gasbereich sind dies im Einzelnen: 

--1. 	 clie- GiffereAz- zwiseheA-den Aach § 4 RegV- zulässigeA- lifl0sen- wAd den vom Netz-·-

betreiber unter Berücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklungen erzielbaren 

Erlösen (§ 5 Abs. 1 S. 1 ARegV), 

2. 	 die Differenz aus den tatsächlichen und den in der Erlösobergrenze enthaltenen Kos­

ten aus der erforderlichen Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen (§ 5 Abs. 1 

Satz 2 ARegV i. m. V.§ 11 Abs. 2 S. 1 Nr. 4 ARegV), 

3. 	 die Differenz aus den im jeweiligen Kalenderjahr entstandenen Kosten nach § 11 

Abs. 5 ARegV (volatile Kosten) und den in der Erlösobergrenze diesbezüglich enthal­

tenen Ansätzen (§ 5 Abs. 1 S. 2 ARegV i. V. m. § 11 Abs. 5 ARegV) sowie 

4. 	 die Differenz zwischen den für das Kalenderjahr bei effizienter Leistungserbringung 

entstehenden Kosten des Messstellenbetriebs oder der Messung und den in der Er

lösobergrenze diesbezüglich enthaltenen Ansätzen, soweit diese Differenz durch Än­

derungen der Zahl der Anschlussnutzer, bei denen Messstellenbetrieb oder Messung 

durch den Netzbetreiber durchgeführt wird, oder durch Maßnahmen nach § 21b 

Abs. 3a und 3b EnWG sowie § 44 GasNZV verursacht wird (§ 5 Abs. 1 S . 3 ARegV). 

Gemäß § 34 Abs. 2 ARegV wird der Regulierungskontosaldo abweichend von § 5 Abs. 4 

ARegV für die ersten drei Jahre der ersten Regulierungsperiode ermittelt. Die jeweils in den 

Jahren 2009, 201 Ound 2011 entstandenen Differenzen sind der Anlage R1 .2 zu entnehmen. 

2.1 . Differenz zwischen zulässigen Erlösen und erzielbaren Erlösen 


Gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 ARegV ist die Differenz der zulässigen Erlöse und der vom Netz­


betreiber unter Berücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklung erzielbaren Erlöse im 


Regulierungskonto zu erfassen. 


--- --- ­
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2.1.1. Zulässige Erlöse 

Die zulässigen Erlöse bestimmen sich gemäß § 4 ARegV. Dabei ist die gemäß § 4 Abs. 1, 2 

ARegV bestimmte Erlösobergrenze nach Maßgabe von § 4 Abs. 3 bis 5 ARegV kalender­

-----jährlich vom Netzbetreiber anzupassen. Dies umfasst die Anpassung der jeweiligen kalen­

derjährlichen Erlösobergrenze in Folge von: 

" 	 Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach§ 8 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 

Nr. 1 ARegV), 

• 	 Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 

S. 1 Nr.1 bis 3, 6 bis 11, 13 und 14 ARegV sowie § 11 Abs. 2 S.2 und 3 ARegV (§ 4 

Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Weiterhin können Anpassungen aufgrund von Mehr- und Mindererlösen nach §34 Abs. 1 

ARegV i. V. m. § 10 GasNEV (Periodenübergreifende Saldierung) sowie einer Mehrer­

lösabschöpfung nach§ 34 Abs. 1 ARegV i. V. m. § 10 GasNEV (analog) erfolgen. 

Zudem können jeweils auf Antrag des Netzbetreibers gemäß § 4 Abs. 4 ARegV Anpas­

sungen der Erlösobergrenze in Folge von beschiedenen Anträgen 

" 	 nach Maßgabe des§ 10 ARegV (Erweiterungsfaktor)(§ 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 1 

ARegV) und 

• 	 einer nicht zumutbaren Härte gemäß § 4 Abs. 4 S. 1 Nr. 2 ARegV 

gewährt werden. 

Eine Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobermenze nach § 4 Abs. 5 ARegV (Qualitäts­

element) war für den Zeitraum 2009 bis 2011 nicht relevant. 

2.1.1.1. Zulässige Erlöse 2009 

. 	 Die Beschlusskammer hat mit Festlegung nach§ 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV i. V. m. § 29 Abs. 1 

EnWG vom 12.12.2008 (BK9-08/901) eine kalenderjährliche Erlösobergrenze für das Jahr 

2009 festgelegt. Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze findet sich in Anlage R2. 

In der Anlage R1 .2, wird die festgelegte Erlösobergrenze des Jahres 2009 den diesbezügli

chen Angaben des Netzbetreibers gegenübergestellt. 
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Eine Anpassung der Erlösobergrenze gemäß § 4 Abs. 3 ARegV erfolgte erstmalig zum 

01 .01 .201 O (§ 4 Abs. 2 S. 3 ARegV) und ist damit für die Ermittlung der zulässigen Erlöse 


des Jahres 2009 nicht relevant. 


Mehr- und Mindererlöse- nach §-64 Abs. 1 i. V . m . § 10 GasNliV der Jahre 2006 und 2007--

wurden bereits bei der Festlegung der kalenderjährlichen Erlösobergrenzen der ersten Regu­

lierungsperiode berücksichtigt und sind damit in den ausgewiesenen festgelegten Erlösober

grenzen enthalten. 

Sofern Anpassungen aufgrund einer Mehrerlösabschöpfung nach§ 34 Abs. 1 ARegV i. V. m. 


§ 10 GasNEV stattgefunden haben, sind diese erst ab dem Jahr 2010 relevant. 


Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 


Abs. 4 Nr. 2 ARegV (Härtefall) erfolgte nicht. 


Damit ist hinsichtlich der zulässigen Erlöse des Jahres 2009 auf die von der Beschlusskam­


mer festgelegte kalenderjährliche Erlösobergrenze des Jahres 2009 abzustellen. 


2.1.1.2. Zulässige Erlöse 2010 

Die gem.äß § 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV i. V. m. § 29 Abs. 1 EnWG festgelegte Erlösobergrenze 

für das Jahr 201 O findet sich in Anlage R2.1 in Zel!e D15 und wird dem _entsprechenden Wert 

des Netzbetreibers gegenübergestellt (Zelle C15). 

Die Beschlusskammer hat die vom Netzbetreiber gemäß § 28 Nr. 1 ARegV mitgeteilten zu

lässigen Erlöse des Jahres 2010 ge.prüft und dem Netzbetreiber mit Schreiben vom 

21 .05.2013 die aus ihrer Sicht zulässigen Erlöse mitgeteilt. 

Mit Mitteilung vom 06.06.2013 hat der Netzbetreiber geäußert, dass hinsichtlich der Erlös

obergrenze 2010 aus seiner Sicht bzgl. der Problematik der EOG-Übertragung von der EEV 

zu den SW Schüttdorf, der Energieversorgung Emsbüren und den Nordhorner Versorgungs­

betrieben ein · Anpassungsbedarf besteht. Dem vom Netzbetreiber in der E-Mail vom 

23.07.2013 eingereichte Vorschlag zur Neuverteilung der Erlösobergrenze wurde seitens der 

Beschlusskammer vollständig entsprochen. 

Die aus Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in der Anlage 

R2.1 Zelle G15 und H15 der vom Netzbetreiber angepassten Erlösobergrenze (Zelle F15) 

gegenübergestellt. Eine detaillierte Aufgliederung der Erlösobergrenze 2010, in die einzelnen 

-- ­
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Bestandteile der Erlösobergrenzenformel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2 

in der Spalte F. 

2.1.1.2.1. 	 Änderungen des Verbrauch,erpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 
Abs. 3 S. 1 Nr. 1 ARegV) 

Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 2010 ist die Änderung 

des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen. Hierfür ist der 

Verbrauchergesamtpreisindex in Höhe von 106,60 zu verwenden. 

Abweichungen im Vergleich zu den Angaben des Netzbetreibers werden in Anlage R.2.1 

Zelle E23 dargestellt. 

2.1.1 .2.2. Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 
Abs. 2 S. 1Nr. 1bis4, 6 bis 11, 13und14 ARegV sowie§ 11 Abs. 2 S. 2 und 
3 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 

Bei einer Änderung von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 

S. 1 Nr. 1 bis 3, 6 bis 11 , 13 und 14, S. 2 und S. 3 ARegV ist die festgelegte kalenderjährli­

che Erlösobergrenze gemäß § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV jeweils zum 01.01 . eines Kalenderjah

res anzupassen. Eine Anpassung der Erlösobergrenze gemäß § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV er­

folgte erstmalig zum 1.1.201 O(§ 4 Abs. 2 S. 3 ARegV). Der Netzbetreiber hat hierbei auf die 

im vorletzten Kalenderjahr entstandenen Kosten abzustellen. 

In Anlage R2.1 Tabelle 82.2 ist dargestellt, in welcher Höhe in der Erlösobergrenze gemäß 

Festlegung der Bundesnetzagentur nach § 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV i. V. m. § 29 Abs. 1 

EnWG dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile enthalten sind. In der zweiten Tabelle 

(ab Zeile 47) findet sich eine Gegenüberstellung der vom Netzbetreiber vorgenommenen 

Anpassungen und der aus Sicht der Beschlusskammer nach § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV aner­

kennungsfähigen Anpassungen. 

Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreiber der Be­

schlusskammer für das Kalenderjahr 2010 Angaben hinsichtlich der Anpassung der kalen­

derjährlichen Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen Anpassun

gen zugrunde Hegenden Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen 

nach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV gemacht. 
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2.1 .1.2.3. Anpassung aufgrund von Mehr- und Mindererlösen nach§ 34 Abs. 1 i. V. m. 
§ 10 GasNEV (Periodenübergreifende Saldierung) 

Eine Anpassl!ng aufgrund von Mehr- und Mindererlösen nach § 34 Abs. 1 i. V. m. § 1 O Gas-


NEV (Periodenübergreifende Saldierung 2008) ist in der Anlage R2.1 Tabelle 82.3 darge

-:stellt Abweichungen deS-von der-Beschlusskammer ermittelten_Wertes ztLden Angs;ib~~d,._,e,.,,.s,_____


Netzbetreibers finden sich in der Zelle E72. 

Die entstandene Abweichung ergibt sich daraus, dass der Netzbetreiber ein negatives Vor­

zeichen angegeben hat. 

2.1.1.2.4. Anpassung aufgrund einer Mehrerlösabschöpfung nach § 34 Abs. 1 ARegV 
i. V. m. § 10 GasNEV (analog) 

Sofern eine Anpassung aufgrund einer Mehrerlösabschöpfung nach § 34 Abs. 1 i. V. m. § 10 

GasNEV (analog) stattgefunden hat, ist dies in der Anlage R2.1 Tabelle 8 2.4 dargestellt. 

Abweichungen des von der Beschlusskammer ermittelten Wertes zu den Angaben des Netz

betreibers finden sich in der Zelle E 79. 

Der Netzbetreiber hat keinen Wert angegeben, da zum damaligen Zeitpunkt noch kein Be­

schluss seitens der Bundesnetzagentur vorlag. 

2.1 .1.2.5. Anpassung nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 
S. 1 ·Nr. 1 ARegV) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 10 ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 

S. 1 Nr.1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2.1 Tabelle 82.5 dargestellt. Ab

weichungen des von der Beschlusskammer ermittelten Wertes zu den Angaben des Netz

betreibers finden sich in der Zelle E 86. 

Bei der Bestimmung des Anpassungsbetrages aufgrund eines Erweiterungsfaktorantrags für 

das Jahr 201 O hat die Beschlusskammer den aktuell gültigen Verbraucherpreisgesamtindex 

zu Grunde gelegt. Sofern der Beschluss wegen Anpassung der kale·nderjährlichen Erlös­

obergrenzen auf Grund eines Erweiterungsfaktorantrags mithilfe eines abweichenden 

Verbraucherpreisindexes ermittelt wurde, können sich hieraus Differenzen ergeben. 

---
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2.1.1.2.6. 	 Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß§ 4 Abs. 4 S. 1 
Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegV erfolgte nicht. 

2.1 .1.2.7. 	 Weitere Bestandteile der Erlösobergrenze 

Weitere Bestandteile der Erlösobergrenze, die bereits Bestandteile der Festlegung nach 


§ 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV waren bzw. deren Anpassungen, sind In Tabelle C1 abgebildet. 


2.1 .1.3. Zulässige Erlöse 2011 

Die gemäß § 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV i. V. m. § 29 Abs. 1 EnWG festgelegte Erlösobergrenze 

für das Jahr 2011 findet sich in Anlage R2.2 in Zelle 015 und wird dem entsprechenden Wert 

des Netzbetreibers gegenübergestellt (Zelle C15). 

Die Beschlusskammer hat die vorn Netzbetreiber gemäß § 28 Nr. 1 ARegV mitgeteilten zu­

lässigen Erlöse des Jahres 201 O geprüft und dem Netzbetreiber mit Schreiben vom 

21 .05.2013 die aus ihrer Sicht zulässigen Erlöse mitgeteilt. 

Mit Mitteilung vom 06.06.2013 hat der Netzbetreiber geäußert. ·dass hinsichtlich der Erlös­

obergrenze 2010 aus ·seiner Sicht bzgl. der Problematik der EOG-Übertragung von der EEV 

zu den SW Schüttdorf, der Energieversorgung Emsbüren und den Nordhorner Versorgungs

betrieben ein Anpassungsbedarf besteht. Dem vom Netzbetreiber in der E-Mail vom 

23.07.2013 eingereichte Vorschlag zur Neuverteilung der Erlösobergrenze wurde seitens der 

Beschlusskammer vollständig entsprochen. 

Die aus Sicht der Beschlusskammer korrekt angepasste Erlösobergrenze wird in der Anlage 

R2.2 Zelle G15 und H15 der vom Netzbetreiber angepassten Erlösobergrenze (Zelle F15) 

gegenübergestellt. Eine detaillierte Ayfgliederung der Erlösobergrenze 2011 , in die einzelnen 

Bestandteile der Erlösobergrenzenforrnel gemäß Anlage 1 ARegV, findet sich in Anlage R2 

in Spalte G. 
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2.1.1.3.1. Änderungen des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV (§ 4 

Abs. 3 S. 1 Nr. 1 ARegV) 


Hinsichtlich der Anpassung der Erlösobergrenze für das Kalenderjahr 201 1 ist die Änderung 


des Verbraucherpreisgesamtindexes nach § 8 ARegV zu berücksichtigen. Hierfür ist der 


VertrraucHerge·	samtpreisindex in-Höhe von-1 O'l ;O(J-zu-verwenden'."'". ------------- ­

Abweichungen im Vergleich zu den Angaben des Netzbetreibers werden in Anlage R.2.2 

Zelle E23 dargestellt. 

2.1.1.3.2. 	 Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 

Abs. 2 S. 1 Nr. 1 bis 4, 6 bis 11, 13 und 14 ARegV sowie§ 11 Abs. 2 S. 2 und 

3 ARegV (§ 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV) 


Bei einer Änderung von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs. 2 

S. 1 N~. 1 bis 3, 6 bis 11, 13 und 14, S. 2 und S. 3 ARegV ist die festgelegte kalenderjährli­


che Erlösobergrenze gemäß § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV jeweils zum 01 .01. eines Kalenderjah­


res anzupassen. Eine Anpassung der Erlösobergrenze gemäß § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV er­


folgte erstmalig zum 01.01 .2010 (§ 4 Abs. 2 S. 3 ARegV). Der Netzbetreiber hat hierbei auf 


die im vorletzten Kalenderjahr entstandenen Kosten abzustellen. 

In Anlage R2.2 Tabelle 82.2 ist dargestellt, in welcher Höhe in der Erlösobergrenze gemäß 

Festlegung der Bundesnetzagentur nach § 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV i. V. m. § 29 Abs. 1 

EnWG dauerhaft nicht beeinflussbare Kostenanteile enthalten sind. Es findet sich hierin eine 

Gegenüberstellung der vom Netzbetreiber vorgenommenen Anpassungen und der aus Sicht 

der Beschlusskammer nach§ 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV anerkennungsfähigen Anpassungen. 

Im Rahmen seiner Mitteilungspflichten nach§ 28 Nr. 1 ARegV hat der Netzbetreiber der Be­


schlusskammer für das Kalenderjahr 2011 Angaben hinsichtlich der Anpassung der kalen­


derjährlichen Erlösobergrenzen nach § 4 Abs. 3 ARegV sowie der den jeweiligen Anpassun­


gen zugrunde liegenden Änderungen von dauerhaft nicht beeinflussbaren Kostenanteilen 


nach § 4 Abs. 3 S. 1 Nr. 2 ARegV gemacht. 


2.1.1.3.3. 	 Anpassung aufgrund von Mehr~ und Mindererlösen nach§ 34 Abs. 1 i. V. m. 

§ 10 GasNEV {Perioden Obergreifende Saldierung) 


Eine Anpassung aufgrund von Mehr~ und Mindererlösen nach § 34 Abs. 1 L V. m. § 10 Gas-


NEV (Periodenübergreifende Saldierung 2008) ist in der Anlage R2.2 Tabelle 82.3 darge­


. stellt. Abweichungen des von der Beschlusskammer ermittelten Wertes zu den Angaben des 


Netzbetreibers finden sich in der Zelle E72. 
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Die entstandene Abweichung ergibt sich daraus, dass der Netzbetreiber ein negatives Vor­

zeichen angegeben hat. 

2.1.1.3.4. 	 Anpassung aufgrund einer Mehrerlösabschöpfung nach § 34 Abs. 1 ARegV 
i. V. m. § 10 GasNEV (analog) 

Sofern eine Anpassung aufgrund einer Mehrerlösabschöpfung nach § 34 Abs. 1 i. V. m. § 10 

GasNEV (analog) stattgefunden hat, ist dies in der Anlage R 2.2 Tabelle B 2.4 dargestellt. 

Abweichungen des von der Beschlusskammer ermittelten Wertes zu den Angaben des Netz­

betreibers finden sich in der Zelle E79. 

2.1.1.3.5. 	 Anpassung nach Maßgabe des § 1 O ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 
S. 1 Nr.1 ARegV) 

Sofern die Erlösobergrenze nach Maßgabe des § 1 O ARegV (Erweiterungsfaktor) (§ 4 Abs. 4 

S. 1 Nr. 1 ARegV) angepasst wurde, ist dies in der Anlage R2.2 Tabelle 82.5 dargestellt. 

Abweichungen des von der Beschlusskammer ermittelten Wertes zu den Angaben des Netz­

betreibers finden sich in der Zelle E 86. 

Bei der Bestimmung des Anpassungsbetrages aufgrund eines Erweiterungsfaktorantrags für 

das Jahr 2011 hat die Beschlusskammer den aktuell gültigen Verbraucherpreisgesamtindex 

zu Grunde gelegt. Sofern der Beschluss wegen Anpassung der kalenderjährlichen Erlös

obergrenzen auf Grund eines Erweiterungsfaktorantrags mithilfe eines abweichenden 

Verbraucherpreisindexes ermittelt wurde, können sich hieraus Differenzen ergeben. 

2.1.1.3.6. 	 Anpassung aufgrund einer nicht zumutbaren Härte gemäß§ 4 Abs. 4 S. 1 
Nr. 2 ARegV 

Eine Anpassung der festgelegten kalenderjährlichen Erlösobergrenzen aufgrund von § 4 

Abs. 4 Nr. 2 ARegV erfolgte nicht. 

2.1.1.3.7. 	 Weitere Bestandteile der Erlösobergrenze 

Weitere Bestandteile der Erlösobergrenze, die bereits Bestandteile der Festlegung nach 

§ 32 Abs. 1 Nr. 1 ARegV waren bzw. deren Anpassungen, sind in Tabelle C1 abgebildet. 
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2.1.2. Erzielbare Erlöse 


Gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 ARegV ist die Differenz der zulässigen Erlöse und der vom Netz­


betreiber unter Berücksichtigung der tatsächlichen Mengenentwicklung erzielbaren Erlöse im 


Regulierungskonto zu erfassen. Die erzielbaren Erlöse ermitteln sich als Produkt der tatsäch ­


lich im jeweiligen Jahr realisierten Absatzmengen und den zuvor im Rahmen der Verpro­


bungsrechnung gemäß § 16 GasNEV ermittelten Entgelten. 


Diese werden In der Gewinn- und Verlustrechnung des jeweiligen Geschäftsjahres durch die 


Umsatzerlöse aus Netzentgelten abgebildet. Im Rahmen der Ermittlung der erzielbaren Erlö ­


se hat die Beschlusskammer daher grundsätzlich auf die Umsatzerlöse zurückgegriffen . 


Hierbei wird auf die Umsatzerlöse aus Netzentgelten Gas abgestellt, wobei nachträgliche 

Korrekturen bzw. Erlösminderungen beispielsweise im Zusammenhang mit Rückstellungsbil­

dungen nicht anerkennungsfähig sind. Die Beschlusskammer geht davon aus, dass der 

Netzbetreiber derartige Umsatzerlöskorrekturen vollständig angezeigt hat. 

Der Netzbetreiber hat die zur Ermittlung des Regulierungskontosaldos erforderlichen tat­

sächlich erzielten Erlöse des jeweiligen abgelaufenen Kalenderjahres im Rahmen seiner 

Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 2 ARegV der Beschlusskammer mitgeteilt. 

Nach Prüfung der mitgeteilten Daten durch die Beschlusskammer ergeben sich für die Jahre 

2009 bis 2011 die in Anlage R3 dargestellten erzielbaren Erlöse. 

2.2. Differenz aus vorgelagerten Netzkosten 

Nach § 4 Abs. 3 Nr. 2 ARegV erfolgt eine Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergren­

ze jeweils zum 1. Januar eines Kalenderjahres bei einer Änderung von dauerhaft nicht beein­

flussbaren Kostenanteilen nach § 11 Abs 2 S. 1 Nr. 4 ARegV (erforderliche Inanspruchnah

me vorgelagerter Netzebenen) auf Basis des Kalenderjahres, auf das die Erlösobergrenze 

Anwendung finden soll. Die diesbezüglich in dem jeweiligen Erlösobergrenzenjahr enthalte

nen Ansätze sind den in diesem Kalenderjahr tatsächlich entstandenen Kosten gegenüber­

zustellen. Die so ermittelte Differenz ist im Regulierungskontosaldo gemäß § 5 Abs. 1 S. 2 

ARegV zu berücksichtigen. Kostenbestandteile der Biogasumlage können ebenfalls Be

standteil dieser Differenz sein. 

Gemäß seiner Mitteilungspflicht nach § 28 Nr. 2 ARegV hat der Netzbetreiber für die Kalen­

derjahre 2009 bis 201 1 die tatsächlich entstandenen Kosten der Inanspruchnahme vorgela

gerter Netzebenen gemäß§ 11 Abs. 2 S . 1 Nr. 4 ARegV übermittelt. In der Anlage R1 .2 wer­

den diese Werte den aus Sicht der Beschlusskammer korrekten Werten gegenübergestellt. 
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Oie in der Erlösobergrenze enthaltenen bzw. tatsächlich entstandenen Kostenansätze für die 

erforderliche Inanspruchnahme vorgelagerter Netzebenen beziehen sich lediglich auf die 

originäre vorgelagerte Netznutzung von vorgelagerten Netzbetreibern. Kosten für vereinbarte 

Lastflusszusagen oder Speichernutzungen sind nicht Bestandteil der erforderlichen Inan­
---

für 

spruchnahme vorgelagerter Netznutzung (gemäß Ihrer E-Mail vom 19lf8.2ITT 3). 

2.3. Differenz aus volatilen Kostenanteilen 

Nach § 4 Abs. 3 Nr. 3 ARegV erfolgt eine Anpassung der kalenderjährlichen Erlösobergren­

ze jeweils zum 1. Januar eines Kalenderjahres bei einer Änderung von Kosten nach § 11 

Abs. 5 ARegV (volatile Kostenanteile für die Beschaffung von Treibenergie) auf Basis des 

Kalenderjahres, auf das die Erlösobergrenze Anwendung finden soll. Diese Regelung war 

erstmalig zum 01 .01 .2011 anwendbar. Die diesbezüglich im Jahr 2011 enthaltenen Ansätze 

sind den tatsächlich entstandenen Kosten dieses Jahres gegenüberzustellen. Die so ermit

telte Differenz ist im Regulierungskontosaldo gemäß § 5 Abs. 1 S. 2 ARegV zu berücksichti­

gen. 

Gemäß seiner Mitteilungspflicht nach § 28 Nr. 2 ARegV hat der Netzbetreiber für das Kalen­

derjahr 2011 die tatsächlich entstandenen Kosten sowie die in der Erlösobergrenze enthalte­

nen Ansätze der volatilen Kostenanteile gemäß § 11 Abs. 5 ARegV angegeben. In der Anla­

ge R1 .2 wird diese Angabe dem aus Sicht der Beschlusskammer korrekten Wert gegen

übergestellt. 

2.4. 	 Differenz zwischen den für das Kalenderjahr entstehenden Kosten des Mess­
stellenbetriebs oder der Messung und den in der Erlösobergrenze diesbezüg
lich enthaltenen Ansätzen 

Gemäß § 5 Abs. 1 A.3 ARegV wird zusätzlich die Differenz zwischen den für das Kalender

jahr bei effizien.ter Leistungserbringung entstehenden Kosten des Messstellenbetriebs oder 

der Messung und den in der Erlösobergrenze diesbezüglich enthaltenen Ansätzen in das 

Regulierungskonto einbezogen, soweit diese Differenz durch Änderungen der Zahl der An­

schlussnutzer, bei denen Messstellenbetrieb oder Messung durch den Netzbetreiber durch

geführt wird, oder Maßnahmen nach § 21 b Abs. 3a und 3b EnWG a. F. sowie nach § 44 

GasNZV verursacht wird. 

Gemä~ seiner Mitteilungspflichten nach § 28 Nr. 2 ARegV hat der Netzbetreiber für die Ka­

lenderjahre 2009 bis 2011 die Kostenveränderung für die Messung bzw. den Messstellenbe
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trieb inklusive der Maßnahmen gemäß § 21 b EnWG übermittelt. Diese Werte werden in der 

Anlage R1 .2 den von der Beschlusskammer geprüften Werten gegenübergestellt. 

3. Ausgleich des Regulierungskontosaldos der ersten Regulierungsperiode 

3.1. Bestimmung des Regulierungskontosaldos zum 31.12.2011 

Der Gesamtsaldo des Regulierungskontos zum 31.12.2011 wird durch die kalenderjährlichen 

Einzelbeträge für die Jahre 2009 bis 2011 hinsichtlich 

• 	 der Abweichung zwischen zulässigen bzw. verprobten Erlösen und erzielbaren Erlö· 

sen gemäß § 5 Abs. 1 S. 1 ARegV, 

• 	 der Abweichung zwischen den tatsächlichen Kosten des vorgelagerten Netzes und 

der in der kalenderjährlichen Erlösobergrenze enthaltenen Ansätzen gemäß § 5 

Abs. 1 S. 2 ARegV, 

• 	 der Abweichung zwischen den tatsächlichen Kosten für Treibenergie und den in der 

kalenderjährlichen Erlösobergrenze enthaltenen Ansätzen gemäß § 11 Abs. 5 ARegV 

sowie 

• 	 den Mehrkosten aus Messstellenbetrieb oder Messung im Sinne des § 5 Abs. 1 S. 3 

ARegV 

bestimmt. Diese Differenzbeträge werden gemäß § 5 Abs. 2 ARegV verzinst. 

Der Anlage R1 .2 sind die unverzinsten Differenzen der Jahre 2009 bis 2011 zu entnehmen. 

Die Verzinsung erfolgt gemäß § 5 Abs. 2 ARegV auf Grundlage des jeweils jährlich durch

schnittlich gebundenen Betrags. Dieser ergibt sich aus dem Mittelwert von Jahresanfangs· 

und Jahresendbestand. Der anzuwendende Zinssatz entspricht dem auf die letzten zehn 

abgeschlossenen Kalenderjahre bezogenen Durchschnitt der von der Deutschen Bundes­

bank veröffentlichten Umlaufsrendite festverzinslicher Wertpapiere inländischer Emittenten. 

Für das Jahr 2009 beträgt der Zinssatz 4,09 %, für das Jahr 201 O 3,80 % und für die folgen

den Jahre 3,58 %. 

Der Endbestand des Regulierungskontos z~m 31 .12.2011 ergibt sich aus den Differenzen 
' 

der Jahre 2009, 2010 und 2011 , die gemäß§ 5 Abs. 2 ARegV zu verzinsen sind. Der Anlage 

R 1.1 ist für die Jahre 2009, 201 O und 2011 der Vorjahressaldo, der Gesamtsaldo vor Verzin· 
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sung, die Höhe der Verzinsung sowie der jeweilige Gesamtsaldo nach Verzinsung zum 

31 .12 für das entsprechende Jahr zu entnehmen. 

Der Gesamtsaldo des Regulierungskontos zum 31. 12.2011 kann ebenfalls der Anlage R1 .1, 

Zelle 20 entnommen weraen. 

3.2. 	 Bestimmung der Bemessungsgrundlage für die Berechnung der Zu- und Ab­
schläge 

Grundlage für die Bestimmung der Zu- und Abschläge auf die Erlösobergrenzen der zweiten 

Regulierungsperiode ist der Regulierungskontosaldo zum 31.12.2011 . Dieser ist für das Jahr 

2012 aufzuzinsen, da die Auflösung des Regulierungskontosaldos erst im Jahre 2013 be­

ginnt. Weiterhin hat die Beschlusskammer dem Netzbetreiber die Anwendung der sog. opti­

onalen Sonderlösung eingeräumt, um Beträge, die gemäß § 5 Abs. 3 ARegV in den Jahren 

2012 und 2013 zu Entgeltanpassungen geführt haben, bei der Ermittlung der Zu- und Ab­

schläge zu berücksichtigen. 

Erläuterung zur optionalen Sonderlösung 

Gemäß§ 5 Abs. 3 S. 1 ARegV ist der Netzbetreiber verpflichtet, im Folgejahr seine Netzent­

gelte nach Maßgabe des § 17 ARegV anzupassen, soweit die tatsächlich erzielbaren Erlöse 

die nach § 4 ARegV zuläs~igen Erlöse des letzten abgeschlossenen Kalenderjahres um 

mehr als 5 % überschreiten. Bleiben die erzielbaren Erlöse hingegen um mehr als 5 % hinter 

den nach § 4 ARegV zulässigen Erlösen des letzten abgeschlossen Kalenderjahres zurück, 

so besteht ein Wahlrecht für den Netzbetreiber, seine Entgelte nach § 17 ARegV anzupas­

sen. 

Erzielt der Netzbetreiber somit Mehrerlöse in 2009, die 5 % der zulässigen Erlöse überstei­

gen, sind seine Netzentgelte zum 01 .01 .2011 zu senken. Die durch die Netzentgeltanpas­

sung entstandenen Mindererlöse im Jahr 2011 gehen in qen Saldo zum 31 .12.2011 ein. 

Anders ist die Situation bei Mehrerlösen, die im Jahr 2010 oder 2011 erzielt werden. Die An­

 passung der Netzentgelte erfolgt gemäß § 5 Abs. 3 ARegV zum 01 .01 .2012 bzw. zum 

01 .01.2013 und hätte somit keine Auswirkungen auf den Regulierungskontosaldo zum 

31 .12.2011 . Die Berechnung der Zu- und Abschläge ·erfolgt somit auf einer Bemessungs­

grundlage, in der die Anpassungsbeträge nicht enthalten sind. Da diese Beträge im Saldo 

verbleiben, würden sie bei der Bestimmung der Zu- und Abschläge mitberücksichtigt und 

damit als Zu- bzw. Abschläge auf die Erlösobergrenzen der zweiten Regulierungsperiode 

verteilt. Es käme dadurch zu einer doppelten Rückzahh.-!nQ der Mehrerlöse durch den Netz­

.
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betreiber. Die hierdurch entstandenen Mindererlöse würden verzinst erst in der dritten Regu­

lierungsperiode ausgeglichen. 

Um dies zu verhindern, hat die Beschlusskammer dem Netzbetreiber mit Schreiben vorn 

04. 10.2012 die Möglichkeit eingeräumt, von der sogenannten optionalen Sonderlösung 

Gebrauch zu machen. Diese sieht vor, dass Mehrerlöse, die in den Jahren 201 O und/oder 

2011 entstanden sind und zu einer Anpassung der Entgelte in den Jahren 2012 und/oder 

2013 geführt haben, bei der Ermittlung der Zu- und Abschläge berücksichtigt werden. 

Der Netzbetreiber hat der Beschlusskammer gemäß seiner Mitteilungsverpflichtung nach 

§ 28 Nr. 3 und 4 ARegV vom 02.01 .2012 mitgeteilt, dass er im 

Mit Schreiben vom 19.08.2013 hat der Netzbetreiber der Beschlusskammer mitgeteilt, dass 

er 

Bei der Ermittlung der Zu- und Abschläge wird der Anpassungsbetrag gemäß § 5 Abs. 3 

ARegV ermittelt, der sich aus Sicht des Netzbetreibers ergeben hat. 

Auch bei der Ermittlung der Verzinsung des Jahres 2012 ist sodann zu berücksichtigen, dass 

der Endbestand des Saldos zum 31 . 12.2012 in Höhe der erfolgten Entgeltanpassung zu kor­

rigieren ist. Das zu verzinsende durchschnittlich gebundene Kapital entspricht d~m Mittelwert 

aus dem Anfangsbestand zum 01 .01.2012 und dem Endbestand zum 31 .12.2012. Bei einem 

Zinssatz von 3,58 %1 ergibt sich die in Anlage R1 .1, Zelle G19 dargestellte Verzinsung.2 

Die Bemessungsgrundlage für die Berechnung der Zu- und Abschläge auf die Erlösober~ 

grenzen der zweiten Regulierungsperiode ergibt sich aus dem Gesamtsaldo Regulierungs­

konto nach Verzinsung, der in der Anlage R1 . 1, Zelle G20 dargestellt ist. 

Eine Fixierung des Zinssatzes für zukünftige Jahre Ist erforderlich, da In der Verordnung kein Anpassungsmechanismus 

während des Auflösungszeitraums vorgesehen ist. 

2 Um zu verhindern, dass Mindererlöse des Jahres 2012, die aufgrund von Mehrerlösen des Jahres 2010 entstanden sind. Im 

Jahr 2012 im Regulierungskonto für die zweite Regulierungsperiode nochmals berücksichtigt werden, sind die erzielbaren 

Erlöse des Jahres 2012 um den Betrag der Mehrerlöse des Jahres 2010 zu erhöhen. Dadurch wird eine Doppelverrechnung 

vermieden. 
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3.3. Berechnung der Zu- und Abschläge 

Die Ermittlung der Zlf- / und Abschläge auf die Erlösobergrenzen der Jahre 2013 bis 201 7 

erfolgt in 5 gleichmäßigen Raten zuzüglich der jährlichen Verzinsung der jeweiligen durch­

"s=chnittlichen Ka~_it_a_lb_in...... d_..u.._n_.___________________________ 

Der dabei anzuwendende Zinssatz beträgt konstant 3,58 %, was dem 10-jährigen Durch­

schnitt der Umlaufsrenditen "festverzinsliche Wertpapiere inländischer Emittenten" der Jahre 

2002 bis 2011 entspricht. 

Entsprechend der oben dargestellten Ausführungen ergeben sich die in Anlage R 1.1 aufge­

führten Zu- / Abschläge für das Regulierungskonto für die Jahre 2013 bis 2017. 

------
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R3 Erzielbare Erlöse 

A B c I' D 1 E 1 F 

1 Zusammensetzung der erzielbaren Erlöse ----­2,_____ 
3 . Finna des Gasnetzbetr·eibers EEV Energie-Ems-Veohle Verwaltungs-GmbH-,_____ Betriebsnummer 12003143 

6.....__ Netznummer 1 

7 

8 1 2009 1 2010 1 201 1 

9 1.1 Umsatzerlöse aus Netzentgelten Gas 1 

' 1.1.1 Erlöse aus der Wälzung von Netzentgelt.en für die vorgelagerte Netznutzung 

11 1.1.2 Ausspeisepunkte ohne Leistungsmessung 

12 1.1.3 Ausspeisepunkte mit Leistungmessung 

13 1.1.4 Abrechnung 

' 14 1.1.5 Messung 

1.1.6 Messsterlenbetrieb 

16 1.1.7 Gesondertes Netzentgelt gemäß§ 20 Abs. 2 GasNEV 

17 1.1..8 Vertragsstrafen 

18 1.1.9 Preisnachlässe gemäß§ 3 KAVi.V.m. § 18 GasNEV 

19 1.1.10 Unterbrechbare und unterjährige Verträge 

1.1.11 Weitere Erlöse 

21 1.1.12 Konzessionsabgaben 

22. 1.1.13 Sonstige Umsatzerlöse aus Netzentgelten 

' 23 = Erzielte Ertöse (1.1 abzgl.1.1..12) 

24 + Unterverprobung 

+ Hinzurechnungen 

26 - Kürzungen 

27 = Erzielbare Erlöse 
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